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Faſt Alle todt? 


184 Mann waren in der Unglücks— 
grube bei Cheswick. — Und weiß 
erſt von einem Geretteten. — 
Rännmmgsarbeiten fortgejegt. — 
Schlagende Weiter. 


Pittsburg, 26. Jan. Mei der be- 
richteten Erplofion der Harmid-Grube 
ber Alleabeny Eoal Eo., unweit Che3- 
wid, Ba., wurden im Canzen 184 Xr- 
beiter verfchüttet, und man hatte heute 
Vormittag jo ziemlich jede Hoffnung 
aufgegeben, dah noch irgend einer ber= 
Telben Iebenbig an das Tageslicht be- 
fördert werden würde! Doch werben 
die Raumungs-Arbeiten mit allem Ei- 
fer fortgefegt, und man verlangt noch 
mehr Leute für diefelben. GroßeTrüm- 
merbaufen müffen noch durchbrochen 
werden. 

Direft weiß man erft von 4 Tobten. 
Unter ihnen ift Selmin M. Taylor von 
Pittsburg, welcher der Erfte von ber 
Rettungspartie war, der den Boden, des 
Schachtes erreichte. Seine Leiche murbe 
beute früh um halb 3 Uhr heraufge= 
bracht; mie eö fcheint, mar der ZoD ct- 
wa 2 Stunden vorher eingetreten, 
durch Erftidung an Grubengas. Tay- 
lor war einer der befannteften und ge= 
ThäßteftenGruben-Xngenieure im weit 
Iihen Pennfylvanien, und die Gefell- 
Ihaft hielt ihn für die geeignetite Per- 
fönlichfeit, das Rettungsmwerf zu leiten. 
Ohne Zögern ftellte er fich auch an die 
Spite und ftieg mit vier Anderen hin= 
ab. Einer diefer, George Hartmath, 
wurde noch lebendig hinaufgebracht. 
Ein anderer von der Partie, Tom 
Mood, machte verzmeifelte Anjtrengun- 
gen, feine Gefährten zu retten, mußte 
fie aber endlich ihrem Scidfal über- 
laffen, da er felber in unmittelbarer 
Iodesgefahr mar. 

Die ganze Nacht hindurd), und aud) 
heute unausgefekt, ging der propifori- 
fche Förderungs-Apparat auf und ab. 
Doch von Stunde zu Stunde vermin- 
berte fich die Hoffnung, noch irgend ei- 
nen der Leute lebend zu finden. 

Adolph Gunis, der einzige Arbeiter, 
welche während der Erplojion jelbit 
in der Grube waren, der noch lebend 
heraufbeförbert murbe, hat jeine Ret- 
tung dem umgefommenen SelminTay- 
lor zu verbanfen. ITahlor erreichte ihn 
unmittelbar am Boden de3 Haupt- 
fchachtes und fandte ihn fofort in die 
freie Quft hinauf. 

Taylor war e8 auch, der das ganze 
Bergmerf ausgelegt hatte, und er fann= 
te alle einzelnen Theile desjelben 
genaueften. Sein Tod wurde ſeiner 
Gattin einſtweilen vorenthalten; die 
Frau wurde unter dem Eindruck ge— 
iaſſen, daß ihr Gatte lediglich alsRath— 
geber bei den Rettungsarbeiten nach 
dem Schauplatz aufgebrochen ſei. 

Die Strapazen, welche dieRettungs— 
Arbeiter durchzumachen haben, ſind 
ganz ſchreckliche. Keiner kann ſich län— 
ger als eine Stunde auf einmal in der 
Grube aufhalten; triefend von Feuch— 
tigkeit und ganz voll Schmutz, wird er 


dann an die Oberfläche gebracht, und 


Ablöſung folgt! 

Henry Baker, welcher während der 
Nacht hinunterſtieg, beinahe vom Gas 
überwältigt und triefend naß und vor 
Kälie zitternd wieder hinaufgebracht 
wurde, ſagt, er habe mindeſtens ein 
Dutzend Leichen geſehen, aber keine der⸗ 
ſelben erreichen können, außer der Lei⸗ 
che eines etwa 17jährigen Jungen, an 
welcher der Kopf abgeriſſen war — 
ohne Zweifel durch die Exploſion. 

Zu früher Morgenſtunde erlangte 
man ziemliche Gewißheit, daß 75 der 
184 Verſchütteten noch am Leben wa— 
ren; es war aber unmöglich, zu ihnen 

u gelangen, und man fürchtet, daß ſie 
jetzt Alle erſtickt ſind! 

F. W. Cunningham, der Gruben— 
Infpektor vom 14. Diſtrikt, hat die 
Grube eine Viertelmeile meit durch— 
forjeht. Um 4 Uhr Morgens ließ er fich 
Einaufbringen und gab feine Hoffnung 
mehr auf die Rettung irgend eine: der 
Reute. Auf die Frage, mas er von ber 
Urſache ber Kataſtrophe denke, wollte 
er mit der Sprade nicht heraus; er 
Tagte blos, T&hlagende Wetter hätten 
den Zob herbeigeführt, und über das 
Meitere fünne er jet feine Erklärung 


eben.” :; 
— Wie es ſcheint, fand eine doppelte 
Exploſion ſtatt. Viele glauben, daß ein 
ausländifcher (!) Grubenarbeiter durch 
Anzünden einied Streichholzes für feine 
Pfeife ie Kataftrophe verfchuldet habe. 
Andere fprehen bon einer heftigen 
Sprengung, bei melcher eine verborgene 
Gas-,ZTafhe“ geöffnet worden fei; 
wieber andere meinen, eine zerbrochene 
Sicherheitsfampe in den Händen eines 
der Leute habe das Gas zum Losgehen 
gebracht. Nach ber Meinung der Ret- 
tungsmannfdaften mwirb die wahre Ur- 
fache ber Erplofionen nie befannt wer- 


den. om foriaien Feld. 
Srubenbefiger wollen Zohnherabfegung 
petlangen. 


nbianapoliß, 26. Yan. Wie es 
BR gemeinſamen 


t, werben bei ber 
ıfereng von Vertreietn ber Gruben⸗ 


ber bie ae 


DE 


am! 


14 Todte! 
Sahrforb-Sturz in einem Kolorado’er Berz- 
werf. 


Victor, Kolo., 26. Jan. Die Ge 
Tammtzahl Derer, welche beim Sturz 
des Fahrforbes im ndependenceBerg- 
mwerf umfamen, beträgt 15.€3 ift unter 
ihnen auf) ein Baptiften-Geiftlicher 
Namens W. B. Collins, der am Sonn 
tag in Golbfield zu prebigen und mäh- 
rend der Woche im Bergmwerf zu arbei- 
ten pflegte und erjt vor mehreren Mo- 
naten aus England gefommen war. 
Einer der Getödteten, Harry Goegen, 
hinterläßt Frau und 3 Kinder in Mi- 
higan. Der dienftthuende Mafchinift 
Frank Gelles ftellte fi) den Milizbe- 
hörden, welche jet dasBergmerf inOb- 
hut haben, und wurde eingejperrt. 


Victor, Kolo., 26. Jan. In Strat- 
ton’3 Independence-Bergmwert murben 
heute durch den Sturz eined Fahrlor- 
be3 14 Mann augenblidlich getöbtet. 

58. Kongreh. 

MWafhington, D. K., 25. Yan, Im 
Senat brachte Eulberfon Namen? fei- 
ner demofratifchen Kollegen eine Reſo— 


| Iution ein, welche darauf berechnet ift, 


meitere Auskunft über die Panama= 
Angelegenheit zu erlangen. 
Wafhington, D. K., 26. Yan. Das 
Ubgeorbnnetenhaug hat den X. :mee- 
Etat in der Geftalt gutgeheißen, in 
welcher er vom Geſammt-Ausſchuß 
amendirt worden war. Verſchiedene 
örtlicheßorlagen wurden angenommen. 
Der Delegat Kalanianagola von Hawaii 
brachte eine Vorlage ein, wonach u. A. 
bei den öffentlichen Bauten in Hawaii 
8 Stunden ein Tagewerk bilden ſollen, 
und die Beſchäftigung von Chineſen 
und Japanern unterſagt ſein ſoll. 
Im Senat hatten Tillman und Hale 
wieder ein ſcharfes Wortgefecht über 
die Ernennung des farbigen Hafen— 
Kollektors Dr. Crum in Charleſton, 


Zum Schäfer⸗Mordfall. 

Elkhart, Ind., 26. Jan. Heute fand 
das Leichenbegängnik für Frl. Sarah 
Catharina Schäfer ftatt, die Lehrerin 
bon Bedford, welche in Kentucky das 
Dpfer eines Mordes wurde. Die Tri- 
titg-Methodiftenfiche mar bei ber 
eier überfüllt. Viele Blumengaben 
trafen auch von auswärts ein. Delega- 
tionen der Bebforder Schule, der 
„Young Woman’3 Chriftian Affocia- 
tion“ von Indiana, der Elthart-Hodh= 
Thul-Klaffe von 1898, der Jndbiana= 
Normalfhhule in Terre Haute und ber 
Staatäuniverfität in Bloomington 
waren zur Feier eingetroffen. 

Mährend des Leichen-Gottesdienites 
wurden auch in der Indiana-Normal- 
fule und in der Bedford Hochlchule 
Gedvächtnig-Feierlichkeiten abgehalten. 

Bedford, Ind., 26. Yan. Das un 
begründete Gerücht, daß Jakob Heit- 
ger, ein Student an der Univerfität zu 
Bloomington und in der hiefigen Ge— 
fellfchaftämelt jehr befannt, wegen der 
Ermordung der Lehrerin Frl. Schäfer 
verhaftet worden jei, verurfachte bier 
große Aufregung, und Viele Tprachen 
fchon von Lynchen. Man erfuhr ſpä— 
ter, daß das Gerücht grundlos war, 
aber die Aufregung dauerte fort. Die 
Behörden fürchten einen ernſtlichen 
Krawall, wenn eine Verhaftung er— 
folgt. Bis jetzt hat die Unterſuchung 
nur wenig Licht auf das geheimnißvol— 
le Verbrechen geworfen. 

Jakob Heitger, deſſen Verhaftung 
fälſchlich gemeldet wurde, iſt ein her— 
vorragender Athlet an der genannten 
Univerſität. Er beſuchte vor mehreren 
Wochen Frl. Schäfer und ſoll, der An— 
gabe von Freunden derſelben zufolge, 
verſucht haben, ihr einen Kuß zu rau— 
ben. Dies war der Vorfall, von wel— 
chem in dem Brief der Schweſter des 
Mädchens, Frau Croß in Chicago, 
die Rede war. 

Heitger wurde von der Geheimpoli⸗ 
zei vernommen; doch gelang es ihm, 
dieſelbe von ſeiner Unſchuld zu über— 
zeugen. 

Vom Wetter. 

St. Louis, 26. Januar Der (ſchon 
erwähnte) Zug-Zuſammenſtoß auf 
der Ehicago⸗ Burlington & Quincy⸗ 
Bahn, bei Gardeene Creek, fand wäh— 
rend eines dichten Schneeſturmes ſtatt. 
Drei Leichen wurden aus den Trüm— 
mern gezogen; man glaubt aber, daß 
man noch mehr Leichen finden wird. 7 
Perſonen, darunter Georg Seeberger 
von Quincy, Ill., werden als verletzt 
gemeldet. 

Lokomotivführer John Nunns wird 
vermißt. 

Der Wind und Schnee hatten die 
Signallichter für den Lokomotioführer 
auf dem Lokalzug unſichtbar gemacht. 

St. Louis, 26. Jan. Hier ſtand in 
den frühen Morgenſtunden das Ther— 
mometer 2 Grad unter Null und es 
ſchneite. Auch ſpäter milderte ſich die 
Temperatur nur wenig. Bahnziige 
hatten eine bis fünf Stunden Berfpä- 
tung, und der Straßenbahn-Verkehr 
ſtockte beinahe. Die Armen haben 
ſchwer zu leiden. 


Ausland. 


9 Mann getödtet. 
50 Arbeiter werden verfchüttet. 

Breslau, 26. Jan. Bei Dombrau in 
Oberſchleſien ſtürgie ein Haufe Schla⸗ 
cken ein, welcher von Arbeitern zu 
Bahnbau⸗Zwecken forigebracht wurde. 
30 Mann wurden dabei begraben, und 
9 derfelben getöbtet. 9. 


| Greuel gegen die Juden in Kifchinem 


Ar, 


Chicago, Dienftag, Den 26. Zanuar 1904. — 5 Vhr: Ausgabe 


Kriegsgefahr wieder näher. 


Japans Regierung verhält fich weniaftens fo 


London, 26. Jan. Die neueitenNadh- 
richten von Japan und Rußland find 
wieder beunruhigender. 

Beſonders bedenklich klingt die Kun— 
be aus Lokio, daß durch kaiſerliche Or⸗ 
dinanz die Regierung ermächtigt wur— 
de, Kontrolle über Fimmtliche Privat— 
Eifenbahnen u. f. i9. für militärifche 
Zmede zu ergreifen. 

Tokio, Japan, 25. Yan. Das Kabi- 
net und die älteren Staat3männer hat- | 
ten heute eine längere Berathung. Sie 
erörterten da3 Finanz-Programm Fir 
den Fall des Beginnes von Feindjelig- 
feiten. 

Die japanifchen Finanzleute bieten | 
im Allgemeinen fehr liberalen Bei- 
ftand, und es ift jegt Flar erfichtlich, 
daß die Regierung imftande fein wird, 
eine enorme Geldbfumme im eigenen 
Lande aufzubringen, ohne im Ausland 
etmaß pumpen zu mülflen. 


Berlin, 26. Yan. Ein Uingenannter, 
melcher aber große Handel3-“ntereffen 
in Rußland haben fol, verfichert, daß 
die Wahrfcheinlichkeit der Aufrechter- 
haltung bes Friedenz durch die zahl- 
reichen Todesfälle unter den ruffiichen 
Iruppen in der Mandfchurei erhöht 
erde. nr 

Berurtheilt und geftorben! 


London, 26. Yan. Whitafer Wright, 
der aus Amerifa zurüdgebrachte&rün- 
der, murbe des Betruges ſchuldig ge— 
ſprochen und zu 7 Jahren Zuchthaus | 
verurtheilt. Der Prozeß hatte 12 Tage 
gedauert. Beinahe ſofort nachdem er 
aus dem Gerichtsſaal hinausgeführt 
worden war, brach er zuſammen, und 
in weniger al3 einer Stunde mar er, 
eine Leiche! Sein Tod mwirb einfach mit | 
Herzichlag erklärt. 

Weitere Kiſchinew-Prozeſſe. 


Moskau, Rußland, - 26. Jan. Die 
Prozeß-Verhandlungn megen ber | 
folfen nächftvem iieder aufgenommen | 
werben. 

Die Gefangenen murden in Drei 
Kategorien getheilt, und nur die erjte 
Kategorie, melde unmittelbar ver 
Mordthaten befehuldigt wurde, ift bi8 
jebt progzejfirt worden. Ueber 200 An- 
geflagte jehen noch derBerhandlung ih- 
res Prozefje3 entgegen. 

Eine formelle Appellation gegen die 
bisherigen Verbitte ift beim Yuftizmi- 
nifter eingereicht worden, aber die Ju— 
den bezweifeln, daß Ddiefelbe Erfolg 
haben mirb. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Colombo: Calchas, von Vancouver und Tacoma 
rber Japan und Liverpool. 

VYökohama: Empreß of China, von ongkong nach 
Wancouver, B. K. 

San Franzisko: 
ufen. 

Palerme, Sizzilien: Victoria nach New Vork. 

Gibraltar: Hohenzollern, von Genua und Neapel 
nad New York. 

An Sagres vorbei: Liguria, von Genua nah N 
Hort. 

Elasgew: Columbia nah New York. 


America Maru nah afiatifchen 


Zofalberidt. 


Rummer 5 in Haft. 


Die Aufhebung der jugendlichen Mord» und 
Räuberbande auf der Weitfeite. 

Die Verhaftung eines meiteren Ver- 
däcdhtigen, der nahAnficht der Beamten 
der Polizeimachhe an der Weit Chicago 
Une. an den Verbrechen betheiligt mar, 
melche die in jener Wache eingefperr- 
ten vier jungen Burjchen zugeftanden 
haben, macht den Fall noch geheimniß- 
voller. Somit find jet fünf Perfonen 
wegen angeblicher Betheiligung an den 
Mordthaten, Einbrüden und Raub- 
anfällen verhaftet. Die Namen werden 
bon Bolizeifapitän Barca! noch geheim 
gehalten, bi meitere Verhaftungen 
ausgeführt worden find, die andern- 
falls leicht vereitelt werben mögen. Die 
Polizei wartet augenscheinlich die Lei- 
henfchauer-Unterfuhung im Falle von 
Matthew Danield ab, melcher vor 
Mocenfrift in feiner Wirthichaft, Nr. 
1005 N. Hoyne Avenue, von Banditen 
niedergeſchoſſen wurde und den Verletz⸗ 
ungen am Samſtag erlag. Das Sün— 
denregiſter der Verhafteten und ihrer 
Genoſſen ſoll ein außerordentlich lan— 
ges ſein. 


— ——— — — 


Im Preiſe geſtiegen. 


Die Zufuhr von Kartoffeln zum 
Markt iſt während der bitterkalten 
Tage überall im Nordweſten eine ſehr 
geringe geweſen. Dadurch iſt hier 
ein empfindlicher Mangel eingetreien. 
In Folge deſſen iſt der Preis ſehr be— 
trächtlich in die Höhe gegangen. Dieſe 
Kartoffeltheuerung dürfte jedoch nicht 
lange anhalten. 

— — — b — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs⸗ 
waſſer aus den Bezugsquellen Hyde 
Park und Lake View von verdächliger 
Beſchaffenheit. 


ungluüclicher Zufall. 


Die Koronersgeſchworenen gaben 
heute den Wahrſpruch ab, daß Olaf 
Olſen, der geſtern in ſeinem Zimmer 
im Haufe 415 Milwaukee Ade. an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden wurde, 
infolge eines u en Zufalles jei- 
nen Tod fand. Olfen mar ein Clert in 
zer der Peoples Gas Light and 

€ } ; u 
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| mwaltsgebilfen Barnes 


Eingefrorene Sydranten! 


Urfahe eines großen feners an der Mil« 
waufee Ave. —$abrikbrand auf 
der Mordfeite. 


Nicht weniger als 55 Mal murde 
die Feuerwehr geftern in Xhätigkeit 
verſetzt. Eingefrorene Hydranten wa— 
ren die Urſache, daß ein im Ellenwaa— 
rengeſchäft der Gebrüder Johnſon, 
1630 bis 1650 Milwaukee Ave., aus— 
gebrochenes Feuer von den Löſchmann— 
ſchaften nicht bekämpft werden konnte 
und das Gebäude bis auf den Grund 
niederbrannte. Frau Mary . Kettle 
warf in panifhem Schreden eine Ma- 
trage aus einem Fenjter ded zmeiten 
Stodmwerfs im Nachbargebäude und 
[prang dann auf diefelbe. Die Frau 
nahm feinen Schaden, fehrte eilig in 
ihre Wohnung zurüd und holte ihre 
Merthfachen heraus. David Anittle, 
1458 Milmaufee Ave, murde dur 
Glasſcherben fchmer verlett. Der Scha= 
den am Lager it $20,000 und am 
Gebäude $30,000. Das Feuer war 
furz nad Gefhäftsfhluß ausgebrochen 
und wird auf fchlecht ifofirte eleftri- 
Ihe Leitungsdrähte zurüdgeführt. 

Sm dritten Stodiwerf der Wöbeitfa- 
brif der Sal Mountain Co. und der 
Karniesmwerfe der Frank Voigtmann 
Eornice Co, an Ontario und Franklin 
Str. entjitand geftern Mbend Feuer, 
melches fich auf das vierte Stodmerf 


‚ausdehnte und dort an Benzin und 


YFarbitoffen reihe Nahrung fand, aber 
bon der Feuerwehr auf jene beiden 
Stodmwerfe befhränft murde. Der 
Siabden beträgt $10,000 und murbe 
vorwiegend durch Waller angerichtet. 


| Der Straßenbahnverfehr auf verNorb- 
' jeite erlitt durch das Feuer eine 


ein= 
ftündige Unterbrehung. Auf dem 
Mege zur Brandftätte ftießen an der 
Illinois Str. eine chemiſche Spritze 
und ein Feuerverſicherungs -Patrol— 
wagen zuſammen. John Daley, Kut— 
ſcher des erſteren, wurde auf dieStraße 
geſchleudert und in ſchwer verletztem 
Zuſtande nach dem Paſſavant-Hoſpital 
gebracht. 


— 


In Sachen MeCarles. 


Die mündliche Verhandlung fand heute vor 
Richter Brentano ftatt. 


Bor Richter Brentano fand heute 
die mündliche Verhandlung in dem 
Habeas Korpus = Verfahren Statt, 
welches in Saden des Charles Me- 
Carle angeltrengt worden ijt, um ben 
felben womöglich au3 der Bridemell zu 
befreien. Die Bemweisführung in diefem 
alle ift genau biefelbe, zu melcher bie 
Anwälte Barnum und Haley vor den 
Richtern Brotmn und Honore im Sn- 
terejfe von Ald. Brennan und Herbert 
Kent gegriffen haben, die Staatsan— 
und Barnett 
brachten die gleichen Gegengründe vor, 
melche fie bei der früheren®erhandlung 
aufgezählt haben. Die eine Seite be= 
hauptet, Richter Gary fei nicht berech- 
tiqt geweien, die MWahlfälfcher in das 
Arbeitshaus zu fchiden, die andere 
Geite tritt dafür ein, daß diefe Maß: 
nahme durchaus in der Ordnung geme- 
Ten fei. ‘ 

=——1 +01 —— 


Trifft verfpätet ein. 


Der au3 den ‘Philippinen heimkeh— 
rende neue Kriegsminifter Alonzo Taft 
hätte heute Vormittag bier eintreffen 
und jich lange genug bier aufhalten 
follen, um von dem Verbande ehemali- 
ger Studenten von Yale dur Veran 
ftaltung eines Gajtmahles aefeiert zu 
werben. Nun hat aber, infolge fchive- 
ren Schneefalles, der Zug des Herrn 
eine jtarfe Verfpätung erlitten. Man 
weiß noch nicht, wann derfelbe hier 
anfommen wird, und wenn er fommt, 
wird Herr Taft mahrfcheinlich feine 
Reife nah Wafhington fogleih fort- 
jegen müffen. 


Armen Unterſtützung. 


Die Zahl der Unterſtützungs-Be— 
dürftigen, welche beim Counth-Armen⸗ 
pfleger vorſprachen, war heute kleiner 
als ſonſt. Herr Olſon meint, die Noth— 
leidenden könnten ſich nicht melden, 
weil die Witterung zu rauhb ſei, um ih— 
nen den Bittgang zu ermöglichen. Aber 
auch von der Polizei wurden dem Ar— 
menpfleger heute keine dringenden 
Nothfälle gemeldet. Geſtern hatte ſie 
ihm deren ſiebenzehn zur Kenntniß ge— 
bracht. 

— —ñ —e — 

* Auch die Abiturientenklaſſe der 
Enolewood =» Hohfhule mird am 
nächſten Donnerſtag graduiren. Abends 
findet in der Aula der Normalſchule 
die Schlußfeier ſtatt, weil im Saale 
der Englemood-Hohfchule baulicheVer- 
änderungen borgenommen werben. 


* Sin Begleitung von LeutnantDan- 
ner von der W. Chicago Ave,-Bezirkö- 
mache traf heute der von ihm in Eleve- 
land verhaftete, hier unter der Anklage 
auf Großdiebſtahl ſtehende Joſeph 
Fink hier ein. Wie die Polizei behaup- 
tet, ift e8 Leutnant Danner auch ge— 
lungen, da8 geftohlene Gut in Eleve- 
Iand aufzuftöbern. 


* Um das Cecil Rhobes-Stipen- 
dium, $1500 jährlich und breijähriges 
Studium an der englifchen Univerfität 
Oxford, werden ſich auch Studenten 
der Northweſtern Univerſiih bewerben. 
Nur zwei junge Leute aus jedem 
Staate werden mit biefer Gtiftung 
beglüdt. Die Frift der An g 


zum Wettbewerb verlöfht am 1 er 
bruar. ee en Fi 


Stellen 


Die vom Koroner ansgeitellten 
Hnftbefehle heute vollftredt. 


Der Mayor aud verhaftet. 


Er begab fih mit feinem Bruder und 
Schwager nad dem Kriminalgericht, wo 
fie Bürgfchaft in Höhe von $5000 für 
ihn ftellten. | 


‚ Um vier Uhr Heute früh machten fich 
die Geheimpoliziften Tobin, Ferrally, 
Ragle und Flaherty auf den Weg, um 
die Haftbefehle zu vollziehen, welche in- 
folge des Befunde der Leichenfchau- 
Gefhtworenen über die Branbfataftro- 
phe im Sroquoi3-Theater erlaffen 
worden waren. Um fieben Uhr früh 
waren zwei der Angeklagten, Am. 
MeMullen, welcher den Scheinwerfer 
bejorgte, vor dem das Feuer herrüß;- 
ren fol, und James E.Cummings, der 
Bühnenmeifter, verhaftet; die anderen 
„prominenten“ Angeklagten murben 
nicht um ihre Nachtruhe gebracht. 

MeMullen wurde um 6 Uhr Mor: 
gens in feiner Wohnung, 1047 Yadfon 
Boulevard, verhaftet. Er lag noch im 
Bett, begleitete aber, nachdem er ge- 
frübftüdt hatte, die Geheimpoliziften 
nach der Hauptwache, wo er in eine 
Zelle gejperrt wurde. „Alfo haben die 
Gefehmorenen nicht nur die niederen 
Ungeftellten, fondern aud den Bür- 
germeijter, Williams und Davis ver- 
antmwortli gemacht“, fagte fpäter der 
Gefangene. „Es thut mir leid, daß 
der Wahrfpruch folche Folgen hatte, ich 
bin aber bereit, auf die gegen mich er— 
hobenen Anflagen zu antworten. Ich 
follte heute eine neue Stelle antreten, 
die werde ich nun aber wohl verlieren.” 

Names E&. Cummings wurde um 5 
Uhr heute früh in feiner Wohnung, 
1186 North Dafley Une, aus dem 
Schlaf gemedt. Auch ihm geitattete 
man, zu frühftüden, ehe er abgeführt 
wurde. Er fam zu MeMullen in Die 
Zelle. 

Um 8% Uhr murde Wm. J. Davis 
verhaftet. Davis lag in feiner Woh- 
nung, 4740 Grand Boulevard, eben- 
fall3 noch im Bett. Auch ihm gegenüber 
nahmen die Häfcher diefelbe Rüdficht, 
tie beit Cummingg und MeMullen. 
Davis hatte fchon. vorher Kunde. ppn 
dem Wahrfpruch erhalten, und fo fan- 
den fich gleich darauf Harıy A.Pomers 
und Dabis’ Anwalt W. %. Hnmes in 
der Wohnung ein. Gemeinfam erfolgte 
mit der Hochbahn die Fahrt nad) ber 
Stadthalle, mo Daviz in das Gefange- 
nenbucdh eingetragen wurde. Dann 
ging e& meiter ins Countygefängniß, 
wo Davis bis zur Erledigung ber 
Bürgfchaftsfrage verblieb. 

Der Leichenbefchauer übergab heute 
den Anwälten von Davis und Pomers 
die Schlüffel zum Iroquois-Theater. 
Diefes ift daher wieder im Vollbefit 
der Leiter. 

Der vom Koroner ausgeftellte Haft: 
befehl für Mayor Harrifon wurde heu- 
te früh dem Hilfs - Koroner Dtto 
Spankuch zur Vollitredung eingehän- 
digt. Diefer fand fich furz nach 8 Uhr 
in der Wohnung des Mayors ein, den 
er beim Frühftüd antraf. Biel ge 
Schlafen hatte der Mayor, jeinem Au3- 
jehen nach zu urtbeilen, während ber 
Nacht nit. Er fagte Herrn Span 
fuch, daß er ihm erwartet hätte und be- 
gab fi} dann, von feinem Bruder m. 
PBrefton Harrifon, feinem Schwager 
Heaton Dmäleyg und dem Er-Mayor 
MWafhburne begleitet, die fich inzwi— 
fchen bei ihm eingefunden hatten, mit 
dem Beamten nad) dem SKriminalge- 
richt? = Gebäude. Dort nahm der 
ehemalige Korporationd-Anmalt Rich- 
ter Walfer, einer der älteften und bver- 
trauteften Freunde des Bürgermeifters, 
die Bürafchaft non $5000 an, melche 
die Herren Omsley und Wm. Prejton 
Harrifon für den Mayor jtellten, mo= 
rauf diefer fich nach feinem Bureau be- 
geben fonnte. 

Alle anderen Verhaftäbefehle hatte 
der Koroner dem Leutnant Rohan 
bon der Geheimpolizgei übergeben. 
Der Bühnen -» Feuerwehrmann Sal- 
ler, war nicht aufzufinden geme- 
fen, dbch nimmt man an, daß berfelbe 
jich ftelen mird, fobald er erfährt, 
daß man ihn haben mill, bezw. fo- 
beld er Bürgen aufgetrieben 
haben wird. — Herr Will X. Dapis 
wurde jpäter nad dem Bureau des 


Leut. Rohan geleitet. Dorthin kamen 


auch Baufommiffär Williams und der 
Bau-Änfpeltor Zaughlin, nachdem fie 
erfahren hatten, mo man fie zu fehen 
münfchte. Kurz vor zehn Uhr ftellte fich 
auch der Chef der Feuerwehr bei Ro: 
han ein, noch ziemlich übernächtig von 
der ſchweren Arbeit, Die-er in ben leb- 
ten 24 Stunden bei zahlreichen Brän- 
ven gehabt hatte. Die ganze Gefell- 
ichaft begab fih dann nad) der Norb- 
feite hinüber, wo bie Arteftanten dem 
Staatsanwalt vorgeführt murben. 
Davis, Muftbam, Williams und 
Laughlin wurden gegen Bürgjchaft 
fofort wieder freigegeben. 

Die Bürgen der übrigenAingeflagten 
waren: Dabis ($5000), William U. 
Pinterton; Williams ($5000), U. 3. 
Graham u.Biltor Fallenau; Mufham 
$5000), James Clare und -D, D. 


( 
um Laughlin (2000), Mm. 9. 
unb Alb. Powerd; Cummings 
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keine Bürgen beizubringen ver— 
mocht und befindet ſich bis auf Wei— 
teres noch unter polizeilicher Obhut. 
Gelingt es ihm bis zum Abend nicht, 
Bürgſchaft aufzutreiben, ſo wird er 
im County⸗Gefängniß Quartier neh— 
men müſſen. 

Baukommiſſär Williams wartete 
heute in ſeinem Amtszimmer auf die 
Ausführung des Haftbefehls, als ſich 
ihm ein Vertreter der Preſſe näherte, 
und dieſem ſchüttete er ſein übervolles 
Herz aus. „Es iſt nicht ein einziger 
Hochbau in der Stadt, in dem die Bau— 
vorſchriften befolgt ſind. Wenn der 
Bürgermeiſter mir genug Leute geben 
würde, könnte ich jene Gebäude binnen 
drei Tagen feſt verſchließen. Wenn ich 
jedes Gebäude ſchließen würde, in wel— 
chem die Bauvorſchriften übertreten 
werden, ſo bliebe kein Laden und kein 
Officegebäude offen. Denken Sie ein— 
mal, wenn der Bürgermeiſter, als am 
2. November mein Bericht über die 
Bau⸗Unſicherheit an den Stadtrath ge— 
langte, alle Theater geſchloſſen hätte! 
Er wäre heute ein todier Mann. Ein 
Meuchelmörder hätte ihn ſicher getrof⸗ 
fen. So lange ich im Amt bin, habe 
ich eine große Brandkataſtrophe be— 
fürchtet, doch nicht im Traume dachte 
ich daran, daß ſie im Iroquois Thea— 
ter ſich zutragen könnte. Nie hätte ich 
es für möglich gehalten, daß in jenem 
Gebäude Menfchenverluft möglich 
märe. 

„Schon vor mehreren Tagen hörte 
ih, daß die Leichenfhau-Gejchmore- 
nen mich anflagen mollten. „Larry“ 
Budley hatte diefe ausgewählt. Einer 
der Geſchworenen war James A. Cum— 
mings, Geſchäftsführer von Brown— 
ing, King & Co. Am-19. Mai 1903 
benachrichtigte ich diefe Firma, daß fie 
ihre Fahrftuhl-Anlage mit feuerfiche- 
rem Material einfhahten müffe. Hat 
diefer Mann, der mich arober Pflicht: 
vernachläffigqung befchuldigt, das, feine 
Pflicht, gethban? Nein. Am 26. Juli 
1903 ging ich gegen jene Firma wegen 
Verlegung der Bauporfchriften gericht» 
lich vor, aber biälana find die Yahr- 
ftubleinlagen no nicht eingefchad- 
tet, und jeßt fchreiben wir Januar. 
$rı den fieben Monaten meiner Amt3- 
zeit habe ich mehr ageleijtet, al3 irgend 
einer meiner Vorgänger in zwei Jah- 
ren. Die Bücher bemeifen eg. Am 11. 
September begann ich bereit3 die 
Iheaterinfpettion, am 2. November 
erfolgte mein Bericht,” für den ber 
Grabſchausſchuß die Anerkennung er= 
hält. 


„&3 fehlt an Anfpeftoren, ich fann 
nicht einmal dem Drängen der Bazar- 
befiter nachgeben, die gründliche In— 
fpeftion ihrer Gefchäfte fordern. Soll 
ih die Bazare fchlieken, bi8 die In— 
fpeftion beendet ift?“ Und ſo ſprach 
Herr Williams noch eine qute Weile, 
ungeduldig eine Zigarre rauchend. 

* * * 

„Ich kann jetzt noch nicht ſagen, was 
geſchehen wird“, ſagte heute Morgen 
Hilfsſtaatsanwalt Barnes. „Ich werde 
über die Sache und unſerVorgehen mit 
Staatsanwalt Deneen berathen, auch 
muß ich die Zeugenausſagen leſen, ehe 
ich ſagen kann, wen ich als Zeugen vor 
die Großgeſchworenen laden will. Es 
ſind ſehr viele Zeugen vernommen 
worden; viele derſelben haben nichts 
ausgeſagt, das für eine Unterſuchung 
im Kriminalgericht Werth hat. So— 
bald ich mit dem McCarle'ſchen Ha— 
beas Corpus-Verfahren fertig bin, 
werde ich die Iroquois -Theater-An— 
gelegenheit aufnehmen. Ob Sonder— 
Großgeſchworene einberufen werden, 
werden, vermag ich noch nicht zu ſagen, 
die gegenwärtig tagende Grandjury 
kann ſich aber nicht mit dieſen Fällen 
befaſſen.“ 

„Den Bürgermeiſter in dieſem Falle 
den Großgeſchworenen zu überantwor— 
ten, iſt das Niederträchtigſte, wovon 
ich noch gehört habe,“ ſagte heute 
Stadtrathsmitglied Silas Leachman. 
„sch bin gerade ſo ſchuldig wie er. Die 
Leichenſchau -Geſchworenen könnten 
mit gleichem Recht ſämmtliche Mitglie— 
der des Stadtraths den Großgeſchwo— 
renen überweiſen, wie den Bürgermei— 
ſter. Es iſt niederträchtig, eine Beleidi— 
gung für die ganze Stadt.“ 

„Die Leichenſchau-Geſchworenen 
waren viel zu ſcharf,“ meinte Ald. 
Dixon.“ Als ich den Wahrſpruch heute 
Morgen las, ließ ich vor Ueberraſchung 
die Zeitung fallen. Den Bürgermeiſter 
und den Feuerwehrchef den Großge— 
ſchworenen zu überweiſen, war durch 
nichts gerechtfertigt.“ 


Hoher Beſuch. 


Morgen Vormittag 10 Uhr wird 
der perſiſche Großvezier mit der North⸗ 
weſtern Bahn hier eintreffen, um fünf 
Stunden ſpäter mit der MichiganZen— 
tralbahn nach Niagara Falls abzurei— 
ſen. In der Zwiſchenzeit will man ihm 
ſo viele der Sehenswürdigkeiten Chi— 
cagos zeigen, als die kurze Friſt geftat- 
tet. 


— —— — 
Im Dienft verunglüdt. 


Sohn Hadett, feit fünf Jahren in 
Dienften der Chicago & Northiweftern- 
Bahn als Weicheniteller, wurde gejtern 
Abend von.der Ueberbrüdung der Erie 
Straße von dem Dad eines Wagens 
eines Yrachtzuges, auf dem er thätig 
war, auf die Erbe gefchleudert und 
ala Leiche aufgehoben. „Unfall“, ent» 
&ieben: heute bie Leichenfchau=@e- 


————— 


Die Ernennung von Muſham und 


Williams. 


Harriſon war ſtolz darauf. 


Jetzt wird ihm dieſelbe zum Verbrechen ’ 


gerechnet. — Derhandlung über die 99 


‚ Jahr: $rage. — Dor dem Bundes Appelly ° 


hof. 


Zahlreiche Freunde des Mahors,- auch 


folche, die nicht gemerbamäßige Poli- 
tifer und nicht einmal Parteigenoffen. 
bon ihm find, haben fich heute beeilt, 
ihn aufzufuchen und ihm zu verfichern, 
daß fie es ala einen argen Mihariff be- 
trachten, daß die Koroners Jury auf 


ihn für das 


„Iroquois“⸗Unheil mit 


verantwortlich gemacht habe. Der Ma⸗ 


yor ſelber ſagte, 


man ſcheine ihm 


hauptſächlich daraus einen Vorwurf 
zu machen, daß er Muſham zum Chef 
der Feuerwehr und Williams zum 
Baukommiſſär ernannt habe. Muſham 
ſei ſeit 43 Jahren im ſtädtiſchen Löſch⸗ 


dienſt, 
zehnte lang eine 
Departement bekleidet, 


habe unter Swenie Jahr—⸗ 


zweite Stelle im 


förderung zum Chef wäre demnach 


ein Akt geweſen, mit 


Freund wirklicher Zivildienſt-Reform 
einverſtanden hätte ſein müſſen und 
auch geweſen ſei. — Williams' Ernen⸗ 
nung zum Baukommiſſär ſei nach lan—⸗ 


gem Suchen erfolgt. 


Der „Builders 


Elub“, ein Verein angefehener Baus 
unternehmer und Architekten, HabeWil- 
liams al3 ungemein tüchtig und unbe- 
dingt zuverläffig empfohlen. Nach dies 
fer Empfehlung hätte er, der Mapor, 
jich gerichtet, obgleih Williams feiner 
politifchen Parteiftellung nad zu fei- 
nen, des Mayors, Gegner zählte und 


auch gegenwärtig 


fein Hehl daraus 


mache, daß er Republikaner ift. 


Korpprationsanmwalt Tolman und 


Maffeverwalter Marfhal €. Sams 
pfel von der „Union Traction. Co,” 
befprachen fich heute mit einander über 
den Termin für bie erjte gerichtliche 
Verhandlung über die 99 Yahrs Frage. 
Die beiden Herren find übereingelom- 


men, die Verhandlung Ende nü 


Mm. 


Monats ftattfinden zu laffen. Gender 
wird der Richter Grofcup den Tag be= 
ftimmen. — €3 heißt jebt, daß mweber 7 
der „Union Traction Co.” noch auch. 23 


den Aftionären der Nord: 


feine Bes W ° 


welchem jeber ; = 


und ber " -% 


Meftfeite - Strakenbahn = Gefellfhaft 
im Grunde genommen fehr viel daran 


aelegen fei, 
finanziellen Beziehungen biefer 


daß die mechfelfettigen 
e= 


jellichaften öffentlich unterfuht und 
feftgeitellt werden. Hinge e8 von ihnen 
ab, jo mürde der betreffende, vom 


Richter 
rüdgängia 


Grokcup gegebene Auftrag 
gemacht werden, doch 


nimmt man an, daß gerade dem Rich— 
ter viel daran gelegen iſt, ſich über dieſe 
dunklen Verhältniſſe Klarheit zu ver⸗ 
ſchaffen. vi 


Beim Bundes-Appellhof haben Heute 


die Anmälte Yohn PB. Wifon inb = 
Gurley ihre Ermwiderung auf die Bel = 
tufungsfchrift eingereicht, melche die 8 
Anmälte von D. WV. Kohn und anderen 


Aktionären 


der Nordſeite-Straßen⸗ 


bahn-Geſellſchaft an den Gerichtshof 
gerichtet haben, um Einwand gegen 
das Verbot des Richters Großcup zu 
erheben, die Erneuerung des Vertrages 
zwiſchen der Union Traction Co. und 


der 
ſchaft zu beanſtanden. 


Nordſeite Straßenbahn-Geſell⸗ 


In der Er—⸗ 


widerung heißt es, daß die Aktionäre 
nicht berechtigt ſeien, Handlungen ihrer 
eigenen Geſellſchaft zum Gegenſtande 
einer Klage zu machen. 


Wittwe eines Selbſtmörders 


im Jugendgericht 


— — — 9— 
Traurige Verhältniſſe. 


macht drel 
Selbſtmordverſuche. 


Frau Paulina Baron verfiel heute 
in ein lautes Ges 


Ichrei, al ihre beiden Kinder ihr forts 
genommen wurden, aber Richter Tut» 
bill Tieß fich dadurch nicht umftimmen, 
Die Frau hatte fich im legten Sommer ; 
in der Lagune im Lincoln Park zu er- 
tränfen verfucht, und am lehten Fyrei- 
tag Abend wurde fie an der Dearborn 
Straße-Brüde mit Mühe daran vers 
Bindert, in den Fluß zu fpringen. Am 
Samftag wurde fie im Nachlaßgericht 
als trunkſüchtig unter Vormundſchaft 
geſtellt, und als geſtern Abend ihre 
Kinder aus dem Palace Hotel an der 
Nord Clark Str, mo fie mit ihnen ı ° 
mohnte, geholt wurden, da machte fie. 


abermals 
Ihr Gatte Louis Baron endigte in 


letzten Oktober durch eigene Hand. 


— — — 
DaB Wetten 


Chicago und Umgegend: Schön umdb Hälter E 


Abend. ——— — wahr ſchein lich * 


Grad unter Null, Am 


unehmende Ber 


mölltheit und mahricheinfih brobendes 


Rorbwind, | 
lichen heile, am 


hen Theil. Se 
Öftlicgen Xheil. 


ter veränderliher Wind. 
chön — ag ne im nörde. 
ittwoch wahr ſche in drobendes 
wärmer. — mi 
d» Mittwoch, 


Alinois: 


ter im 
Rorbiwind, fpäter 


ınDd. 
Nieder Michigan: Heute 


Ubend Schneeg 
morgen ichöned Wetter und kälter. Bebhafter 


twind, jpäter veränderlicher 


Wind. 
Wistonfin: Schön heute Abend und 
: Abend MI 


tr 


Some * 
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einen Gelbftmorbverfuh, 


Be 


e 





rm 
E. . Root 
ET Mrantheit aus dem Körper. 


* als läge ein Felsblod darauf. 


— —— — — 


aujende bon 


Frauen haben 


Nieren 


LKeiden und vermuthen es nicht. 


Beinahe Jeder weiß aus Erfahrung, daß die Folgen einer großen Zörperlichen Anftrengung zuerft im Kreuz fich bes 
Merkbar machen — in anderen Worten, in den vitalen Organen, den Nieren. Died tft der Fall bei den Starten, wie auch bei 
ben Schwachen, umd iit befonders wahr, wenn die Nieren fehrmadh und in Unordnung find. 
2 DaB große Nieren-Mittel Smamp-Root jtärkt die Nieren und dadurch; hilft e8 den anderen Organen. 


wo 


Frauen leiden unſägliche Qualen, denn die Natur ihrer Krankheit wird nicht immer richtig verſtanden; in vielen Fällen 
ſie doktern, wird ihnen geſagt, daß ein Gebärmutterleiden oder weibliche Schwäche irgendwelcher Art Schuld an ihren 


eiden ſind, wo in der That erkrankte Nieren die Haupturſache ihrer Qual ſind. Vielleicht leidet Ihr fortwährend an Kreuz» 
ſchmergen, an nach unten ziehenden Schmerzen, Kopfweh und völliger Erſchöpfung. 


hatte ſo viele Mittel nutzlos verſucht, daß ich 
entmuthigt war, aber ein paar Tage, nach— 


Eure zerrüttete Geſundheit macht Euch nervös, reiobar und oft niedergeſchlagen. 
Aber taufende Frauen, die ebenfo litten oder hinfällig waren, erhalten ihre 
ſundheit und Kraft jeden Tag wieder durch die wunderbare Entdeckung, 


e⸗ 
r. Kil⸗ 


mers Swamp Root, das große Nieren-, Xeber- und Blajenmittel. 


Vor ungefähr 18 Monaten hatte ich einen ſchlim 


lim⸗ 
men Anfall der Grippe. Drei Wochen war ich ſchwer 


krank, und als ich ſchließlich das Bett verlaſſen 


— —— 
MU #75 A. 1. wALKER ]4£7 
dem ich Ahr wunderbares Simvamp » Root genommen 
beiferte ich mid. 
e Gejundbeit war zerrittet, und id mar im 
inen erihöpft, hatte keinen Appetit, mar 


' mbelig und litt beinahe fortwährend an Kopfs 
nn. 35 mwuhte nicht, dak meine Nieren die 
meines Leidens maren, aber wiederum 


F 
— 


— bie id, daß fie e3 fein Tönnten, und begann 


Giwamp« Root, twie ich bereits erwähnte. Swamps 
nr einen jo 
auf den "Sig 


uten Geihmad und wirkt 

e8 gReidens und befeitint 

&3 bat mich geheilt, 

und befjerte mih in jever Beziehung, 

empfehle e3 bereitmwilligit allen Leidenden. 
Ihre dankbare 

Frau A.L. Walker, 


46 Welt Linden Str., Atlanta, Ga. 


“Ste milde umb außerordentlide Wir⸗ 
J sm bon dem meltberühmten Nierens 


und ih 


Blaſenmittel Swamp Root, madt 
bald bemerkbar. &3 jteht an Der 
en jeiner wunderbaren Heiluns 


E.: ae wierigiten Fälle. Ein ® 
gen ierigſten Fälle. in Ver 


NN 
1% SI MRS. H.n. WHEELER. {f) 


tonnte, hatte ih gräßliche — ——— welche 
mich überzeugten, daß ich ein fchlimmes Nierenleiden 
hatte. Mein Körper war vollftändig entlräftet und 
hinfällig. 

Meine Schmefter, Frau G. E. Littlefield, von 
Lynn, riet mir, Dr. Kilmer's Swamp Noot zu 
verſuchen. 

Ich kaufte eine Flaſche, und innerhalb drei Tagen 
verſpürte ich Linderung. Ich nahm noch eine Flaſche, 
und nachdem ich dieſe genommen hatte, war ich voll⸗ 
ſtändig geheilt. Meine Kraft kehrte wieder, und 
heute bin ich ſo geſund wie je. 

Ich bin als Agentin beſchäftigt und den ganzen 
Tag viel auf den Füßen und brauche viel Energie, 
weiter zu lemmen. Meine Heilung iſt deshalb noch 
wunderbarer und äußerſt erfreulich. Swamp Root 
iſt angenehm zu nehmen. Ihre aufrichtige 


rau H. N. heeler, 
9 Profpect Str., Lynn, Maff. 


BEE Br Se ee Fe re 
n überzeugen und hr nl 5 Probeflafche freiper Boit erhalten. 


Dur dad Einnehmen von Stmwamp Root bietet Ahr der Natur natürliche Hilfe, 


Denn Simamp-Root ift das beite Heilmittel 
u je entdedt wurde. 


ot — Dr, Kilmer® Stmwamp = Root, und die XWorejje: 


"jeder Slofche. 


und der zartejte Helfer für die Nieren, 


Begeht feinen Irrthum und vergeht nicht den Namen, Swamp: 


Binghamton, N. Y., auf 


I] lönnen, daß Smamp:Root mi 


Nicht nur bringt Stmamp-Root den Nie 
ren neue3 Leben und Thätigfeit und be= 
hebt das Leiden, fondern dur Gtür- 
tung der Nieren wirkt eg auch als ein all: 
gemeine Tonic und Nährmittel für den 
ganzen Körper. 


| Smamp-Roof ift ein Segen für Frauen | 


Meine Nieren und Blafe plagten mich über zwei 
Monate und ich litt unfäglihe Oualen. Ih wurde 
jhwad, mager und hinfällig. "3% konnte faum meis 


nen Urin zurüdhalten und mußte oft mährend ber 
Naht und am Tage uriniren. Nachdem ich eine 
Vrobeflajhe von Dr. Kilmer’8 Smwamp-Root, melde 
mir auf Erfuchen geihidt wurde, verbraudt hatte, 
verfpürte ich große Linderung. Ach faufte von meis 
nem Apotheler Sofort zwei große Arlafhen und 
nahm e8 reaelmäkig ein. E8 freut mid, fagen zu 
vollftändig furirt 
bat. Ah Tann jekt den ganzen Tag auf den üben 
ftehen, ohne üble frolgen zu veripiren. Siwamp 
Root war ein Segen für m’d. 
Ihre dankbare 
Frau E. Auſtin, 
19 Naſſau Str., Brooklyn, N. 9. 


Um zu zeigen, was Swamp Root, das große Nieren-, Leber- und Blaſen— 
Mittel, an Euch bewirkt, kann jeder Leſer der „Abendpoſt“ 
eine Probeflaſche abſolut frei per Poſt erhalten. 


Editorielle Notiz. Ganz gleich, wie viele Aerzte Ihr verſucht haben mögt, ganz gleich, wie viel Geld Ihr für andere 
Medizinen verausgabt habt, Ihr ſeid es Euch ſelbſt und Eurer Familie ſchuldig, Swamp-Root wenigſtens zu verſuchen. 
eine beſten Freunde heute ſind die, welche alle Hoffnung, je wieder geſund zu werden, aufgegeben hatten. So erfolgreich iſt 

Swamp⸗Root in der prompten Heilung der ſchwierigſten Fälle, daß Ihr, um Euch von den wunderbaren Vorzügen zu 
überzeugen, eine Probeflaſche dieſer wunderbaren Entdeckung, Swamp⸗Root, abſolut koſtenfrei per Poſt zugeſchickt erhalten 
Könnt, ebenfalls ein Buch, da3 Euch über Emwamp-Noot erzählt und viele von den taufenden und abertaufenden von Zeug⸗ 
Aſſen von Männern und Frauen enthält, die ihre gute Geſundheit, in der That ihr Leben der wunderbaren Heilkraft bon 
Stvamp-Root verdanken. Wenn Ihr an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, RN. 9., jchreibt, fo vergeßt nicht, zu erwähnen, daß 
Ihr Dieje liberale Offerte in der Chicagoer „Abenopoit“ gelejen habt. Die Echtheit Ddiefer Offerte wird garantirt. Wenn Ihr 


bereit3 Euch davon überzeunt Habt, 


Gents- und ein DollarsGröße Flajche überall in jeder Apothete Taufen. 
a 


+ Anliane, 
Roman von Ridard Yor. 


(23. Fortfegung.) 
= Sie preßte die Hände gegen bie 
e Eiern; fie dachte nadh, fie wollte nad} 
penten, gewaltfam mit einer phyfiihen 
NM nftrengung, daß ihr Kopf PD: 
ES honnte nicht denfen. ‘Wie aber, wenn 
© &ott ihr nicht beiftehen jollte — mas 
ann, was dann? Sie wußte e3 nicht, 
Me mwuhte es wirklich nicht. Wenn 
= ®ott ihr nicht beiftand, blieb er, kam 
Set morgen in’3 Haus, hatte Erlenhof 
imieber einen Herrn, fie mieber einen 
* Gatten, ihre Kinder wieber einen Vater 
— geifte Emil morgen ab und ihre 
Zochter tourde ihr Leben Tang ein un= 
fücdliches Gefhörf, ein unglüdlicher 
; & murbe ihr Sohn — menn er 
Font feinen Verjtand behielt, wenn er 
nicht - eine Kugel vor den Kopf 
s „ Und fie und Martin — nein, 
bazan durfte fie nicht denten, nicht in 
ihrer aeheimften Geele. 
E83 wurde an ihre Thür geflopft. 
„Ber ift da?” 
Es war eined der Mädchen. Martin 
6 fragen, ob Juliane fich nicht moh! 
fühlte? Sie ließ zurüdfagen, fie fei 
Ganz mohl. Die Leute jollten nicht 
Hinger aufbleiben, morgen gäbe e& viel 
zu thun. ——— 
Das Mädchen ging, Juliane fühlie 
gänzlich erjchöpft, fagte ſich aber 
> t wieber, daß fie nicht müde mer- 
ben bürfte, verfuchte zu denken, fanb 
nichts, Teinen Ausweg, feine Hilfe. 
ie hörte, wie ihr Sohn und das 
Fmufpaar aus bem Garten zurüd« 
ihren, iwie fie fich tm Flur trennten, 
Steppe hinaufftiegen, wie Abolfa 
einmal, zurückhuſchte: 


Juliane gab keine Antwort. 

rie ihre Tochter flüſtern: 
"ein bin fo glücklich, Mutter!” Und 
a no einmal: „Sp glüdlich!” 
ine Weile wartete fie nnd an ber 
Shür, dann jHlih das Mädchen ſich 
Nun wurbe e3 till im Haufe, 
m murbe e8 bald Zeit. Gemwiß ums 
ich er bereit8 daß Haus; fie mußte 
uliane hatte fein Licht angezündet; 
Mond fhien in’3 Zimmer mit fah- 
 tobtenhaftem Glanz. Als Ju⸗ 
> die Augen öffnete und in ben 
ten Schimmer jah, Thauderte k 
mmen. Nach einer —* —** 
mit An ng auf und tba 
—* re fie jchwantte, 
uß a en Halt greifen. Sie 


Be nF 
She m o bt 
aufe war. €3 mwürbe natürlich 


wenig fein; —* an ihm 
ı ſie lonnten von 


wenn er nur wieder 


— 


—* genug. 
| mis 


unten im bem che- | M 


maligen Zimmer ihres Mannes; jeb: 
ſah es darin freilih anders aus. 
Menn er e3 mieder bewohnte, ließ er 
e8 fich vielleicht wieder einrichten mie 
ehemals. Und wenn dann Alles fam, 
ivie es jchon einmal gefommen mar... 
Die Piltolen, die immer noch an ber 
ı Wand Dingen, würbe er au das 
| zweite Dial nicht benugen. Das konnte 
gleich morgen. Geladen waren ſie ja 
ſchon! Die Piſtolen waren das ein⸗ 
zige, was von der alten Einrichtung 
des Zimmers übrig geblieben. Der 
Mond ſchien auf ſie, ſie blinkten, wink⸗ 
ten — Juliane war an den Geld— 
ſchrank getreten, ſie wollte aufſchließen, 
aber ihre Hände ſanken ſchlaff am 
Leibe herunter — er würde das Gelb 
nicht nehmen, denn er mollte bleiben. 
Es erſtickte ſie faſt. Sie ſchwankte 
zum Fenſter, öffnete es, ſog gierig die 
kühle Nachtluft ein und ging dann. 
Wie in jener Nacht vor Jahren haftete 
ihr Blick ſtarr auf den Waffen an der 
Wand. 
Gerade wollte ſie die Hausthür 
öffnen, als ſie erſchreckt innehielt. Die 
Hofhunde ftiehen ein müthendes Ge- 
bell aus, gleich darauf ertönte Martins 
Etimme. Er rief die Hunde an und 
fprad mit Jemand. Yuliane war’s, 
als müßte ihr Herz plöplich aufhören 
zu fchlagen; in einem Zuftande bals 
ber Bemußtlofigteit hörte fie die andere 
Stimme Martin erwidern; e8 mar 
aber der Wächter, mit dbem Martin 
fprad. Was die Beiden rebeten, fonnte 
fie der Hunbe megen nicht verftehen. 
Dann ward das Treniter gefchloflen, 
der Wächter, die zmölfte Stunde au$- 
rufend, entfernte fi). Die Hunde um- 
freiften noch eine Weile bellend ba3 
Haus, dann ward Alles ftill. Juliane 
ſchloß auf. 
Sie lockte leiſe die Hunde, die freu- 
dig die Herrin umſprangen und ihr 
über den Hof er an befien Aus» 
gang Juliane fie zurüdicheuchte. Keine 
hundert Schritte war fie gegangen, als 
der Wiedergefehrte ihr enigegentrat. 
Bon Neuem durchriefelte die Frau ein 
falter Schauer bei feinem Anblid; in 
Wirklichkeit fah er noch fürchterlicher 
aus, ald er ihr vor Augen geitanden. 
„Die verbammten Beitien! ch weiß 
nicht, warum ich fie nicht niebergefcho]- 
Sen babe: ihren Herren anzuheulen!” 
„Warft Du auf dem Hofe?” 
„sch mollte nicht Fänger warten.“ 
„Hat Di Jemand gejehen?“ 
„Was ſchert's Dich? Ich mollte 
in's Haus, aber die verfluchten Beſtien 
— haͤtte ich ſie doch niedergeſchoſſen!“ 
„Sie bewachen das Haus; es iſt 
i 3 Pflicht,“ verſetzte Juliane mecha⸗ 
niſch. 

Der Amerikaner rief:. 

Was fiel mir auch ein! Mich von 


Dir i ! ber 
———— 
ein Dieb 


vie ein Räuber und 


ſtatt feiner fein junger Sohn Ihun — | 


daß Simamp-Root gerade das ift, was Ihr braucht, jo fönnt hr Die reguläre fünfzig 
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Dich gewartet; jebt ift’3 genug, jet 
fomm berein!“ 

„In's Haus —“ 

„Sn’s Haus. Ich bin hungrig und 
müde.“ 

Aber Juliane ging langſam weiter, 
den Weg, der durch den Obſtgarten auf 
die Wieſe und nach dem Rain führte. 

„Hörſt Du nicht?“ 

Er hob den Arm mit einer Be— 
wegung, einer Gebärde — aber Ju— 
liane achtete nicht darauf. Da ſchlug 
er nach ihr. 

Er traf ſie auf den Kopf, ſo heftig, 
daß ſie wankte und fiel; ſie lag wie 
betäubt auf den Knien, ihre Arme hin 
gen fchlaff herab, der Kopf war auf 
die Bruft gefunfen. Yhr Dann Stand 
por ihr und fahb auf fie herab mit 
einem Bli voll unfäglihen Haffes. 
Er murmelte: 

„Das ift dafür, daß Du mich am 
Itebjten auf dem Grunde bes Tyluffes 
oder jterbend Hinter einer Hede wüß- 
tet. Das ift dafür, daß Du auf der 
Melt nichts fo haffelt al3 mich, nich: 
fo verachteft ald mich, vor nicht8 fol- 
chen Ekel enıpfindeft mie vor mir. Das 
ift dafür, daß Du lieber mit dem Ans 
deren jterben, ald mit mir leben möcdh- 
teft, lieber meine Kinder auf der Bahre 
fühejt, al3 in meinen Armen. Das ijt 
dafiir — aber ich’ werde Di! Nächen 
werde ich mich, vergelten merbe ich-e8 
Dir! Während ih mar mie ein ges 
begtes Wild, während ich fat verhun- 
gerte — aber ich will daran benfen 
jeden Tag, jede Stunde! ch will es 
Dich fühlen machen mit meinen Han 
ben, mern: Du e8 anders nicht fühlft. 
Alles folft Du mir wiedergeben; hörft 
Du? Alles mill ich wieder haben, 
Alles, Alles!” 

Er beuate fi) herab, faßte fie beim 
Arm, riß fie empor. Da belebte fie fich. 

„a, Du! GStiere mi nur an! 
So iſt's umb fo mwird’3. Wenn Du 
bentit, daß ich wieder gehen werde — 
aber fo dumm bift Du nicht, das zu 
benfen — tumm marft Du niemal?. 
Aber Du dentft vielleicht, er geht doch, 
benn da find die Gerichte! Ich kann 
ihn nicht wieder fortichaffen, aber: bie 
Gerichte werden e3. thun. Dentft Du 
ba3? So dumm Bin ich nicht: bie 
Sade ift verjährt, jeit diefem Jahre 
ift die Sadje verjährt. ch mußte 
wohl, warum ich fo lange martete, 
nicht länger al3 nothiwendig mar, feine 
Stunde länger! Hieltet ihr mich für 
fo dumm? Und feib noch immer nicht 
Marn und Frau? Wohl, weil hr 
feinen Todtenſchein * Schade, 
ſchade, daß Ihr Euch trennen müßt; 
ſchade, daß der Fluß mich nicht Hat, 
ſondern daß ich Euch habe. Zitterſi 
Du, graut Dir's? So wird man dort 
drüben; jawohl, dort drüben —“ 

Er ſtieß die Worte hervor, an dem 
Unblid ſeines regungsloſen Opfers 

weidend und mehr und meht bis 
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Schimmer über die Welt ergoß; aber 

über ihr Bieter Antlig tannen 

gg fhmarze Tropfen nieder: Blut, 
as Yuliane nicht ftillte, 

Als hätte er gar nicht zu ihr ge 
fprochen, al8 märe fie eben erft ge- 
tommen, begann fie zu reven. Ihre 
Stimme zitterte nicht: 

„Du biit fortgegangen, und ich bin 
bei Deinen Kindern geblieben. Ach 
habe Deine Kinder zu guten, reinen 
Deenfhen erzogen nach beiten Kräften. 
Und nad beiten Kräften habe ich mit 
Martin daran gearbeitet, daß Dein 
Name bon feiner Schande möglichft 
gereinigt werde: alle Deine Schulden 
mwurden bezahlt, Niemand hat Durch 
Di einen Pfennig verloren. Lange 
hat e2 gebauert — viele Jahre lang. 
Die Arbeit war hart, und wir haben 
oft geglaukt, wir könnten e3 nicht er- 
reihen und müßten verzagen, aber 
immer wieder haben mir e3 verfucht 
um Deiner Kinder willen, die Du ver- 
laffen batteft, für die Du todt marft. 

babe Deinen Sohn erzogen in 
Liebe und Verehrung für feinen Vater, 
ber für ihn ein Held und Märtyrer 
war. Weil Brunos beiter Freund fei- 
nen Vater einen Ehrlofen nannte, hat 
er jeinen beiten Freund getödtet. Nun 
fommt biefer Vater jo zurüd — um 
Deines Sohnes Willen: geh wieder!” 

Gie martete auf feine Antwort; 
diefe war ein Fluch, eine Verwün— 
hung. Nach einer Meile fprach bie 
unglüdlihe Frau meiter: 

„Und um Deiner Tochter willen — 
fie ift jo glüdlich, Deine Tochter, eine 
Braut. Wenn Du bleibt, werden bie 
Eltern die Heirath ihres Sohnes mit 
Deiner Tochter nicht dulden, die Ver— 
lobung muß ’zurücgehen, und fie ift fo 
glücklich.“ 

Wieder wartete ſie und wieder 
war's dieſelbe Antwort. 

„Wenn Du gehſt; ich will das Gut 
verkaufen, ich will Dir folgen; ich 
ſchwöre es Dir, ich will Dir folgen! 
Du kannſt mich jeden Tag mißhan— 
deln. Nur bleibe für Deine Kinder 
todt, nur gehe wieder — noch heute, 
noch dieſe Nacht um Deiner Kinder 
willen!“ Und faſt, daß ſie vor ihm 
niedergefallen wäre mit aufgehobenen 
Händen — um ihrer Kinder willen! 

„sch bleibe!” 

Sie fagte nichts mehr. Nur ein 
Zon fam über ihre Lippen, fchredlich 
tie der Geufzer eines Gterbenden. 
Sie fuhr mit der falten Hand Iangjam 
über ihr Geficht und z0g die Hand zu- 
rüd, in Blut gqebabdet. 

„Ich gehe in’ Haus.” 

Ohne fi an fie zu kehren, wendete 
er fih und ging. Einen Augenblid 
war's, als begriffe fie gar nicht, mo» 
hin er wollte, aber dann folgte fie ihm. 
ALS mären ihre Füße mit Ketten ans 
einander gejchloffen, fchritt fie hinter 
ihm brein. 

(Schluß folgt.) 
=—71+09 —— 

Heilt Erfältung in einem Tag. 

Nehmt Larative Bromo Ouinine Tablett. 
Apotheter gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. 6. W. Grove’3 Unterfihrift auf 
Schachtel. 25k. ‚nirulääek,dife 
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Ein bulgariiher Dorfihulze. 

Iroß alles Fortfchritts herrfchen in 
ben bulgarifchen Dörfern Ka ge= 
fegneten patriarchalifchen Zuftände, die 
man anderdtvo die guten alten 'Beiten 
nennt. Meilt der zegierenden Partei 
angehörend, tritt der Schulze als Au- 
tofrat feines Reiches auf, und mehe 
dem, ber mwiberjtrebt. Auffallende Tro- 
denheit berrfchte im Herbit, und die 
Bauern bon Trymbefch hatten ihren 
Dorfpopen jchon ernftlich im Verdacht, 
wegen bebenflichen Lebenswandels ſei— 
nen Einfluß im Himmel verjcherzt zu 
haben. Da entjchied der Dorftyrann 
und Schulze die fchwierige Frage und 
erließ folgenden Ufas: „Sn Anbetracht 
ber großenTrodenheit, die dem Wach 
thum der Gaaten fchabet, in Anbe- 
tracht, daß e3 nicht Schlecht fein wird, 
wenn mir durch Falten eine chriftliche 
Pflicht erfüllen und fodann den Him= 
mel um Regen anflehen, befehle ich: 1. 
Dom 3. biß 7. September wird gefa= 
jtet, und am 7. hat jever an dem Ge- 
bet theilzunehmen, das in der Dorfkir— 
he ftattfinden wird. .2. Das Schladhs 
ten von Vieh und die Zubereitung von 
Tleifchfpeifen in den WirthShäufern ıft 
am 4., 5, und 6. September verboten. 
3. Wer -biefem Befehl nicht nachfommt, 
wird gemäß $55 bes Gefehes für bie 
Dorfgemeinden mit einer Strafe von 
1 bis 5 ranfen zu Gunften der Ge- 
meinbefaffe belegt. Der Dorffchulze 
PB. Angelow.” Durch den Schulmet- 
fter, einen verftodten Demofraten mit 
neuzeitlichen Anfchauungen, it die Sa= 
che bekannt geworden, und Trymbeſch 
beginnt die Rolle zu übernehmen, die 
Schilda in Deutſchland und Oeſel in 
Rußland ſpielen. Der Dorfautokrat 
aber erwidert ſtolz, daß alle Anfein- 
dungen von Landes- und Volksverrä⸗ 
thern ausgehen, denn am 7. und 8. 
hätte es, dank ſeinen Anordnungen, 
wirklich geregnet. 


einen 
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Humoreste von UrminRoudak 


Mein Yreund, ber Baron —* 
Knallropp, iſt jedenfalls ein hochinter- 
eſſanter Menſch, durch und durch 
Kavalier und durch und durchProblem. 
Inſofern nämlich, daß er es fertig 
brachte, mie ein  Kapalier abjolut 
nichts zu befigen und dennoch auf 
großem Fuße fidel zu leben. 3 
gibt im Dafein de Barond mohl 
Perioden, mo er, total auf dem Null- 
punftt angelangt, ji) in garnicht von 
anderen armen Zeufeln unterjcheibet, 
wenn nicht etwa daburdh, daß er au 
zu folchen Zeiten e3 verfcehmäht, das 
einzige Mittel anzumenden, um ber 
„Potwerfeh“ abzuhelfen, nämlich zu ars 
beiten. Er bleibt Baron, auch mit lee- 
rem Magen, und läßt mit arijtofrati- 
[cher Ueberlegenheit die Ebbe vorüber- 
ziehen, in dem jicheren Gefühle, daß 
unfehlbar wieder eine Yluth "fommen 
müffe Und fie fommt auch immer 
wieder. 

MWoher auf einmal die Mittel fa= 
men, und tie er lebte, wenn ſie ge— 
ſchwunden waren, dad war uns allen 
ein Problem. Aber gerne hatten mir 
ihn, den interefjanten, feingefleiveten 
Baron, und mußten, wenn wir Noth- 
zeit bei ihm mitterten, es gejchidt jo 
einzurichten, daß er ein Frühjtüd oder 
ein Souper mit und verzehrte, ohne 
zahlen zu müfjen. Eine direfte Ein- 
ladung hätte er verfefmäht—aber er 
mettete gern um ben Preis eine Mab- 
led, und wir hatten nicht? Dagegen, 
wenn er gewann. 

Zängere Zeit war er meinen Blicden 
entfhwunden. E3 geht ihm jedenfalls 
gut, er [hmwimmt in freiherrlichen Ge— 
wäſſern, dachte ich mir. Um ſo erſtaun— 
ter war ich, al3 ich ihn mwiederjah, an 
ihm untrüglihe Merkmale einer herr=- 
fchenden Ebbe mahrzunehmen. Der 
Zylinder war ungebügelt, der Paletot 
verſchoſſen, die Handſchuhe mit Spu— 
ren längeren Gebrauchs behaftet. So 
hatte ich Knallropp noch nicht geſehen. 
Er war allem Anſchein nach ſchon 
lange auf dem Trockenen, und ich 
ſchenkte mir daher jede umſtändliche 
Delikateſſe und lud ihn zu einem klei— 
nen Cafe- und Bierhausbummel ein. 

Und bald ſaßen wir auch in einem 
guten Reſtaurant, wo Knallropp ein 
Kotellette mit ſichtlichem Eifer und Be— 
hagen verzehrte. 

„Sie haben ein gutes Auge,“ be— 
gann er, nachdem das erſte Rippen— 
ſtück verſchwunden war, „es geht mir 
ſeit ein paar Monaten faktiſch über 
alle Begriffe miſerabel. Wiſſen Sie, 
nichts gelingt, nichts ſchlägt ein, nichts 
führt zum Ziel. Das Jeu war gegen 
mich, und was noch übrig geblieben, 
ſchnappten die Outſider fort. Und mei— 
ne Reſourcen — — na, es will eben 
nicht gehen.“ 

Wir waren im beſten Geſpräch. Das 
gute Mahl ‚der vortreffliche Wein 
täufchten Knallropp über das Düfter 
feiner Lage hinweg, er erzählte heitere 
Klub- und QTurfgefhichten, lachte 
fräftig über feine eigenen Wibe, kurz, 
ex twar heiter und quter Dinge. 

Auf einmal hörten wir ein fonore3 
Krachen. Der Baron hielt mitten in 
feiner Erzählung inne, wurde ganz 
blaß, ariff erfehroden an feinen Kür: 
per und ftammelte aufgeregt: 

„Ich alaube, ich habe mich in einen 
Nagel gelebt.“ 

Ein paar Wugenblide düſteren 
Schweigens folaten. Darauf fagte der 
Baron im Tone höchfter Trauer: 

„Meine Hofe hat einen Rit befom» 
men... und e3 war meine le&te Hofe 
.... Nun kann ich fie an den Nagel 
hängen und mich aleich dazu!“ 

Sch fuchte nach Worten, um den Er- 
bitterten zu tröften, und mollte jchon 
mit aller Delifateffe ihm meine Garbe- 
robe zur Verfünung jtellen. Mber ehe 
ich noch meine theilnehmenden Gedan- 
fen ausſprechen konnte, ſchlug der Ba— 
ron zornig auf den Tiſch, daß die Tel— 
ler und Gläſer klirrten. 

„Das wäre noch ſchöner,“ ſchrie er 
ganz laut, daß es durch das Lokal 
hallte, „Kellner!“ 

Der elegante Ganymed eilte dienſt— 
befliſſen herbei und ſtellte ſich in de— 
voter Haltung vor unſeren Tiſch. 

„Der Chef! Wo iſt Ihr Chef? Er 
ſoll unverzüglich kommen!“ 

Der Kellner rannte davon, und ei— 
nige Augenblicke ſpäter erſchien auch 
ſchon der Beſitzer des Reſtaurants, ſich 
höflich vor dem vornehmen Gaſte ver— 
beugend. 

Der Baron maß ihn mit ſtolzen, faſt 
verachtungsvollen Blicken, als er ihn 
folgendermaßen anredete: 

„Als ich in Ihr mir bisher unbe— 
kanntes Reſtaurant trat, that ich es in 
der Vorausſetzung, ein ehrenwerthes 
Lokal zu beſuchen. Das ſcheint nicht 
ganz der Fall zu ſein, mein Herr. 
Meine Hoſe war, als ich hereintrat, 
tadellos und ohne Fehl. Arglos ſetzte 
ich mich auf einen Ihrer Stühle, wie 
man das thut, wenn man vorausſetzt, 
in einem feinen Lokale zu ſein. Aber 
was geſchah in eben dieſem Ihrem Lo— 
kal? ... Ich bleibe mit meiner Hoſe 
an einem aus dieſem Stuhl hervorra— 
genden Nagel hängen. Hören Sie, an 
einem hervorragenden Nagel! Und 
was iſt geſchehen? Bitte, überzeugen 
Sie ſich gefälligſt mit eigenen Augen.“ 

Und nun hob der Baron mit einer 
anmuthigen Bewegung die Schöße 
ſeines Redingote auseinander und 
zeigte dem Chef ſeinen in der That 
ſchwer verletzten Hoſentheil. 

„Enlſetzlich!“ ſtammelte der konſter—⸗ 
nirte Beſizer des Lokals und ber— 
wahrte ſich mit einer höflichen Handbe⸗ 
wegungwegung vor dem weiteren 
Preisgeben des herzzerreißenden An⸗ 
blicks. 

Jawohl, es iſt entſetzlich. Sie ha—⸗ 
ben den richtigen Ausdruck gefunden.“ 

„Seien Sie ohne Sorge, mein Herr, 
ich Tenne meine Pfliht. Was haben 
Sie fr ba3 Beintleib zu bezahlen be= 


liebt 
—* Mark.“ 
Ich bitte unterthänigſt.“ 
Damit ahm ber Chef —* 
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Genug weitere Bemweile wie 
diefe, und alle von Chi. 
cagoer Leuten. 


ier gibt e8 midts zu deutelm 
ee in 
e ver ſagt. 

AR der be et für Das Chlcagoes 
Rublitum, 
Lefet biefen Fall. 
Wir haben piefe ſolche. 
Frau &. Dan Eperh, Here O. Kan Eberd, 
Marines-Angenieur we in 1316 ®. Mas 
difon Str., Weftjeite, fügt: „Gelt mehreren 
Jahren war ich, trag det Thatſache, daß ich 
beftändig Medizin, über die ich las oder die 
mir meine Freunde empfahlen, gelegeutlichen 
Anfällen von ———— unterworfen. 
Keined der Mittel, die ih anwanbte, wirkte 
io prompt, fiher und F udlich, als Doans 
Kidnen Pillb, getauft in dem Pudlie Drug 
ra 8 * a an ge 
Hmerz, Hüftgiht; Yumbago, man , 
— ui 96 diefes Mittel nicht feines 
Gleichen. 

Zum Verkauf bei allen Händlern, Preis 
50 Et3. per Schachtel. Foſter-⸗Milburn Co. 
Buffalp, N. 9., alleinige Agenten für Die 
Vereinigten Staaten. 
Veachtet den Namen— Doan’s—und nepmt 
kein andereß. 


Baron hin und entfernte fi) dann uns 
ter fortwährenden depoten Verbeuguns 


en. 

Von Knallropp's Geſicht wich all— 
mählich die rauhe Strenge und machte 
einem gewiſſen, freundlichen, ſelbſtzu— 
friedenen Ausdruck Platz. Er blickte 
mich ſogar mit einem gewiſſen Triumph 
an, als er ſagte: 

„Sehen Sie, lieber Freund, dieſe 
Art von Leuten muß man ſo behan— 
deln. Nur ſo kann man ihnen impo— 
niren ... Aber nun bleiben wir kei— 
nen Moment länger in dieſem Lokal. 
Gehen wir in ein anderes Cafe.“ 

Er rief den Kellner, zahlte von dem 
foeben erhaltenen Geld die Zeche — 
Ion bei meiner erjten Bewegung, 
mein Portemonnaie zu ziehen, nahm 
er eine energifch abmehrende Miene 
an, alö wollte er fagen: Wo denten 
Sie hin — ein Sinallropp!!! Dann 
ftand er, ein luftiges Liedchen vor fich 
bin jummend, auf und betrachtete noch- 
mals den ominöjen Stuhl. 

„Diefer verdammte Nagel!“ rief er, 
„it im Stande, auch noch ‚andere Ho- 
jen zu Grunde zu richten.“ Mit einem 
fräftigen Rud hatte er ihn herausge— 
zogen und in feine Tafche gejtedt. 
Der Baron war wie ausgemechjelt. 
Er hatte feine qute Laune mieberge- 
funden. Er nahm mid unter den 
Arm und tänzelte gewilfermaßen mit 
mir über die Straße in ein anderes 
Caféhaus. 

„Was wollen Sie?“ ſagte er wie 
zur Erklärung, „dieſer Nagel iſt für 
mich ein gutes Zeichen. Er iſt mir das 
Unterpfand einer heranbrechenden beſ— 
jeren Zeit. ch habe fchon fo meine 
fleinen Mertmale.“ 

Und in dem zweiten Lofale beitellte 
er bereit mit der vollen Sicher: 
heit umb Gelbftverftändlichfeit eines 
Grandfeigneurs allerlei gute Sachen. 
Dabei erzählte er in unerfchöpflicher 
Laune die jchönften Tleinen Gejchich- 
ten, die mich höchlichit amüfirten. 
Plöglih hielt er mitten in der hei- 
terſten Cauferie inne, 

„Das ift aber - fonderbär“/ meinte 
er nach einer Paufe ganz erregt, „das 
geht nicht mit rechten Dingen zu!“ 
„Was ift denn 105?“ fragte ich er- 
ftaunt. 

„Denken Sie nur — — ich habe 
mich wieder in einen Nagel gefeht.“ 
„Unmöglich!“ 

„Es ilt jo! Unerhörte Schlamperei 
dad. Die Stühle in diefem elenden 
Di. find ja förmlich mit Nägeln ge- 
pic. 

Und fchon ließ er durch den Kellner 
den Chef herbeirufen, dem er dann mit 
unnachahmlicher kühler Vornehmheit 
ſeine Standrede hielt: 

„Als ich in Ihr mir bisher unbe— 
kanntes Etabliſſement trat, that ich es 
in der Vorausſetzung, ein ehrenwerihes 
Lokal zu beſuchen. Die Hoſe, mein 
Herr, die Sie an mir ſehen, war rein 
und makellos, als ob ſie eben vom 
Schneider käme. Arglos ſetzte ich 
mich auf einen Ihrer Stühle, wie man 
das thut, wenn man ..“ Und ſo 
weiter, faſt genau mit denſelben Wor— 
ten, die er dem Beſitzer des erſten Re— 
ſtaurants geſagt hatte — nur kühler, 
ſicherer, nobler. Zum Schluß ſprang 
er auf und zeigte den gräßlichen De— 
fekt. Ein paar Augenblicke ſpäter 
hatte er bereits dreißig Mark als 
Schadenerſatz in der Taſche. Und er 
nahm das Geld mit einer Miene, als 
erweiſe er dem Cafetier einen großen 
Gefallen. Dann blickte er mih an. 
Ich mußte wohl ein ziemlich verdutztes, 
einfältiges Geſicht machen, denn Knall— 
ropp fragte: 

„Was haben Sie denn, lieber 
Freund, es ſcheint Ihnen etwas nicht 
zu ſtimmen. 
„Allerdings ... das heißt ... nun 
ich meine, es iſt doch ein ganz ſonder⸗ 
barer Zufall, daß gerade Sie an allen 
nn diefer Großftabt hängen blei- 
en.“ 

„Ih habe eben heute Glüd.“ 

„Sie haben Gfrupeln, Tieber 
Yreund“, fagte Analltopp, „und Sie 
glauben nicht an ben Nagel. Sie ha- 
ben Unrecht, denn ich habe mich wirk⸗ 
lich twieber in den Nagel gefeht, fehen 
Sie, hier ift er, e& ift berfelbe, den ich 
borber in die Tafche geftedt habe. Man 
muß jeden Winf des Schidfal3 aus: 
nügen. 3 minft mir nit oft.“ 


Am nächften Tage hatte ich zufällig 
in einer ganz entlegenen Gegend ber 
Stabt zu thun und trat, um eine Er- 
frifhung zu nehmen, in ein Reftau- 
tant, ba fchlägt eine befannte Stimme 
an mein Obr, und ich vernehme die mir 
mohlbefannten Worte: 

„Als ich in Xhr mir bisher unbe- 
kanntes Etabliſſement trat, that ich 


es — — — 


Ich ſprang auf, zahlte und eilte aus 
dem Lokal. 


Knallropp beutet alſo den N 
weiter aus. BT * 


⸗ — — 

Die —— wie bie 
dortige „Wolkagtg.” f , in Berlin 
flott meiter betrieben. Fünf Damen 
find e3, die in dem Haufe Augsburger- 
ftraße 100 bie „erfte Kirche der-Chris 
ftian Science“ befindet. Auf einem ein- 
faden Schild an der Korriborthür 
fteht „Seal“ und nur der PBertraute 
weiß, daß biefes der Name ber Leite 
rin it; die Frances Ihurber Seal, €, 
©. 3. Lehrerin und Braftiterin ber 
Heilkraft, hat die Wohnung gemiethet, 
bildet junge Mädchen im Beten auß 
und betreibt nebenbei einen ſchwung⸗ 
haften Handel mit Chriſtian Sciences 
Lektüre. Wenn ein hilfeſuchender 
Kranker den Damen in die Hände ge— 
fallen iſt, ſo wird ihm zuerſt veripro- 
chen, daß er bald wieder völlig gefund 
ſein würde. Mag die Krankheit noch 
jo meit porgefchritten fein, er erhält 
ben Troft, jchnell und völlig geheilt zu 
werden. Aber: er muß vorerft ein 
Buch faufen, das die „Erfinderin der 
chriſtlichenWiſſenſchaft, die ehrwürdige 
Mrs. Eddy“, verfaßt hat. Das Buch 
fieht im Format und Ausführung ei- 
ner Zmeimarffünfzig- Bibel aleich, to- 
ftet aber — fiebzehn. Außerdem iſt 
die Unfchaffung mehrerer Brofchüren 
zu 50 Pfennig da8 Stüd und ein 
Abonnement auf den, Chriftian Scieke 
Herold“, eine Monatzfchrift für Mt. 
10, jomie auf da8 vierteljährlich er- 
ſcheinende „Bibeltext-Verzeichniß“ zu 
ME. 1-Ehrenpflit. Die Behandlung 
foftet jedesmal drei Marf, jeboch find 
der Wophlthätigfeit feine Schranden 
gefett. 

Diefe „Behandlung“ geht in folgen: 
ber Weife vor fi: Der Patient nimmt 
in einem eleganten Seffel Plah; die 
behandelnde junge Dame ihm gegen- 
über. Man Sprit und plaubert ein 
Meilden, dann jehließt die Jungfrau 
die Augen. Zehn Minuten Baufe — 
und’ der Patient kann gehen, um am 
nächſten Tage wiederzulommen. Und 
jede diefer Behandlungen Eojtet nur 3 

kart. Kein Kranker darf einen Arzt 
fonfultiren, fobald er fich in der Aua3: 
burger Straße 100 behandeln läßt, 
meil jonft das Beten nicht Hilft. Wenn 
dem Kranken endlich die Augen auf: 
aehen und er zu einem Arzt fommt, fo 
berfchmweigt er au8 Scham, fo thöricht 
geiwejen zu fein, bie üble Erfahrung 
und aus diefem Grunde fünnen die 
fünf „Heilfünftlerinnen” unbeanitandet 
meiter beten. Wer aber etwas unbe- 
quem erden will, mer Recdenihaf 
mwünfcht und fich beflagen möchte, der 
wird nicht mehr vorgelaffen. Daß «3 
auch überzeugte Anhänger, alfo Ge: 
heilte, gibt, darf man nicht Wunder 
nehmen. Wem ift ed nicht befannt, 
daß fich oft die Natur felbit Hilft? Das 
find dann „Heilerfolge”. 


_—1 
Gibt es ein „Verſehen“ derMuͤtter 


Dieſe Frage wird von der medizini— 
fchen Wilfenfchaft theoretifch, entjchie- 
den berneint; in der Praris tauchen 
aber immer mieber Fälle auf, die ben 
Zweifel berechtigt erfcheinen laſſen, ob 
eine ſtrikt ablehnende Haltung der 
Wiſſenſchaft gegen die Möglichkeit des 
Verſehens auch wirklich durchaus auf— 
recht erhalten werden kann. So berich— 
tet der Darmſtädter Augenarzt Dr. E. 
Praun in der letzten Nummer der Ber— 
liner Kliniſchen Wochenſchrift über 
folgenden intereſſanten Fall: Eine ge— 
ſunde junge Mutter, die bis dahin nur 
ganz normale Kinder geboren hatte, 
ſchenkte einem Knaben das Leben, an 
deſſen einem Auge ein Stück von der 
Regenbogenhaut fehlte, ſo daß die 
Sehfähigkeit ſtark beeinträchtigt iſt. 
Es handelt ſich im vorliegenden Fall 
um eine ſeltene, den Aerzten wohlbe— 
kannte angeborene Mißbildung. Nun 
machte aber die Mutter die Angabe, 
daß auch ein älterer Sohn infolge Ver— 
letzung durch enen Pfeilſchuß genau 
die gleiche Veränderung des Auges 
durch Fehlen eines Stückchens der Re— 
genbogenhaut zeige. Ueber dieſe Ent— 
ſtellung ſei ſie immer entſetzt geweſen 
und ſei beſonders in Schrecken verſetzt 
worden, als zu Beginn ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft feſtgeſtellt wurde, daß der äl— 
tere Knabe auf dem verletzten Auge das 
Augenlicht verloren habe. Bei Durch— 
ſicht der Krankenjournale ergab ſich, 
daß die Angaben der Frau richtig wa— 
ren und daß einige Zeit vor der Geburt 
des jüngeren Knaben durch Operation 
bei dem älteren Bruder ein Stückchen 
von der Regenbogenhaut wegen der 
Verletzung durch den Pfeilſchuß ent— 
fernt werden mußte. Der erwähnte 
Fall verdient alſo immerhin eine ge— 
wiſſe Beachtung, da bei der Seltenheit 
einer derartigen angeborenen Mißbil— 
dung der oben angegebene Zuſammen⸗ 
hang um ſo merkwürdiger iſt, wenn 
man berückſichtigt, daß in der ganzen 
Familie ſonſt keine Bildungsanomalen 
vorhanden ſind. 

— — —— 

— Ein Großſtadtkind. —In der Fa⸗ 
milie Kindermann gab es alljährlich 
einen neuen Stammhalter. „Es läppert 
ſich zuſammen,“ meinte Herr Kinder⸗ 
mann mit ftiller Refignation.—Dies- 
mal waren ed nun gar Drillinge. War 
die Yreube darüber groß? Man frage 
ihn jelbft. Die fiebenjährige Lotte, die 
Aeltefte der Yamilie, ob diejes biäher 
noch nicht dagemwefenen Zumachfes auf 
das Höchfte erftaunt, fuchte nach einer 
Erklärung: „Mama, da war mohl 
Ausnahmetag "im Waarenhauß, ba 
Du gleich drei genommen haft?“ 


R Eur B N E Erhallel 
MILCH ie: 


IHE BORDEN’S CONDENSED MILK CO. 
bejigt feit fiebenumdvierzig Jahren ben un: 
antaftbaren Ruf, nur die befte Qualität 
Mith zu führen; : dem Publitum abfolut 
reine und frifche, auf der n 
gefüllte Mild) zu liefern, die in 
früb am M nad 
und an 
lien 


geliefert wird. 
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MBslisiert vonder “"Ansocisted Prosa”) 
“ $&nlanb. 


Philtppincer » General verhaftet. 


Manila, 26. Jan. General Vincent 
Zufban, früher in Samar und Anftif- 
ter des Balangin =» Gemetels und ähn- 
licher Thaten, ift hier verhaftet morben. 
Er wird der Verfhmörung im Verein 
mit Gomez Ricarte befhulbigt, deffen 
Verhalten während des Smith-Waller- 
ſchen Feldzuges beträchtilche Aufmerk— 
ſamkeit erregte 

m 
Ausland. 


zum QAufitand in Deutſchafrika. 
$riedensfhlug mit Witboi foll den Deutichen 
cefchadet haben. 

Berlin, 26. Jan. Nachdem bie 
Hiobs⸗Nachrichten aus Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika die Regierung veranlaßt, 
Verſtärkungen nach dem aufftän- 
difchen Gebiete der Kolonie zu fchiden, 
fragt man fi, mie e3 eigentlich fam, 
dak die Eingedorenen in verichiedenen 
Theilen des deutſchen Schutzgebiets 
fait gleichzeitig die Fahne des Auf⸗ 
ruhrs entrollten. 

Ein Kenner der Verhältiniffe, Major 
a. D. v. Francois, der frühere Lan- 
despauptmann von Deutih-Sübmelt- 
afrfka, jchreibt in der Zeitung „Tag“ 
über die Urfachen der neuerlichen Un- 
ruhen: „Viele Unruhen des lebten 


Sahrzehntes ermeifen fich als eine, 


Yolge des merkwürdigen Friebenz- 
ichluffes mit dem Hottentotten-Häupt- 
ling Hendrit Witboi im Xahre 1894 
und der fi daran fnüpfenden milden 
Politit gegenüber den Eingeborenen. 
Jener Friedensſchluß ſchadete dem 
deutſchen Anſehen bei den Herero und 
den Hottentotienſtämmen enorm. Deren 
Kraftgefühl wurde dadurch gehoben, 
während auf der anderen Seite die 
Leiſtungsfähigkeit der Schutztruppe in 
ein ungünſtiges Licht geſetzt wurde. 
Namentlich bei den Herero und Ba— 
ſtards (Abkömmlinge von Kaphollän— 
dern und Hottentottenweibern), den 
Erbfeinden des Häuptlings Witboi, 
erzeugte dieſer Friedensſchluß große 
Verſtimmung, welche ſich in räube— 
riſchen Ueberfällen, Aufſtänden uſw. 
äußerte. 

„Die Regierung beging einen ſchwe— 
ren Fehler, indem ſie den Herero traute 
und den größten Theil der Schutz— 
truppe zur Niederwerfung der weit— 
entfernten revoltirenden Bondelzwarts 
abſchickte.“ 

Major v. François hält die Lage 
für bedrohlich. Seine Aeußerungen 
dürften jedoch etwas voreingenommen 
ſein, was wohl durch die Thatſache er— 
klärlich wird, daß er durch Major 
Leutwein erſetzt wurde, dem es vor— 
behalten war, die Macht des zähen, 
unfaßbaren Hottentotten-Häuptlings 
ganz zu zertrümmern. 

(Mit dem Häuptling Witboi wurde 
nach deſſen Niederwerfung im Jahre 
1894 ein Abkommen getroffen, welches 
ihm unter der Bedingung friedlichen 
Verhaltens den Aufenthalt in Gibeon, 
inmitten ſeiner Stammesgenoſſen, ge— 
währte. Später unterſtützte er die 
Deutſchen bei der Niederwerfung an— 
derer Stämme.) 

Neuer „tugelfiherer‘‘ Banzer. 

Wien, 26. Yan. Abermals meldet 
man, daß ein fugelficherer Banzer er- 
funden worden jei, und e3 wird ver- 
fihert, daß in diefem Fall die Erfin- 
dung wirklich praftifchen Werth habe. 
Bei einem Verfudd — fo wird mitge- 
theiitt — erzielte man überrafchende 
Ergebniffe. Auf Hundert \Nteier (3333 
deutiche Fuß) abgegebene Schiffe er- 
zeugten auf den Panzer lediglich einen 
leihten Drud, während die Gefchöffe 
ganz ihre Geftalt verloren. Ebenſo 
günftig waren die Refultate auf nur 
18 Meter (60 Fuß) Entfernung. Ein 
folder Panzer koftet nur 10 Kronen, — 
mas billiger ift, ala alle früheren Ban= 
zer ähnlicher Art, die fich dabei in ber 
Praris fo wenig bemährten. 

Zenorift Naval fommt. 

Berlin, 26. Yan. Der befannte 
Tenorijt Franz Naval ift heute nad) 
ven Ver. Staaten abgereift, um bort 
ein Gaftfpiel zu abfolviren. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 

New Vork: Kalſer Wilhelm II. nah Bremen; 
Amſterdam nach Rotterdam: Lombardia nach Ita— 
lien; Seguranza nach Zentralamerila. 

Angekommen. 

New York: Zeeland von Antwerpen; Saxonia von 
giverpool; Warqueite von London. 

Sa Franzisto: Athol non onglong. 

Brisbane, Auftralien: Miomwera, von Bancouder 
über onoluln und Sydney. 

Sı. Deicaels, Azoren: Deutfhland, 
York nah Neapel und Genua. 

Marjeille: Batıia von New Port. 

Gibraltar: Romanic, von Pofton nach Neapel und 


Genua. 
— — —— — — — 


Wenn Ihr einen kranken Freund bemit⸗ 
leidet, gebt mir ſeinen Namen an. 
Laßt mich ihm helfen. 

Schreibt einfach eine Poſtlarte—gebt blos einen 
Cent aus. Alles, was ich verlange, iſt, den Namen 
eines Freundes, der Hilfe braucht. Sagt mir, wei— 

Buch ich jdiden fol. 

ich dies thun: Ich werde mit einem 
nade liegende Apotheker Anordnungen treffen, da⸗ 
n er Jechs Flaſchen von Dr. Shoopis ey 
Heller (Reftorative) nehmen fann. Er darf dag Mit- 
tel während eine Monats auf mein Rifito gebraus 
Sen. Hat e3 Erfolg, kofiet es $5.50. Falls es fehl 
iclägt, jo Mmerbe ih jelbft den Wpotheter bezahlen. 
Und des Kranken bioßet Wort joll darüber 
peiden. i : 
N aubt eiwa nicht, dab dies zu billig fei, um 
mögiıh zu fein, bemm ic thue gerade tie ich fage. 
dies, um Diejenigen zu überzeugen, 9Ite 
mich nit fennen, und Damit Jedermann, der 
Silke gebraudt, fie annehmen wird. 
Ach babe gefunden, dab die Geheilten ehrlich find, 
5 habe meınen, rg eg — —— von 
en von Mranten gerede unter jenen Bedin⸗ 
2 geliefert, und $ aus je 40 haben gerne 
dafür bzzabft, weil fie geheilt wurden. Ich babe 
bereitwillig jür die andırn bezahlt, 

Und »& babe lebenslang daran gearbeitet, um 
mein Heilmittel zu berbollfommnen, bevor ich es 
irgend einem Kranfen anbot. Ih babe an Tauſen. 
den bon Krontenbetten, in SHoipitälern und Hei: 
men beobachtet, wie es die ſchwierigſten Fälle beiite, 
die Werzte je u In haben. in babe die Gr: 
— gemadht, ; feblichlägt, ausges 
— mo: eine Urjahe—wie Krebs—cine Heilung 
unmöglh mat. 


iche ich dadurch, daß ich di 
. Meinen Gefolge in Miederberftehler Bekant 


‚ melde allein jedes Lebens» 
eherriht. Durch gewöhnliche 
die. Organe direft behandelt, 
find nur geitmeilie. 


von New 


ent⸗ 


hoden werden b 
* ie ——— 
u 
en — magt. Reine ans 
ung beiickt dies, und c& gibt abjolut 
andere Methode, jene Ihwachen Lebensorgan: 


i een dies erklären. Es delt von 
sifmittel, das einzig und allein jo f 
eine jolche wie bie ze 
n 
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Becund nennen, der dihe braudt? 
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hr braucht, 3 über bie Hier. 

De. 4 
Bar Mu x ner (berfiegelt) 
Be 6 Rheumatismus. 
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Kanzler ; * 


Bülow amd Engen Richter. 


Berlin, 26. Yan. Bei. der erjten | 
Lefung des Etats im preußifchen Ab- 
georbnetenhaus. hatten Eugen Richter, 
ber Führer der Freifinnigen Bolf3- 
Dr und Reichötanzler Bülow ein 

ebe-Duell. 

Hr. Richter griff die Finanzpolotik 
ber preußifchen Regierung an und ta= 
belte namentlich .ie in Ausficht genom- 
mene Herabjegung der Zotalifator- 
Steuer; denn damit, fagte er, merbe 
die Luft am Wetten und Lotteriefpie- 
len gerade bei den jhmwächiten Eriiten- 
zen erhöht. Dann fritifirte er jcharf 
die verfehlte Bolen-Politif der Regie- 
rung und die infonfequente Haltung in 
ber Kanal-Borlage. „Auf allen Ge- 
bieten der innern Verwaltung -berrfcht 
völlige Stagnation“, rief er auß. 
Edenfo riß er die Zuftände in der Ar- 
mee herunter, melche nur allgemeine 
Unzufriedenheit berborriefen, und 
jpottete über die Kapallerie-Attaden, 
die auch bei den lehten Mandvern das 
„Haupt-Schauftüd" gemejen feien. 

Kanzler v. Bülow antmortete ihm 
und fagte u. U.: „Ich bin fein Konfe= 
guenzmacher, und ich bin al& verant- 
mortlicher Staat3mann nicht verpflich- 
tet, im Jahre 1904 fo zu Tprechen, mie 
die Regierung vor Kahren gejprochen 
hat. ch pafle mich den veränderten 
Situationen an und laffe auch andere | 
Meinungen gelten. Darin bin ich li- 
beraler und fonftitutioneller, al3 ber 
Abgeordnete Richter, melcher meint, 
die Regierung müfle fich in allen Din- 
gen feiner Anficht anpaffen, und beflen | 
MWahliprud) ift: „Parlament fer abfo= | 
Iut, wenn e3 meinen Willen thut!“ 

Mas die Bolen-Politif der ARegie- 
rung in Oberföhlefien anbelangt, fo tit 
das energifche Auftreten der Behörden 
dafelbft einfach durch die Zage der 
Dinge geboten. Die dortige polnifche | 
Maitation tft immer feder gemorden. | 
Dberfchleften ift aber fo nothmendig | 
für Deutſchlands wirthſchaftliche Ent— 
wicklung, wie es im Falle eines Krieges 
für ſeine nationale Vertheidigung ſein 
würde, und es wäre eine ernſte Ge— 
fahr, wenn Deutſchlands dichtbevöl-⸗ 
kertes Grenzland von der Idee eines 
Großpolen durchſeucht würde. Daher 
muß die Regierung in Oberſchleſien 
ebenſo ſtrenge Maßnahmen treffen, 
wie in Poſen und Weſtpreußen, und 
ſie wird unabläſſig darauf hinarbei- 
ten, Schleſien zu einem durch und 
durch deutſchen Lande zu machen.“ 


„Brünelpäda ogr‘reiseiproden 


Karlsruhe, Baden, 26. Yan. Der | 
Hauptlehrer Edert hatte kürzlich einen | 
12jährigen Knaben-wegen Unaufmerf- 
famfeit mit einem Robrftod gezüdhtigt. 
Einige Tage darauf ftarb der Knabe, 
worauf der Lehrer in Anklagezuitand | 
verfeßt murde.. Er wurde jedoch freis | 
gefprodhen. Das freifprechende Urtheil | 
— ‚das zweite derartige innerhalb fur 
zer Zeit in Baden — hat allgemeines | 
Kopfjehütteln hervorgerufen, und bie | 
Angelegenheit dürfte die Preffe und i 
wohl auch das Parlament noch in her- 
porragendem Maße bejchäftigen. 

Branditifiung vermuthet. 

Konftantinopel, 26. San. Bojit- 
Nachrichten aus Erzerum, Armenien, 
melden, daß die Mädchen-Hochfchule 
der amerikanischen Miffion dafelbit am | 
10.. Januar durch eine Feuersbrunft 
zeritört wurde. Man glaubt, daf 
Branditiftung vorliegt; e3 ift eine be- 
bördliche Unterfuchung eingeleitet. Die 
Hochſchule war ein ftattliche3 moder- 
nes Gebäude und im Jahre 1903 mit 
beträchtlichen Untoften fertiggeftellt 
worden. 

Gräfliher Räuberhauptmann? 

Budapeft, 26. Yan. Zu Klaufen- 
burg, der Hauptitadt des qleichnami- 
gen ungarifchen Komitats, trieb länge- 
re Zeit eine Einbrecher-Bande ihr We- 
fen. Die Polizei Teßte alle Hebel i 
Bewegung, um des Raubgeſindels 
babhaft zu werben, und endlich ift es 
ihr auch gelungen, die ganze Bande 
abzufaffen. Das Haupt diefer Bande 
ili ein angebliher Graf, nach eigener 
Mittheilung‘ Graf Eugen. Potodi. 
Polizeiliche Nachforichungen ergeben, 
daß derſelbe zulegt als Bäder gear- 
beitet hatte. Der Gefangene behauptet 
inbeß, er fei wirklich ein Potodi, wenn 
auch das Schwarze Schaf in der Fami— 
lie, diefe babe jih gänzlich von ihm 
losgefagt und ihm auch feine pefuniäre 
Unterftügung zutheil werden Iaffen, 
fboaß er aus Noth zum Räuberhand- 
wert habe greifen müffen. 


Gelegrapfifche Notizen, 


— In der Pittäburger Vorftadt 
Morningfide brannten 3 Gebäude nie- 
ber, und 2 oder 3 Perfonen famen um. 


— Der deutfche Kreuzer „alte“ 
traf von Havana zu Mobile, Ala., ein. 
Er fährt am Samftag nad Merito 
meiter. 


— Zu Des Moines, Ya., ftarb Hoyt 
Cherman, Bruder bed General W. 
T. Sherman und des früheren 
Staatsjefretärd John Sherman. 


. — 60 Meilen nördlid von Mem- 
pbis, Ienn., verunglüdte ein Zug ber 
Slinois = Zentralbahn, mobei eine 
Perſon getödtet wurde. 

— Während Frau Edward Smith 
in La Erofje, Wis., Holz hadte, ftedte 
ihr 5jähriges Töchterjen das fFleine 
Brüderchen in einen heigenDfen, jchloß 
die Thüre und ließ e8 verbrennen. 

— Senator Burton von Kanfas, 
der megen Beitechung verklagt wurde, 
erflärt, daß er auf feine Genator- 
Privilegien verzichten und feine fofor- 
tige Progeffirung beantragen imerbe. 

— Sofeph Heitger in Bedford, Jnd., 
wurde unter dem Berbasjt verhaftet, 
mit der fenfationellen Ermordung ber 
Lehrerin Sarah Schäfer in Kentudy 
zu tbun gehabt zu haben. Er beitreitet 
entf&hieden feine Schuld und fagt, er 

be dad Mädchen nur “ein einziges 

al getroffen und nie Briefmechfel mit 
ihr gehabt. 





= 


| mwurbe 
| Frau Matthem 3. Kimball aus dem | hatten die Wahrheit in Mäzebe gefteltt. 
Meere gefiicht. Man glaubt, daß fte bei | 
; dem jüngften großen Sturm ins Waf- 


In Normal bei Bloom 

Poden große B 
Wahrfcheinlich werben die 
verfität und alle öffentlichen Schulen 
geſchloſſen werden müſſen. 

— Im Verſammlungszimmer einer 
geheimen italieniſchen Geſellſchaft in 
New York fand man Zeſetti Sprono 
als Leiche, mit durchſchoſſener Bruſt. 
Die Mitglieder der Geſellſchaft hatten 
ſich geflüchtet. 

— Es wird in Kanſas City, Mo., 
behauptet, daß die Großgeſchworenen 
durch ungeſetzliche Beeinfluſſung davon 
abgehalten worden ſeien, 17 Budel⸗ 
Anklagen betreffs der County- und 
der Schulverwaltung zu erheben. 

— Bunau-Barilla, der Geſandte 
Panamaz in Wafhington, will die 
New Vorker „Evening Boft“ verfla- 
gen, wenn fie nicht die Angabe zurüd- 
nimmt, daß er mit der nfzenirung 
der Banama-Revolution zu thun ge= 
habt habe. 

— 3u Gardner Ereef, etwa 40 Mei- 
len nördlich von St. Xouid, wurde ein 
Erpreßzug der Chicago-, Burlington- 
& Quincy⸗Bahn, während dietofomo- 
tive Wafler einnahm, hinten von einem 
Lofalzug angerannt. 3 PBerfonen wur 


| ben getöbtet, 4 fcehmer, und 7 leichter 


verlegt. 
Ausland. 


— Raifer Wilhelm fteuerte für bie 
Abgebrannten in Aalefund, Norwegen, 
10,000 Marf aus jeiner Privatjcha= 
tulle bei. 

— Xebt heißt e3 in Berlin, Japan 
merde Rußland fofort den Krieg er= 
tHären, wenn diefes nicht auf feine yor= 
derungen eingebe! Auch in Paris iit 
man mieber bejorgt geworben. 

— Alle, in neuefter Zeit in Deutfch- 


| Iand fonfiszirten Drudjachen werden, 


Uni 


— — 


will von Trieſt aus dem Oeſt 
ſchen Lloyd Konkurrenz im oſtindi⸗ 
ſchen Geſchäft machen, weil er das oſt⸗ 
afrikaniſche Paſſagiergeſchäft nicht 
aufgeben wollte. Der Oeſterreichiſche 
Lloyd ermäßigte daraufhin die oſt— 
indiſchen Raten. 

— Im Königl. Schauſpielhaus in 
Berlin verſagte bei einer Vorſtellung, 
welcher der Kaiſer beiwohnte, der eiſer⸗ 
ne Vorhang, als er während eines 
Zwiſchenaktes herabgelaſſen werden 
ſollte, um ſeine Brauchbarkeit zu prü— 
fen. Der Kaiſer erkundigte ſich an— 
gelegentlich nach der Urſache, und das 
Publikum wurde ziemlich unruhig. 

— Die Gründung eines „dramati— 
ſchen Bayreuth“ in Weimar kann jetzt 
als geſichert betrachtet werden. Ber— 
liner Kapitaliſten haben die Geldmit— 
tel für das Unternehmen aufgebracht, 
welchem der junge Großherzog von 
Sachſen-Weimar ſehr ſympathiſch ge— 
genüberſteht. Louiſe Dumont wird 
als Leiterin genannt. 


— Die neue deutſche „Rio Grande 
Siedelungsgeſellſchaft“ will im braſi— 
liſchen Staat Rio Grande do Sul ein 
Gebiet befiedeln, das 1,700,000 Mor: 
gen groß ift, und die Regierung jenes 
Staates hat bereit3 die Konzeffion da= 
zu ertheilt. Auch will diefe Gejelfchaft 
eine Eifenbahn von 210 Kilometern 
durch den Urwald bauen und den Ta— 
guarifluß ſchiffbar machen. 


Eokalbericht. 


Freigeſprochen. 


Die Mordangeklagten Koeßner und Holland 
unfchuldia erfiärt. 


Nah vierzehntägiger Verhandlung 


canz geihäftsmäßig, heimlich ange= | haben heute die Gefchtnorenen in Rich- 


fauft und zu hohen Preifen meiterver- 
fauft! 
— 3mei Unfälle auf der amerifani- 


ı Sehen Eifenbahn zmwifchen Droya und 
| Gerropasco, in der 
‚ Republik Peru, verurfachten eine fünf- 
ı tägige Verfehrsftodung. 


füdamerifanifchen 


— Die deutfchen, franzöfiihen, bel- 
aifhen und ruffiihen Kommifläre für 


die St. Louifer Weltaugftellung tras | 


ten in Paris zujammen, um über 
lung3-Gegenftände zu berathen. 


— Bei Mentone, Süd-Frankreich, 
die Leiche der Amerikanerin 


fer gemeht murbe. 


— Die gefebgebende Nerfammlung 
von Banama nahm einen Paragraphen 
an, welcher die Veranftaltung öffent- 
Iiher Glüdsfpiele verbietet. Die Be- 
rathbung über die Verfaffung fol ſpä— 
ter fortgefet werben. 


— Major Windloe, Kammerherr 


| de3 Prinzen Adolf zu Schaumburg- 


Lippe (der mit einer Gchmeiter des 
Kaifers verheirathet ift), wurde plötz— 
lich entlafjfen, angeblich wegen finan= 
zieller Unregelmäßigkeiten. 

— &n der Kal. Bibliothef in Ber— 
Iin wird Mar. Hardens „Zufunft” den 
Lefern, die danach) verlangen, nicht 
mehr verabfolgt. Anlak: Ein Artikel 


' gegen die „preußiihe Kunftrichtung 


auf allerhöchiten Befehl”. 

— in Wien qilt e3 jegt für gewiß, 
daß die Hochzeit des Erzherzogs Fer: 
dinand Karl von Dejterreih mit 


| Bertha Chuber, der QVochter feines 


früheren Mathematif-PBrofeffors, troß 
des Einfpruches des Kaifers, im Tye- 
bruar zu Dresden ftattfinden werde. 

— In Preußen und Baiern herrfcht 
Mikitimmung !arüber, daß die Bei= 
träge für das Moltte-Dentmal nicht 
freiwillig gegeben merben, fondern 
auf die Offiziere ein Drud ausgeübt 
wird. Die Sade mag im NReichdtag 
zur Sprache fommen. 


— Afidora Duncan, die falifornt- 
fche „Zangpoetin“, trat im Thalia- 
Theater in Berlin zum erften Mal vor 
einem ariltofratifhen Bublitum auf, 
nachdem fie inzmifchen in Griechenland 
gemwejen. Sie fand fehr großen Bei- 
fall. 


Graufame wundärztlidge Opera: 
tionen 


Für die Heilung von Kämorrhoiden. 


Sind nicht nur äußerft fchmerzhaft, 
lebensgefährlich und ſehr koſtſpielig, 
ſondern im Lichte moderner medizini— 
ſcher Forſchungen und ſeit der Ent— 
deckung der Pyramid Pile Cure gänz⸗ 
lich unnöthig. Wenn Ihr noch daran 
zweifelt, leſet folgenden Brief von Ei— 
nem, der weiß, daß die Behauptungen 
in Bezug auf die Vorzüge der Pyra— 
mid Pile Cure auf Wahrheit beruhen. 

„Seit langer Zeit litt ich an blinden 
Hämorrhoiden. Sie verurfadhten fo 
große Unrhe und Schmerzen, daß id) 
nahezu nicht im Stande war, etwas zu 
thun. Ich las eine Anzeige im Atlanta 
Sournal über Pyramid Pile Cure und 
beitellte eine 50 Cents Schadtel. Jh 
gebrauchte fie und erhielt Linderung. 
Dies ‚ermutbigte mich und ich faufte 
noch eine 50 Gent3 Schadtel, und dieje 
beilte mich. Oh wie froh bin ich, mie- 
der gejund zu fein. 

„Die Boramids heilten mich und ich 
bin überzeugt, daß fie irgend Jemdfn- 
den kuriren, ber jo leidet wie ich frü- 
ber, wenn er fie gebraudt. 

„Sie tünnen dies in beliebiger Wei- 
fe benugen, fall? meine Erfahrung 
einen Leidenden ermuthigen ſollte, Ih— 
re Pyramids zu gebrauchen, werde ich 
a, freuen. 9. 8. Hids, Calhoun, 

a.“ 
Die Pyramid Pile Cure wird von 
Apothelern zu 50 Cents per Schachtel 
verfauft, und die Vorzüge berjelben 
find fo mohlbefannt, daß die Verkäufe 
berfelben arößer find, als die von al- 
len ähnliden Mitteln zufanien. 

Schreibt an die Pyramid Drug Eo., 
Marfball, Mic., wegen des Tleinen 
Buches über Urfaden und. Heilung 
von Hämorrhoiden, mweldhes frei auf 
Verlangen verfchidt wird. dije 


| 


‚ Fracht-Grmäßiqung für die Ausftels | 


| 


' 


—— en BEN 


ter MeEmen3 Gerichtsfaal Xofeph | 
Koehner und Anthony Holland, zum 
großen Erftaunen des Hilfsftaatsan- 
maltS Crome, von der Anklage entla- 
ftet, im legten Auguft denBahngeheim- 
poliziften McOrath von der Xllinoig 
Zentralbahn erfchoffen zu haben; ver 
Mord murde in einem Gpeifewagen 
jener Gejelichaft von ziwei von Me: 
Grath überrafchten Dieben begangen. | 

Die Belaftungsbeweife waren fehr 
jchmwertoiegend; bon den Angellagten 
abgelegte Gejtändniffe murden nad 
langen Plaidoyer3 der Wertheidiger 
Cantmell und Weinman als Bemeis- 
ſtück ausgeſchloſſen. Die Angeklagten 


Sobald die Entſcheidung gefällt 
war, fiel Koeßner ſeinem Vertheidiger 
um den Hals, und auch Koeßners 
Eltern ſchloſſen den Advokaten in ihre 
Arme, während Holland ſeinem Ver— 
theidiger ebenfalls ſeine Dankbarkeit 
bezeigte. 

In Richter Kavanaughs Abtheilung 
des Kriminalgerichts wurde James 
Jacobſon von der Anklage auf Todt— 
ſchlag freigeſprochen. Er war beſchul—⸗ 
digt, einen gewiſſen Charles A. Paz— 
ler getödtet zu haben, machte Nothwehr 
geltend. und verzichtete auf eine Jury: 
berhandlung. Der Richter fpradh ihn 
dann frei, 

—e 
Fand ihre SEchätze. 


Frau Katharine Trasne, Nr. 544 
S. Jefferſon Str. wohnhaft, hatte ih— 
ren früheren Koftgänger Samuel Katz 
heute verhaften laſſen. Sie behaup— 
tete, er hätte ihr zwei koſtbare Ringe, 
ein Obrgefchmeide und andereSchmud- 
fachen geitohlen. rn der Hauptmwache 
ward Hab in ihrer Gegenwart ver- 
hört. Er that jehr entrüftet. Die Koft- 
wirthin ließ fich jedoch nicht irre ma- 
hen. Sie zog eine Scheere hervor, 
Tchlitte im Nu an einer Stelle da3 In- 
terfutter von Ka’ Ueberrod auf und 
jubelte laut. 3 purzelten nämlich die 
dort forgfältig verwahrten Schmudfa- 
hen heraus, als deren Eigenthiümerin 
fie fich ermeifen konnte. Kat murde 
unter der Anklage des Diebftahls ver- 
haftet. 

— 91 9 —— 
"Blancy gibt nad). 


Keilelinipeftor Blaney hat der Zi- 
bildienftflommiflion verfprechen müffen, 
den ihm von berfelben zugefandten 
Ssnipeftoren Gelegenheit zum Nachweis 
ihrer Fähigkeit zu geben. Blaney be- 
ftand darauf, daß er nur praftifch er- 
fahrene Zeute gebrauchen könne. Die 
Kommijfion wird daher bei ihren dem- 
nächlt abzuhbaltenden Prüfungen auf 
praftiiche Erfahrung mehr Gemicht Ie- 
gen, als auf iheotetifhe Kenntniffe. 
Blaney gelobte PBeflerung, als die 
Kommillion erklärte, fie werde an- 
dernfalls ſeine Amtsführung unter— 


ſuchen. 
— 
Staatsverband der Brauer. 


Die YMinois State Bremers’ Affo- 
ciation hielt geitern ihre Jahresver— 
fammlung, verbunden mit Beamten- 
mabl, im Schillergebäube ab. Die leb- | 
tere hatte folgendes Eragebnif: Ernit | 
Yeder jr., Danpille, Präfident; Georg | 
Reif, Springfield, und Andrem He= | 
hel, Peru, Bize-Präfidenten; Yofeph 
Iheurer, Chicago, Schatmeifter; W. 
X. Birk, Chicago, Sekretär. 

—:9..- — 
Dodzeit verihoben. 


Mie geftern berichtet, hat eine Frau 
Emma Bell Armitrong eine auf $50,- 
000 lautende Klage gegen den Gelb- 
verleiher Dito E. Weber angeftrenat, 
ver biefes Vorgehen von Frau Arm= 
ftrong als einen&rpreffungsverjuch be— 
zeichnet. Heute hätte die Hochzeit bon 
Herrn Weber mit Frl. Sufan MeRain 
ftattfinden follen, in Folge der Aufre- 
gung tft diefe aber fo erkrankt, daß die 
Trauung aufgefchoben werben mußte. 

— —— — 


* Der Anwalt E. J. Beaumont von 
Galt, Ontario, erſucht die Polizei, nach 
einem gewiſſen Thomas Belmont zu 
forſchen, der vor einigen Jahren von 
Galt hierher kam und ſeither verſchol⸗ 
len iſt. Beaumont ſoll von einem in 
Indien verſtorbenen Verwandten ein 


ef 
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Leitungsmaf 


| * * 
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Boltzeigeriten. = 


Muß fi in zwei Fällen wegen angeblichen 
£eichenraubes verantworten. 

Harry Klawans, Nr. 3124 Prairie 
Avenue wohnhaft, war heute Vormit- 
tag von Hilfspolizeichef Schuettler nach 
dem Sheffield Une. = Polizeigericht zi- 
tirt worden, um fich gegen die Anklage 
be3-Diebitahls zu verantworten. Jn- 
zwifchen hatte Herr Schuettler aber fo 
ſchwerwiegendes Belaftungsmaterial 
gegen Klawanz erlangt, daß er die er- 
fte Anflage von Richter Mahoney nie- 
berfchlagen ließ und eine neue, wegen 
Raubes, gegen den Mann erhob. In 
D. E. Elom’3 Uhren- und Schmud- 
mwaarenladen, Nr. 103 State Gtr., 
hatte Klamans angeblich eine Uhr, mit 
ber Injchrift „M.B. R.”, zur Bornah: 
me bon Reparaturen abgegeben. Die- 
fer Zeitmeffer wurde dort ala Eigen- 
thum bes beim Iroquois-Theaterbran⸗ 
de verunglüdten Dr. M. B. Rimes er- 
fannt und von Anwalt C. H. Rimes be— 
ſchlagnahmt. Der Letztere behauptet 
ſeiner Sache ganz ſicher zu ſein und 
vor Gericht beſchwören zu können, daß 


die Uhr von der Leiche des Doktors ge-⸗ 


raubt wurde. 

Dr. Rimes fand im Theater nebſt 
ſeiner Gattin und zwei Kindern den 
Tod. Ferner wird Klawans von C. 
M. Reid, dem Sohn des Aſſeſſors von 
Lake County, Wm. A. Reid aus Wau— 
kegan, der ebenfalls ein Opfer jener 
Theaterkataſtrophe wurde, beſchuldigt, 
von der Leiche ſeines Vaters eine Geld— 
anweiſung geſtohlen zu haben. Die 
Verhandlung wurde auf den 2. Febr. 
feſtgeſetzt. Bis dahin ſteht der Ange— 
klagte unter 82500 Bürgſchaft, die Sa— 
muel Schultz für ihn ſtellte. George 
Klawans, Vater des Angeklagten und 
Eigenthümer des an der Ecke von 31. 
Str. und Foreſt Ave. befindlichen Re— 
ſtaurants, hält ſeinen Sohn ſolcher 
That nicht für fähig. 

Dem Richter 
heute fünf junge Leute unter der An— 


flaae vorgeführt, ein Geſchäft daraus | 
aus berichiedenen | 


gemacht zu haben, 
TIanzhallen und Verfammlungslofa- 


fen warme MWinter-Ueberröde zu fteh- 


fen und diefe Kleidungsftüde zu ver= 
filbern. Bier der Angeklagten, John 
NRolla, Nr, 1516 Peoria Str., red 
Papnfen, Nr. 5525 Halited Str., Wın. 
Matts, 6027 Beoria Str, und Ed, 
warb Kernan, Nr. 6044 Green Str., 
wurden dem Kriminalgericht überant- 
mortet ;George Allen, der fünfte hin- 
gegen, veriptach, bis zum 29. Janttar 
die Beweiſe ſeiner Schuldloſigkeit zu 
erbringen. Er ſteht bis dahin unter 
$2000 Bürgfchaft. 

„Nicht ein wahres Wort ift an der 
Gefchichte”, rief Mable Sparks, Nr. 
5501 Lerington Ave. wohnhaft, heute 
in Richter Quinns Gerichtsgimmer er- 


regt aus, nachdem fie der Anſchuldi- 
aung gelaufcht, die Frau LouifaClarfe, | 
gegei fie borges | 


Nr. 235 55. Straße, 
bracht hatte. Dana) fol Mabel, welche 
als Hauzhälterin und Pflegerin dei 
dem jüngit veritorbenen ©. ©. Stone 
bi3 zu deffen Ableben befchäftiat mar, 
$157 Baargeld und zwei Geldanmei- 
fungen, jede auf $37.50 lautend, aus 
Stone Nahlah entwendet haben. 
Trau Clarke ift die Tochter des Ver- 
ftorbenen und angeblich deifen einzige 
Erbin. Die des Diebitahla Verdächtige 
erhielt bi3 zum 2. Februar Zeit, ihre 
Schuldloſigkeit zu bemeifen. 

ee ee 

Ein bewaffneter Zeuge. 


Sm Bundesgericht wurde heute bie 
Bemeisaufnahme fortaefegt in dem 
Strafverfahren gegen die Gebrüder 
Trank und Kohn Nager, welche ange: 
Hagt find, die Bundespoft mißbraucht 
zu haben, um fchwindelhafte Berichte 
über die angeblichen reichen Erträge zu 
verbreiten, melche ihre „Model Gold 
Mining Eo.” und die „Jager Dre Eo.“ 
abmerfen. Der Zeuge D’Gradn hatte 
fih der Sicherheit halber mit einem 
Revolver verfehen. Er fagte, ein in 
den Schwindel vermidelter ftädtifcher 
Polizift hätte ihn mit dem Tode be= 
droht, und da wolle er nicht ganz un- 
gerüftet fein, wenn e3 drauf und dran 
ftomme. DO’Grady machte intereffante 
Mittheilungen über die 
iwelche die Gebrüder Jager angewandt 
baben, um die Aitien ihrer Unterneb- 
mungen zu „buhmen.“ Morgen wird 
die Vertheidiaung das Wort erhalten. 

Etma 60 Aftionäre aus allen Thei- 
len des Landes waren bei der Verhand- 
lung anmwefend und laufchten den Aus: 
Tagen von Inſpektor Ketcham, welche 
dieſer hinſichtlich der Geſchäftsmetho— 
den machte, die Jager beobachtet haben 
ſoll. Nach Ketcham ſoll Jager es ver— 
ſtanden haben, den Preis der Aktien 
ſeiner Geſellſchaften von 40 Cents auf 
15 Dollars zu treiben. Als er Jager 
zuerſt aufgeſucht, habe ihm dieſer ge— 
ſagt, die Model Mining Co. habe im 
Jahre 1902 einen Reingewinn von 
880,000 zu verzeichnen gehabt, in den 
Büchern ſei aber nur ein Reingewinn 
bon $15,000 eingetragen gemwefen. Ja= 
ger habe zugeftanden, daß die Jager 
Dil Co, eine . Dividende bon einem 
Prozent bezahlte, ohne je eine Gallone 
Del verkauft zu haben. Morgen mwirb 
die Reihe an die Vertheidigung fom- 
men. 


Ein10c- Mittel Ffür&rkältungen od. Katarrf 
des Kopfes. Man jchütte einen Theelöffel 
poll Omega:Del in eine Taffe tochendes Waf: 
fer und athme die Dämpfe ein. 


— 


Fur; und Rem. 


+ Verwandte in Wafhington, D. E., 


ſuchen mit Hilfe der Polizei den vor 


zwei Jahren nach hier verzogenen und 
eine Zeitlang 227 Oft Ohio Straße 
mohnhaft gemejenen Elmer Wilcor, 
dem fie michtige Mittheilungen zu 
machen haben. 

* Eine volle Stunde, von acht bi3 
nad) neun Uhr, war heute Vormittag 
der Verkehr auf der Sühfeite - Hod- 
bahn unterbroden. Die Züge ftanden 
auf der Strede zwifchen der Hochbahn- 
—— und der 22. Straße aufge 

aut. Ein Schaden in der elektrifchen 
inerie war bie Urfache. 


ee — x 


Henneffeyg murden | 


Methoden, | 


Unter welchen Umfländen Chas. Bomwman 
zum Mörder geworden fein will. 


Chas. Bomman betrat heute in ei- 
gener Sache den Zeugenftand in Rich- 
ter Chetlain’3 Gerichtähof, wo er un= 
ter der Anklage prozejjirt wird, am 
17. April 1903 Abends in der Wirth- 
Ihaft im Haufe 55 Chicago Avenue 
Fred Yohnfon erhoffen zu haben. 
Bomman behauptete, er habe an einem 
Zifh gefeffen und Bier getrunten. 
Plöglih babe Kohnfon ihn gejchlagen 
und zu erwürgen verjucdht. Jemand 
babe Yohnfon fortaeriffen, aber einige 
Minuten jpäter fei diefer mieder auf 
ihn eingedrungen und habe gleichzeitig 
nad der Hüftentafche gegriffen. Dann 
erit will Bomwman den Angreifer durch 
einen Schuß falt gemacht haben. 

— 1... 

Sor veı Grc; :iHWOorenen. 

Die Großgeihivorenen beiihäftigten 
fih heute Vormittag mit der bam 
Poliziften George Cudmore megen 
angeblichen Schwindeld gegen Wm. 
Bell und Geo. Didfon erhobenen An= 
Thuldigung. Die Beiden hatten ihr Ge- 
Thäftszimmer im Gebäude Nr. 119 
La Salle Straße und gaben fih als 
Zeppichhändler aus. Wie der Poliziſt 
behauptet, ſuchten ſie durch Anzeigen 
in Landzeitungen Agenten zu erlangen. 
Den Argloſen, die auf den Leim gin— 
gen, nahmen ſie Bürgſchaftsgelder ab, 
die dieſe nie wieder ſahen. Sie ſpiegel— 
ten den Leuten vor, fie hätten große 
Waarenlager im Dften und wären die 
Cigenthümer von Xeppich-Fabriten. 
Ihr ganzer Reichthum beſtand aber, 
wie Cudmore ausſagte, aus der Tep— 
picheinrichtung ihres Geſchäftszim— 
mers. Zahlreiche Zeugen beſtätigten 
die Ausfagen des Poliziften. 

‚Gegen Ihomas Lynch und Kohn 
Fisfimmons erbrachten Vertreter der 
Chicago, Burlington & Quincy-, der 
Chicago & Eaftern linoig- und der 
Chicago, Rod Yeland & Bacific- 
Eiſenbahngeſellſchaften Beweismate— 
rial wegen Einbruchs in Güterwagen 
und Waarendiebſtahls. Die Beiden 
ſollen ſolche Diebereien zu Hunderten 
verübt haben. 

— ——— — 


Freiwillige Feuerwehr. 


| ui * 
| ‚Mit Hilfe ihrer beiden neun und 
| fieben Jahre alten Söhne Karl 


— G — — — — — — — — — — — — — —,i 


wäre.“ Houſſahe erläutert dieſe 
Wahrheit noch durch eine nähere Dar⸗ 
legung der ſirategiſchen Einzelheiten 
die den Verlauf der Schlacht beſtimm⸗ 
ten. Dem deutſchen Kaiſer, bemerkt 
er hierbei, iſt inſofern nur eine Un— 
richtigkeit unterlaufen, als er mit Blü⸗ 
cher und den Preußen auch die „deut⸗ 
che Legion“ ala die mitnannte, welche 
„die englifhe Armee retiete.” Die 
deutfche Legion, Braunfchweiger und 
Hannoveraner, ftand aber unter bem 
unmittelbaren Befehl Wellington’s. 
Sie hatte ihren Antheil an ber tapfe= 
ren und mwirffjamen Vertheidigung des 
Plateaus, ander einen entjcheibenben 
Antheil an dem Ausgang der Schladt, 
wie VBlücher und die Preußen. 

ebenfalls find die Darlegungen 
Nouffaye'3 ein Zeugniß von unpar= 
teilicher und zuftändiger Seite dafür, 
wie unangebradht e3 iit, daß Die Eng= 
länder fich über die deutiche Auffaf- 
ſung des Antheils Blücher's und ſei— 
ner Truppen an der Schlacht von Wa⸗ 
terloo aufregen. 


Auſtraliſche willkũr. 


Ueber willkürliche Behandlung der 
Einwanderer in Auſtralien hören wir 
aus Deutſchland folgendes Klagelied: 
Die merkwürdige Behandlung des 
deutſchen Maat Hans Stelling durch 
die auſtraliſche Zollbehörde in Sydney, 
der, wie telegraphiſch gemeldet, wegen 
Unkenntniß der griechiſchen Sprache zu 
ſechsmonatigem Gefängniß verurtheilt 
worden war, verdient Beachtung, weil 
derartige „Zollkurioſa“ ſich in Auſtra⸗ 
lien leicht wiederholen können. Als 
vor ungefähr zwei Jahren die auſtra— 
liſche Einwanderungs-Akte erlaſſen 
wurde, ſagten kritiſche Beurtheiler 
voraus, daß nicht nur halbeivilſirten 
Aſiaten, ſondern auch ſehr gebildeten 
Europäern auf Grund der in der Alte 
borgejchriebenen Sprahprüfung bie 
Landung in Auftralien verboten wer« 
ben fünne. 

Der Einwanderer muß im Stande 
fein, in irgend einer bon Zollbeamten 
zu beftinmenden europätfchen Sprache 
fünfzig Wörter nad Diktat zu fchrei= 
ben. Das fchreibt das auftralifche 
Gefeß vor. Und da e8 kaum Jemand 
geben dürfte, der alle europäifchen 
Spraden beherrfcht, fo fann Niemand 


und | ficher fein, ob er nicht wegen mangel- 


| George betämpfte heute Mittag Frau | hafter Sprachtenntniß zurüdgemieien 
| €. 9. Senff einfyeuer in einem Schlaf- | wird. Scheinbar richtet ich diefe Be- 


immer im oberen Stodmwerf 


ihrer | ftimmung nur gegen Mfiaten, und in 


ı Wohnung, 621 W. 60. Straße. Auf | Wirklichkeit ift fie einem gegen Aftaten 


| einem Eopha war eine geitidte Dede in 
| Brand gerathen und die Flammen hat- 
| ten fich dem Futter des Möbels mit- 
| getheilt. Dit den Händen und mit 
Eimern Waflers befämpften Frau 
Genff und ihreSöhne dasFeuer, als es 


dad Gopha aus dem SFenfter, mo die 
inzwifchen benachrichtigte Feuerwehr 
die Irümmer rauchen fah. ray 
Senff erlitt leichte Brandivunden. 


Im Schnedengang voran. 


Sn der Auswahl von Gejchmworenen 
für den Prozeß der Wagagonfchuppen- 
mörder ivurben heute feine Fortfchritte 
gemacht, und aller Anfchein nach wird 
noch eine Woche, die dritte, vergehen, 


| 


gerichteten Gefeßparagrapben der Eos 
Ionie Natal nachgebildet. Somohl das 
natalfche mie das auftralifche Gejeg 
wurden mit Zuftimmung des englifchen 
Solonialamtes erlaffen. Yebt zeigt fih 
aber, mie ed angewendet wird. Der 


fich aber doch ausbreitete, warfen fie | beutfche Maat Stelling hatte fi ans 


geboten, engliſch, deutſch und franzö— 
ſiſch nach Diktat zu ſchreiben, aber das 
genügte der Zollbehörde nicht, ſie be— 
ſtand auf Kenntniß des Griechiſchen, 
weil Stelling eine ägyptiſche Mutter 
hutte, in Aegypten geboren iſt und 
Sriechenland das Weaypten nächitlie- 
gende europätfche Land ift! 

Als man die Einmwanberungsafle 
zum erfien Maie inInwendbung brachte 
und jechs englifchen Hutmachern bie 
Landung verweigerte, that man es auf 


ehe die Gefchworenenausmwahl beendigt | Grund der Beftimmung der Atte, daß 


it. Die Vertheidiger erklärten fich 
heute bereit, Ellsworth Rider, 4949 
Indiana Mpenue, Willtam %. Brod, 
132 South Francisco Ave; Frank P. 
Cheiter, 6139 Kimbarf Une; William 

| BP. Flannery, 252 Dayton Str.; 
Henry Rapdloff, 10,343 Ave. L., anzu= 

| nehmen, doch erhob die Staatsanwalt 
Ihaft Einwand gegen Broof. 


— Schablone und Methode verhal⸗ 
ten ſich zu einander wie Maſchinen— 
und Handarbeit. 
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Ein franzöftfhes rtheil über 
Waterloo. 


Engliſche Blätter haben ſich über 

| eine unlängft vom beutjchen Kaijer 
| gerrachte Aeußerung aufgeregt, daß die 
preußifchen Negimenter bei Waterloo 
| bie Armee Wellington’3 gerettet hät- 
ten. Wie alles, mad heute zmijchen 
England und Deutjchland vor fi 
geht, in Frankreich ein ganz befonders 
aufmerffame3 Auge und Ohr und, wo 
immer e3 eben anaeht, feine bie Ge- 
genfäge jchürende Ausbeutung findet, 
fo hat auch ſofort die franzöſiſche 
Preſſe von dieſer Erregung engliſcher 
Blätter mit GenugthuungKenntniß ge— 
nommen. Umſomehr muß es als ein 
unparteiliches Zeugniß gelten, wenn 
franzöſiſche Stimmen ſich in dieſem 
Falle gegen ihre neuen engliſchen 
Freunde erklären. Das Mitglied der 
Atademie, Henry Houſſaye, thut es, 
indem er ein Schreiben an den „Gau— 
lois“ richtet, worin er erklärt: 

„Man würde die Erregung der eng— 
liſchen Blätter begreifen, wenn der 
deutſche Kaiſer behauptet hätte, daß 
die Preußen die Schlacht von Water⸗ 
00 gewonnen hätten. ber er fennt 
zu gut die Militärgefchichte, um nicht 
zu willen, daß ber Gieg hauptfählich 
ber beiwunbernömerthen Fähigkeit ber 
enaliihen Soldaten zu verbanfen 
war, bie.alle bie Loofung Wellington’s 
„Es gibt feinen anderen Befehl, al? 
5i8 auf den legten Mann ftandhalten”, 
buchltäblich nahmen. Ala die Preu- 
ben Zieten3 auf dad Scladtfeld 
rüdten, waren bie beiven Armeen er- 
IHöpft. E8 genügte der Zuzug diefer 
frifhen Truppen, um ben Sieg zu ent- 
Icheiden. Diefen Sieg hatten biz eng- 
fifhen Truppen bi3 dahin durd) ihre 
beldenbaften Anftregungen in ber 
Schmebe gehalten. Das Endergebnif 
Sat man den Preußen zu banten, der 
Ruhm verbleibt den Engländern.” 

Houffaye citirt dann die Worte de? 
beutfchen Kaifer3 und bemerft dazu: 
„Dieje Wahrheit ift feit 88 Jahren ar- 
erfannt. Niemand hat jemals - ge- 
zweifelt, baß ohne die Hülfe der Preu- 
‚Ben die englifche Armee burchbrodgen, 
in großer Unordnung auf den Walt 
von Soignes zurücdgemorfen und 


Einwanderer nicht durch Eontraft ans 
geworben fein dürfen. Hätte diefe Be- 
ftimmung nicht den Vorwand herge- 
geben, fo hätte man die englifchen 
Hutmader auch einer Prüfung im 
Deutſchen, Franzöſiſchen, Griechiſchen 
oder Türkiſchen unterwerfen können — 
wenn die öffentliche Meinung Auſtra— 
liens und Englands Engländern ge⸗ 
genüber ſolche Abſurdität geduldet 
hätte. Die Furcht vor Aſiaten iſt in 
Auftralien groß; man glaubt, den Ber 
ftand eines „meihen Auftralien”“ nur 
durch ftrenge Handhabung ftrenger Ges 
fehe fichern au fünnen. Bor Deutich- 
land hat man aber in mandhen Kreifen 
Auftraliens auch eine gemille Furcht. 
Deutſchlands Eoloniakbefi$ auf Neu- 
Guinea und. den oceanifchen nfeln 
und die Nähe der Kolonien . bes 
Deutfchland ftammpermandten Hols- 
land erwedt in Auftralien Unbehagen. 
Hätte doch die auftralifche Regierung’ 
feinerzeit beinahe verhindert, daß 
Deutfchland einen Theil der Samoa= 
Snfeln erhielt. Derartige Fälle füns 
nen öfter vorfommen, wenn, mie bes 
bauptet wird, die jet jehr mächtige 
auftrelifche Arbeiter-Bartei thatfächlidh ' 
hinter dem Gefeße ftedt. 


Gelungen. 


Ym MVorzimmer eines befannten 
Kiemfchen - Arztes fpielte fi dem 
„Kierolj.” zufolge nachſtehender Vor— 
fall ab: Bei Dr. ©. wird plößlich hef- 
tig geflingelt; al3 der Diener die Thür 
öffnet, erblict er vor fich einen elegant 
gekleideten jungen Herrn, der ihm ein. 
Pädhhen mit der Weifung übergibt, e3 
fofort feinem Herrn zu überreichen. 
Während der Diener diefem Befehl 
nahtommt, tritt der Fremde in ben 
MWartefalon. Unterdefjfen blidt der 
Doktor erftaunt in Anmejenheit des 
auf eine Antwort mwartenden Diener3 
auf den im Pacdet befindlichen Zettel, 
ber niht8 als die unverftänblichen 
Morte: „Wird e8 gelingen ober wird 
e3 mißlingen“ enthält. Er lieft auf 
dem Diener die lafonifchen Worte bot, 
und als diefer fich gleichfalla den Zu- 
fammenhang nicht erklären fann, er» 
hält er den Auftrag, den Unbefannten 
in’3 Empfangszimmer zu bitten, Nach 
einigen Augenbliden ftürzt ber Diener 
in das Kabinett feine Herrn und ruft 
ihm aufgeregt zu: „Es ift gelungen, 
denn mit dem Fremden ift Zhr kofiba- 
rer Pelz verſchwunden!“ 


— An manchem Menſchen ſind die 
Ohren das einzige, woran man merkt, 
daß er kein Eſel iſt. 

— Aus der 
Soldat (zum Hauptmann, der Schu—⸗ 
fter ift und die Truppe fortwährend 
durch fteinige Felder marfchiren läßt): 
„Hauptmann, Du bift fcho’ F ſcheit. ta 
friegft wieder viel zu thun!“ . 


guten alten Zeit. — 
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- Rämpfen —aber er war dafür für uns , 
zeit billig, foweit Blut und Leben in | 
2 und bie Ruhmes= | 
Tränze waren fo billig mie Zorbeer- | 
Blätter zur Suppe — mir hielten vem- 
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an „Helden“. 
-oimn, den wir davon hatten! Porto- 


Bi, } 
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Großartiger Gewinn! 


Der fpanifch = amerifanifche Krieg 
betanntlich fein groBer Krieg, 

aber er war ein umfo ruhmreicherer 
amd brachte uns großartige Gewinne. 
2 war zivar nicht ein gemwaltiges blu-= 

£8 Ringen gegen einen ebenbürtigen 
Der two möglich überlegenen Gegner— 
.r ra war ja reht fjehr ſchwach 
hatte auch gar menig Luft zum 


Betracht kommen, 


entiprechenb auch eine jehr große Ernte 
Und nun erft der Ge- 


to wurde unfer, und wir fonnten e3 
mit unferer Zinilifation beglüden, und 
ivenn die Bortorifaner in ihrem Un- 
berftand diefen Segen auch nicht recht 
würdigen können und in ihrer Unbant- 


- barkeit womöglich noch niederträchtige 
SF Mebensarten führen, über die amerita- 


nie Freiheit ufw., jo mijfen mir 


-sfelbft doch unfere menjchenfreundliche 


FR 


Var 


That zu jchäten. Die Philippinen 
Wwurben unjer und wenn fie ung au) 
fehr viel an Geld und Blut fojteten 


* und die Filipinos ebenfo dvumm und 


— 


— 


undankbar ſind, wie die Portorikaner, 


— ja, noch weit mehr — ſo billigen 
mir doch mas mir für fie thaten und 
e5 thut una wohl, wenn mir auf ber 


 Randfarte die fernen oftafiatifchen In= 


fel al3 „amerifanifchen Befit“ bezeich- 


= met fehen. Und meld’ reicher Belit 


ind fie! Sie find uns fo theuer, daß 
ir noch Kahr für Jahr viele Mil- 


- Lionen für fie außgeben. Nuten haben 


” pir freilich noch nicht daraus gehabt, 


und die Philippiner wollen immer 
noch nichts von uns willen, aber mer 
Fragt nad) dem eigenen Vortheil, wenn 


8 gilt, andere zu beglüden, und mer 
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ißl ſich in der Löſung einer ihm von 


der Menfchenfreundlichkeit gebotenen 
und pon der Vorfehung bejonderz zus 

eiwiefenen Aufgabe beirren durch den 

Miberftand pon Halbbarbaren? 

Und neben PBortorifo und den Phi- 
Iippinen brachte und der glorreiche 
fpanifche Krieg noch die Perle der Un- 
tillen, Kuba, ein. Gie ift zwar nod) 

nicht ganz, nicht dem Namen nad) un- 


fer — da fpielte und unjere Gefühl?- 


felei, melche das befannte Unabhän- 


-gigfeitäverfprechen biftrite, und dann | 
unfere altväterifche Geiwifjenhaftigfeit, 


© welche darauf beftand, daß e3 gehalten 


U aber in Wirklichkeit haben wir fie | 
DO ganz in der Hand, und fo mie fie | 
einmal ein Kleine Dummheit “mad, | 
Tafche. | 


2 
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+ Eingebracht hat fie uns bis jet aller- 


F 


E von PBortorifo und den Philippinen— | 
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werde, bekanntlich einen böſen Streich 


ſtecken wir die Perle in die 


dings noch nichts; und daſſelbe gilt 


wenn man den Aerger, die Mühe, die 


niederträchtigen Verdächtigungen, die 
unſere Menſchenliebe erfuhr, und die 
Koſten nich, rechnet. 


ganze fpanifhe Krieg nicht einge- 
tacht; aber den Ruhm haben mir doch 
iveg und dann noch ma8 Underes—die 
Hauptfache! 

‚Der glorreiche Krieg machte ung zur 
Meltmacht! Das allein entihädigt 


uns für Alles mas er fojtete, und fo 


weiter. Wir find Weltmacht und das 
oil was heißen! Was?—je nun—ver= 
re Wir drüfen jet überall 
mitreden. Das durften wir allerdings 
früher au), aber — na ja, 


aber da 


legte man nicht viel Gewicht darauf, 
Spenn da glaubte man nicht, daß mir 
Sauh mitgrabfchen wollten. Wir 


Mn 
re 


haben jett „Stügpunfte* im fernen 
Dften und infolgebeffen flattert bort 


— das Sternenbanner von vielen Mait: 


fpiben, denn die Stüßpunfte müffen 
ei und bewacht werden, damit 


2 fe niemand uns ftiehlt und — damit 


er „Weltmacht“! Wir fünnen jekt 
Mrüdftändigen Europäern zeigen, 


n wir zur Haupterrungenjhaft 
ben 
daß 
ir nicht nur Sinn für den Schader 


hd ben Geldbeutel Haben, dak mir 


"nicht die Ichäbige fommerzielle Nation 


Und materiellen | 
Bortheil Hut uns damit eigentlich der 


ftädtiſcher Bauinfpeftor;_ Mm. - €, 
Sallers, im Theater angeftellter Feu- 
erwehrmann; James E. Cummings, 
Bühnenmeifter, und William MeMuf- 
len, der Mann, melder das Kal- 
ziumlicht unter fich Gatte, das zum 
Ausgangspunkte des Feber wurde. 
Das Urtheil wird in jedem einzelnen 
Falle beſonders und anders begründet, 
aber anders nur in Einzelheiten; der 
Kern des Urtheils iſt in allen Fällen 
derſelbe: Unfähigkeit und Pflichtver— 
ſäumniß, Nachläſſigkeit und Leicht— 
ſinn. 

Das „Urtheil“ der Jury ordnet an, 
daß die ſieben Beſchuldigten „feſtge— 
halten werden für die Großgeſch vore— 
nen bis ſie auf gehörigem gerichtlichen 
Wege entlaſſen werden.“ Die Verhaf— 
tungen werden heute dorgenommen 
werden, die Beſchuldigten werden 

| Bürgfchaft jtelen und dann wird es 
: auf die „Grand Jury“ anfommen, ob 
| oder nicht das Yroquois-Unglüd noch 
| ein Nachjpiel im Kriminalgericht ba= 
| ben wird. Wenn Anklagen erhoben 
werben follten, werben biefelben mohl 
auf Zodtjchlag lauten müflen. 
* * * 


Diejenigen von den Beichuldigten, 
melche bisher über biefes Ergebniß ber 
Koroners-Unterfuhung befragt müur- 
den, weigerten ſich ſelbſtverſtändlich, 
ihren Gefühlen und Gedanken darüber 
Ausdruck zu geben. Könnte man ihre 
Gedanken leſen, ſo würde man mwahr- 
ſcheinlich finden, daß ſie ſich noch nicht 
ſo recht klar darüber ſind, ob ſie mehr 
überraſcht ſind, oder ſich mehr gekränkt 
fühlen durch das „Urtheil.“ Viel 
Angſt vor dem, was nun noch kommen 
ſoll, werden ſie wohl nicht haben; ſie 
werden ſich's gar nicht denken können, 
daß man die „Ungerechtigkeit“ noch 
weiter treiben und auf dieſe mora— 
liſche Verurtheilung noch eine gericht— 
liche folgen laſſen könnie. Denn ſie 
fühlen ſich von jeglicher Schuld, 
Schlimmes gewollt zu haben, frei; 
ſie können ſich mit gutem Gewiſſen 
ſagen, daß ihnen niemals der Gedanke 
gekommen iſt, ſie könnten durch ihre 
Handlungsweiſe ein ſo fürchterliches 
Unglück heraufbeſchwören, und daß ſie 
ganz anders gehandelt haben würden, 
wenn ſie „ſo eiwas“ hätien ahnen kön— 
nen. Jeder Einzelne wird ſich wohl 
ſelbſt ſagen müſſen, daß ſein Leichi— 
ſinn, ſeine Nachläſſigkeit oder Pflicht— 
verſäumniß wenigſtens mit zu dem 
Unglück beitrug — denn das hat die 
Unterſuchung ja ſo offenſichtlich ge— 
zeigt, daß ſich darüber gar nicht ſtrei— 
ten läßt — aber ſie werden meinen, 
ſie hätten damit nicht ſchlimmer ge— 
ſündigt, als „alle Anderen,“ die in 
ähnlicher Lage und Stellung ſind und 
vor ihnen waren. Sie werden, gerade 
wenn ſie ſich ſelbſt einen Theil der 
Schuld beimeſſen müſſen, meinen, ſie 
ſeien ſchon mehr als genug geſtraft, 
und ſchon die öffentliche Brandmar— 
kung, welche ihnen durch das Urtheil 
der Koronersjury wird, für viel zu 
hart halten. Eine gerichtliche Ver— 
urtheilung würde ihnen wahrſcheinlich 
als ſchreiende Ungerechtigkeit erſchei⸗ 
nen; ſie würden ſich als Opfer von 

niederträchtiger Rachſucht oder doch 
unberantivortlicher Hnfterie anſehen. 
Sie würden mit folder Anficht nicht 
allein daftehen. Schon das Urtheil der 
Koronersjury, das doch, abgefehen von 
der moralifchen Schulderklaͤrung, die 
‚ e8 enthält, nicht viel Bedeutung hat, 
| wird Vielen als zu ftreng erfcheinen. 
| Denn man wird fich jagen, „mir find 
ı in bemjelben Boot“, und was jenen zur 
Laſt gelegt wird, iſt allgemein Brauch. 
Der Leichtſinn und die Nachläſſigkeit 
find ein Stück von uns und unſerer 
Zeit, und wenn ſie bei jenen ſo ver— 
| hängnißvoll wirkten, ſo war es nur 
ihr größeres „Pech“, nicht ihre größere 
Schuld. Neben ſolcherSelbſterkenniniß 
| werden auch) noch die Empfindfamfeit 
ı und ber Leichtfinn, bon einer Verfol- 
| gung der Bejchuldigten nichts milfen 
| wollen und fie womöglich fchon ob der 
| „moralifchen“ Verurtheilung beklagen. 
| jene wird jagen, der Gebanfe, für die 
| furhtbare Kataftrophe öffentlich ver- 
| antiwortlich gemacht zu werden, myf 
| fürchterlich und eine fehwerere Strafe 
| fein, al irgendeine, welche ein Gericht 
| ihnen no) zubiftiren fünnte, und ber 
| Leichtfinn wird jagen, Die Tobten kön— 
ı nen nicht zum Leben ermedt werden, 
| man wird nun jehon aufpaffen, und es 
iſt Zeit, daß man an Anderes vente. 


©o werden jebt fchon Viele denken 
| und fprechen und deren Zahl wird mit 
| jedem Tage und jeder Woche gewaltig 
wachſen, bis man wird risfiren müffen, 
| unvernünftig und rahfüchtig genannt 
| zu werben, wenn man in ein paar Ito- 
| naten noch eine friminelle Verfolgung 


F find, als die fie und — berfchreien. — | der Angeklagten verlangt. Frevelhaf- 


.* 


fir Haben gerabe jogut tie jie heiben- 


„mäß viel Geld meazumerfen für das 


E Feble MWaffenfpiel oder doch die Rü- 


Fun 
& Das Abgeorbnetenhaus in Wafhing- 


ton beiilligte geftern $75,000,000 


— 


das Heer, und die Marine-Bill, 


$98,000,000 forbert, wird un | 
haft angenommen merben. Daß 


acht für Heer und Flotte zufammen 
173,000,000 das Jahr o viel mie 
e größte europäiſche Militärmacht, 
m allerſchlimmſten „vom Milita- 
amus niebergetretene” Nation da— 
ie ausgibt. Noch vor fieben Jahren 
mir nur lumpige $83,000,000 


* ü er und Flotte. Die 
i Beben für He * i 


inferer MWeltmachtitellung zu danken. 
af aber auch das Einzige, das 
i berausfpringt, wenn fie uns 
wenn einmal einen einen tlei- 
frieg einbringen jollte. 
; ——— 


Schuldig. 


Die KRoronerd = Unterfuhung des 
auois-Unglüds ift beendet und die 
hmorenen haben ihr „Urtheil“ ab- 
eben. Daffelbe erflärt für das Un- 

de ih: Will J. Dapis, 
üfibent und Betriebleiter der Thea- 


ige Erhöhung der „Militärla= | 
wir alfo einzig und allein ; 


| ter Leichtfinn und Pflichtverfäumniß 
| ftehen unter Anklage: Eine Krähe hadt 
| der andern die Augen nicht aus. Man 
| bat Mitgefühl und Nachficht mit den 
| Befchulbigten, die — fo viel „Pech“ 
| Hatten, man mird vorausfichtlich 
' glimpflich mit ihnen verfahren. „Aber 
von jet an müfjen fie aufpaflen; das 
nädhjfte Mal wird man“ — e8 gerade 
fo madıen. Auh „das nädhjte Mal“ 
wird man fich jcheuen, Leute zu beitra> 
fen, die nur „bejonberes Pech” hatten, 
fonft aber nicht [hlimmer find und 
nicht3 Schlimmeres thaten, al3 andere 
auch. 

Natürlich wird daraus der allge— 
meine Leichtſinn neue Kraft ſaugen, 
aber — wenn's anders kommt, dann 
geſchehen noch Zeichen und Wunder; 
dann mag's wirklich in abſehbarer Zeit 
beſſer werden, und dann wird das 
fürchterliche Dpfer nicht umfonft ge— 
bracht worden fein. . 


Ein Sieg der Gas⸗Geſellſchaft. 


Mit dem erhofften 75 Cents⸗Gas 
iſt's vorderhand nichts. Die ſtädtiſche 
Ordinanz, wonach die Gasgeſell⸗ 
ſchaft iht Gas den Verbrauchern zu 
befagtem Preiſe zu liefern verpflichtet 
ſein ſoll, ſteht zwar im ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſetzbuche (ſeit Jahren ſchon), iſt aber 
laut der geſtrigen Entſcheidung des 
Bundes s Großcup das ier 
nicht iporauf fie gebrudt ober 
gefdheieben Mt. 7 — 


‚Großcup’fche 


Zum Glüd ift die Entfetbung fei- 
ne endgiltige. 3 mwirb bagegen Be- 
rufung an das Bundesobergericht eins 
gelegt werben. Und da dies in je— 
dem Falle-gejchehen fein mwürbe, To 
bleibt bi auf weiteres alles wie e8 ift 
und mie e8 au dann geblieben jein 
mürbe, menn Herr Großcup ein anbe- 
red Urtheil gefällt hätte. Nebt ift es 
die Stadt, welche gegen fein Urtheil 
ba& Urtheil des oberiten Gerichtshofes 
anruft. Hätte er zu Gunjten der Stadt 
entjchieden, jo mürbe die Gasgefell- 
Ihaft die Berufung eingelegt haben 
und e3 hätte auch in diejem Falle die 
ftäbtifche Verordnung nicht vollitredt 
werden fünnen, fo lange die Sache vor 
dem hohen Tribunale jchmebte. 

Hinfihtiih ihrer unmittelbaren 
praftiihen Wirkung ift fomit bie 
Entfheidung gleich 
Null. Von Bereutung ift fie nur in 
jo fern, al die Gründe, worauf bie 
Entſcheidung fußt, von Bedeutung 
ſind. Sind die Vorausſetzungen rich— 
tig, von denen ausgehend der Richter 
zu ſeinem Urtheil gelangt, ſo wird auch 
die Richtigkeit ſeinerSchlußfolgerungen 
nicht beſtritten werden können. Sind 
die Vorausſetzungen falſch, ſo fällt mit 
der Begründung auch das Urtheil zu— 
ſammen. 

Richter Großcup erklärt die ange— 
fochtene Verordnung für ungiltig, weil 
die Stadt zur Regelung des Gasprei— 
ſes keine Ermächtigung habe. Alle Ge— 
walten, welche die Stadt als ſolche be— 
ſitzt, hat ſie vom Staate, und von die— 
ſem allein kann ſie ſie haben, denn ſie 
iſt (als politiſches Gemeinweſen) ein 
Geſchöpf des Staates. Indem nun die 
fragliche Ermächtigung 1) der Stadt 
Chicago niemals ausdrücklich vom 
Staate übertragen worden iſt, ſie 2) 
auch aus anderweitigen Ermächtigun— 
gen ſich nicht füglich ableiten laſſe, 3) 
dieſe Ermächtigung auch kein weſentli— 
ches Erforderniß ſei, um die nothwen⸗ 
digen Zwecke und Obliegenheiten eines 
ſtädtiſchen Gemeinweſens zu erfüllen — 
deshalb und aus allen dieſen Gründen 
iſt Herr Großcup der Meinung, daß 


dinanz ſich einer Ueberſchreitung ihrer 


En Befugniſſe ſchuldig gemacht 
abe. j 


Sn Betreff von PBunft 1 hat ber 
Richter unzweifelhaft recht; eine aus 
drüdliche Ermädhtigung liegt nicht vor. 
Beitreitbar find dagegen die beiden an 
deren Punkte E3 lafjen fich hier ge- 
gen die Auffaffunn des Kichters fehr 
gemichtige, wenn auch nicht unwider— 
ſprechliche, Gründe anführen. Als z. 
B., daß die Gasgeſellſchaft die ſtädti— 
ſchen Straßen zur Legung ihrer Be— 
triebsröhren benutzt, und die Regelung 
der Straßenbenutzung —die Vorſchrift 
der Bedingungen, unter welchen je— 
mand ein beſondere? Nützungsrecht er— 
theilt wird — offenbar zu den ſtädti— 
ſchen Obliegenheiten und Befugniſſen 
gehört. So gut die Stadt das Recht 
hat, den Fahrpreis der Straßenbahnen 
zu regeln, und das Recht hätte, die 
Waſſerpreiſe zu regeln, auch dann, 
wenn das Geſchäft derWaſſerlieferung 
gleich dem Geſchäft der Gaslieferung 
in Händen einer Privatgeſellſchaft wä— 
re—kann und ſollte ſie auch das Recht 
haben, die Gaspreiſe zu regeln. 

Nur daß leider das, was da iſt, und 
das was ſein ſollte, ſehr oft ſehr ver— 
ſchiedene Dinge ſind; nirgend häufi— 
ger, als in Rechtsangelegenheiten. 
Zieht man in Betracht, daß die Gas— 
geſellſchaft ihre Gerechtſame durch be— 
ſonderen Freibrief nicht von der Stadt 
ſondern vom Staate hat, und daß die— 


— EEEEEEEEEGESEESEEREEEE 


ET 


etreten ift, no immer anhält, um! 

aß die beutjchen Aheebereien troß vor⸗ 
züglicher Leiftungen theilmeife nicht ge⸗ 
nügende Beftellungen haben und infol- 
ge ber jtarfen Konkurrenz zu niedrigen 
Preifen arbeiten müffen. 

E3 ift nur begreiflich, fchreibt das 
genannte Blatt, daß, nachdem die gro- 
Ben deutfchen Dampfergefellfchaften in 
ben legten Jahren ihre Flotten auf 
einen nach Beihaffenheit und Anzahl 
der Schiffe jehr hohen Stand gebracht 
haben, ein Nachlafjen in ven Beitellun- 
gen eintreten mußte. Die meiften gro- 
Ben Aufträge der legten Xahre find 
jest abgeliefert, und es ift baher ein 
großer Vortheil für die Werften, daß 


durch das legte Marinegefet dieftriegs- 


marine andauernd größere Beitellun- 
gen geben kann. Un diejen Aufträgen 
betheiligen fich jet. eine ganze Reihe 
bon Werften, während früher eigentlich 
nur zwei oder brei in Betracht famen. 
Neben Schichau, Stettiner Vulkan und 
Blohm u. Vo$ find auch die MWefermwer- 
te und neuerdings au Homaldt-Kiel 
mit dem Bau von Kriegsfchiffen be- 
ſchäftigt; Neu Hinzugetreten tft die gro= 
Be SKrupp’fche Germania Werft, bie 
fih chon bisher ganz vorwiegend mit 
dem Bau von Kriegsichiffen beichäf- 
tigt und größere Handelsdampfer nod) 
nicht gebaut hat. Aus der Art der Be- 
Stellungen ift zu erfehen, daß einige 
Werften, die bisher nur Heinere Schif- 
fe bauten, ihre Einrichtungen verboll- 
fommnet und fi au auf den Bau 
großerHandelädampfer eingerichtet ha- 
ben. Eine Firma hat ih au im Bau 
bon Filhdampfern, von denen e3 nicht 
weniger al3 20 auf den Helgen liegen 
hatte, eine bejondere Spezialität ge— 
Tchaffen. Sehr zu beflagen ift, daß un= 


| fern Merften noch immer, troß ihrer 


anerkannt vorzüglichen Arbeit, nur we- 
nig Aufträge au8 dem Auslande zuge- 
ben. Im Ganzen wurden nur 14 flei- 


I nere und Kleinfte Handelsbampfer nad 


| pfer anbelangt, 


bie Stabt buch Crlaffung jener Dr- | borzugsmeife darin, daß die englifchen 


dem Auslande gebaut, und die fremden 
Kriegsmarinen haben gar feine Beitel- 
lungen gemacht. Was die Handelsdams 
fo liegt der Grund 


ı Werften wegen der billigen Preiſe von 


Eifen und Kohlen billiger arbeiten 
und endlich au darin einen großen 


| Vorteil voraus haben, daß die große 
| Menge von Schifföbeftellungen e3 er- 


möglicht, gewiffe Ausrüftungstypen in 


ı Maffenbetrieb herzuitellen. Ganz und 


gar darnieber liegt der Bau von Ge- 


ı gelfchiffen. Einige der großen Werften 
ı haben einige große Segler gebaut, aber 
| die Kleinen Werften, die fich fonft mit 


dem Bau fleiner Segler beichäftigen, 


ı haben faft aar feine Arbeit. So ift in 





Stralfund feit 12 Jahren überhaupt 
fein Segler mehr gebaut worden. m 
Ganzen waren im verfloffenen ‘ahre 
auf 40 Werften 342 Schiffe im Bau, 
darunter 22 Kriegsschiffe und 22 ©eg- 
er. 


Engliſche Soldaten in Südafrika. 


Unter den engliſchen Truppen, die in 
den ſüdafrikaniſchen Kolonien ſtehen, 
herrſcht ſeit längerer Zeit Mißſtim— 
mung. Nach den Blättermeldungen 
find die Soldaten namentlich darüber 


ſehr empört, daß ſie immer noch in 


Zelten leben müſſen und wie zur 
Kriegszeit von ihren Familien getrennt 
gehalten werden. Amtlich wird zuge— 
geben, daß dieſe Klagen berechtigt ſeien, 
daß aber bald Abhilfe Ia ſein 
werde. Das Fehlen der nöthigenBau— 
handwerler habe es bisher unmöglich 
gemacht, ſchneller für Kaſernements 


ſer Freibrief ihr die Erhebung von Sorge zu tragen, und es ſei mit Rück— 
Preiſen geſtattet, welche nicht nur hö⸗ ſicht auf die Familien ſelbſt geſchehen, 
her find, als die beſtrittene ſtädtiſche wenn man dieſe den Entbehrungen der 


Verordnung ſie erlaubt, ſondern auch Zeltlager ferngehalten habe. Dieſe Er— 


höher als die thatfächlich erhobenen 
Preife; zieht man ferner in Betracht, 


am Buchjtaben lebt, und mie e3 fogar 


al3 ein anerfannter Grundfaß der 
Auslegung ailt, daß die Aufzählung 
gewilfer zu übertragender Nechte oder 
Ermädtigungen in einem Gejebe 


Härung wird von vielen Londoner 


ı Blättern als nicht genügend betrachtet. 
tvie die amerifanifche Rechtsauglegung | Man erinnert fich auch der Thatſache, 
daß immer wieder Handwerker davor 


gleichbedeutend iſt mit Ausſchließung 


der nicht aufgezählten — ſo ſtellt ſich 
die Beſtätigung der Großcup'ſchen 
Entſcheidung durch das Bundesoberge— 
richt, obaleich noch keineswegs gewiß, 
doch auch nicht als unwahrſcheinlich 
dar. 

Um ſomit der Stadt Chicago zu dem 
ihr gebührenden Rechte zu verhelfen — 
die monopoliſtiſche Korporation der 
Herrſchaft der Stadt zu unterwerfen, 
ſtatt die Stadt unter der Herrſchaft 
des Monopols zu laſſen — um dies zu 
erreichen, ſollte nicht bloß der Kampf 
in den Gerichten fortgeſetzt werden, 
ſondern es ſollten vor allen Dingen 
auch die nöthigen Schritte gethan wer— 
den, um der Stadt von der Legislatur 
durch Geſetz die ausdrückliche Ermäch— 
tigung zu verſchaffen, die ihr bis jetzt 
nach gebricht. Wird dieſe ausdrückliche 
Ermächtigung zur Regelung des Gas— 
preiſes erlangt, ſo kann davon für die 
Zukunft zum Nutz und Vortheil der 
Bürgerſchaft Gebrauch gemacht wer⸗ 
den, ſelbſt wenn in dem jetzt ſchweben—⸗ 
den Rechtsſtreite die Stadt auch in letz⸗ 
ter Inſtanz unterliegen und die jetzige 


Verordnung damit hinfällig werden 


ſollte. 

Verlören in dieſem Falle die Chica— 
goer Gasverbraucher das Recht, von 
der Geſellſchaft die Rückzahlung der 
Gelder zu erzwingen, die ſie ihnen in 
Uebertretung der jetzigen Verordnung 
ſeit deren Annahme abgenöthigt hat 
(alſo Alles, was in dieſen Jahren 
über den Preis von 75 Cent3 per 


1000 Kubitfuß aezahlt worden ift), fo. 


märe zumindeft für die Folgezeit ge= 
forgt und e3 würde bie Durchführung 
einer angemefjenen Preisherabfegung 
durch ftädtifche Verordnung nicht mei= 
terhin verhindert werben fünnen. 


Der deutihe Shiffpau im Jahre 
1903 


Ueber bie Lage und bie Refchäfti- 
ung ber beuffehen Merften veröffent- 
icht bie MWeferzeitung eine lange und 
eingebenbe Arbeit, auß ber berborgeht, 

Rüdfchlag, der nad) dem 


— fe 


: recht läaliche R 


gewarnt worden ſind, nach Südafrika 
auszuwandern, und daß mancher, der 
bei der Errichtung von Kaſernen loh— 
nende Arbeit hätte finden können, dort 
in Arbeitsloſigkeit und Noth gerathen 
iſt. Das „Daily Chronicle“ iſt der 


| Unficht, da der Beſchluß des Kriegs— 


| 


pellitt. 
bau 


minifteriums, die Truppen in Güb- 
afrifa nicht höher zu befolden, als bei- 
fpielameife die Truppen im englifchen 
Lager Alderfhot, ein fehwerer Fehler 
gerwejen fei. Man nimmt an, daß die 
Sade im Parlament werde zur Spra= 
che aebracht werden. Die Koften der 
Lebensführung find in Sübafrifa hö- 
her als in Indien, und troßdem hat 
man den dortigen Befagungen nicht 
einma! die Zulage bemilligt, die andes 
ren enalifchen Garnifonen öjtlich von 
Suez ftilfehmeigend zufteht. Ein Ken- 
ner Südafrikas erklärte einem nter- 
viermer des genannten Blattes, unter 
den augenblidlihen Verhältniffen fei 
die große Zahl der Dejertionen aus 
den bortigen enalifchen Garnijonen 
ganz felbjtverftändlich, felbft wenn bie 
Leute noch fo gut behandelt würden. 
DasKriegsminifterium beftreitet übri- 
gens die Nachricht, vapFälle von Meu- 
terei im Mibbelburger Lager borge- 
tommen feten. 


Qrbeitsiofe Eoldaten. 


Man fchreibt aus Brüffel: Mehr ala 
die Hälfte der belgifhen Armee dürfte 
fi gegenwärtig auf Urlaub befinden. 
Für die Urlaubstage erhalten die Sol- 
daten weder Belöftigung noch Solb. 
Aus Sparfamkeitägründen werden 
fie deshalb jeit Einführung des legten 
wunderlichen Militärgefehes, nachdem 
fie faum nothbürftig ausgebildet find, 
auf viele Wochen in die Heimath ent- 
laffen. Als füczlich der Herzog bon 
Urfel begraben werden follte, mußten 
fhleunigft Mannfchaften einberufen 
werben, damit die Brüffeler Garnifon 
dem Präfibenten des Senats die lehte 
Ehre erweifen konnte. Bor Weihnad)- 
ten haben die beiben liberalen Vertre- 
ter Brüſſels Huysmans und Hymans 
in der Kammer den Kriegsminiſter we⸗ 
gen dieſer unhaltbaren Zuſtände inter⸗ 
Herr Generalleutnant Couſe⸗ 

oe; aber die lieritai⸗ 


t 


tt, und 


ber 
liberale Senator Demot, Brüffe 
geiftreicher und wegen feines Sarlas- 
mus gefürchteter Bürgermeifter, einen 
ſehr gejhidten Koup ausgeführt, mit 
dem er. feinen Kollegen in ber Kam- 
mer zu Hilfe fommt. Er fanbte,. mohl 
al3 Neujahrsgefchent, den folgenden 
originellen Brief an den Kriegsmini- 
fter: „Herr Minifter! Ich habe von 
Soldaten aus Brüffel, die Sie nad 
Haufe gejchicdt Haben und die infolge 
diefer Heimfendung arbeit3los und im 
Elend find, Hilfsgefuche erhalten. Sie 
bitten um Unterftügung aus dem Ar» 
beitölofenfonbs, den die Stabtverwal- 
tung zu meiner Verfügung geftellt 
bat, um bei unverfchuldeter Arbeitlo- 
figfeit zu helfen. Bebor ich diefe Gefu- 
che prüfen laſſe, bitte ich Sie, mir eilig 
mitzutheilen, ob es in Ihrem Departe⸗ 
ment keinen Kredit gibt, um dieſen 
Leuten zu helfen. In bejahendem Falle 
würde ich mich beeilen, Ihnen die Ge— 
ſuche zuzuſtellen. Genehmigen Sie eic.“ 
General Couſebaut war ſicherlich nicht 
erbaut, als er dieſen mephiſtopheliſchen 
Brief zu leſen bekam. 


— — — 
nennen 


Der nidtgegrüßte Fähnrich. 


Wegen Aufreizung von Soldaten 
gegen Maßnahmen ihrer Vorgeſetzten 
und wegen öffentlicher Beleidigung des 
Fähnrichs v. Treuenfeld vom 4. Gar— 
defeldartillerieregiment in Potsdam 
hatte fich vor der Potsdamer Straf— 
fammer die unpverehelicgte Rumler, 
Zochter einer achtbaren Wittwe aus 
Potsdam, zu verantworten. Im Juli 


vorigen Jahres, zur Zeit, als beim 4. | 
Garbefeldartillerieregiment eine XAnz | 


zahl Referpiften zur Uebung eingezo- 
gen mar, hatte die Angeklagte eines 
Sonntags einen Ausflug nah Nedli 
gemadht, wo fie den Poitafftitenten 
Walter, den fie von früher her kannte, 
und ber gleichfall3 zur Hebung einge: 
zogen war, traf. Mit ihm aing fie 
Abends Arm in Arm nah Potsdam 
zurüd, hwobei ihnen in der Nähe des 
„Elyſiums“ der Fähnrich v. Treuen— 
feld entgegenkam. Dieſer hielt Walter 
an, gil er von ihm nicht gegrüßt mar, 
mas Walter aber beftritt. Fräulein 
Ramler erklärte dem Fähnrich gleich- 
falls, daß Walter gegrüßt habe. Der 
Fähnrich glaubte dies aber nicht. Die 
Angeklagte fol nun zu dem Fähnrich 
gejagt haben: „Sie find au fold 
großfehnäuziger Kerl mie alle von 
Shrem Stand. Walter benimmt fi 
ja anftändiger al3 Sie felbft.” Als nun 
der Fahnrich v. Treuenfeld den Refer- 
bilten aufforderte, mit zur Safernen- 
mache zu fommen, foll die Angeklagte 
den fich zahlreich anfammelnden Artil- 
lertiten zugerufen haben: „Ihr merbet 
Euch das doch nicht gefallen laffen, daß 
fol achtbarer Kerl von einem fo jun- 
gen Unteroffizier arretirt wird!" Die 
Angeklagte ging hierauf mit zurWache, 
wohin auch zwei Offiziere in Zivil ge= 
folgt waren. 

Tür den Neferpiften Walter hatte 
die Affäre ein recht übles Nachfpiel; 
er wurde vomKriegsgericht wegen Ach— 
tungsverweigerung uſw. zu 5 Monaten 
Feſtungsgefängniß verurtheilt, weil er 
auch behauptet hatte, der Fähnrich v. 
Treuenfeld ſei an dem betreffenden 
Abend nicht ganz nüchtern geweſen. 
Vor der Strafkammer konnte ſich die— 
ſer des genauen Wortlautes, der von 
der Angeklagten gebraucht war, nicht 
mehr erinnern und wußte nur einige 
beleidigende Redensarten anzugeben. 
Ein xhemaliger Artilleriſt bekundete, 
daß auch aus der Menge der Solda— 
ten wenig ſchmeichelhafte Reden gegen 
den Fähnrich gefallen waren; daß die 
Angeklagte die obigen Worte gebraucht 
habe, wußte er nicht, es habe ſich aber 
kein Soldat dadurch aufgereizt gefühlt. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Fräulein Rumler 60 Mark Geldſtrafe 
ebentuell 10 Tage Gefängniß. Der 
Gerichtshof ſprach ſie aber wegen der 
Aufreizung frei, verurtheilte die Ange— 
klagte dagegen wegen öffentlicher Be— 
leidigung zu 30 Mark Geldſtrafe even⸗ 
tuell ſechs Tage Haft. Dem Fähnrich 
v. Treuenfeld wurde das Recht der 
Urtheilspublikation zugeſprochen. — 
Im großen Ganzen wird der Fähnrich 
mit diefer Affäre nicht viel Staat ma> 
hen können. Aus dem Fall Hüffener 
hätte der jugendliche Herr do eimas 
lernen follen. 


Lokaĩlbericht. 


Aus de Parteipo itik. 


Dorbereitungen für den republifanifchen 
Staats-Konpvent. 

Die geftern im Auditorium abge— 
haltene Mafjen = Verfammlung von 
Anhängern des Gouverneur = Anmwär- 
ter3 Frank X. Lomden war von etwa 
zmeitaufend Perfonen befudt. Herr 
Bolny W. Fofter führte den Vorfih, 
und der Hauptrebner des Abends mar 
Herr Zormden felber, der in allgemeinen 
Zügen ausführte, wie brav und gemif- 
fenhaft zu fein er fich bemühen mürbe, 
fofern die Gouverneurs =» Kandidatur 
ihm zufallen und er zum Nachfolger 
des Herrn Yates gewählt werben foll- 
te. NRebner erwähnte biefen nur an= 
deutungsieife, indem er davon ſprach, 
tvie bermerflich e3 fei, Daß ein Gouber- 
neur feine Macht mißbraude, um die 
Dnganifirung der Staatälegislatur zu 
beeinfluffen, oder gar in der Vermal- 
tung der Staat3anftalten feine perfön- 
lichen politifchen ntereffen allen an= 
deren Ermägungen boranzuftellen. — 
Heute früh haben Col. Zoimden und 
die namhafteren von feinen Anhängern 
fi nach Springfield begeben, mo mor- 
gen das jährliche republifanifche „Lie 
beäfeft“ gefeiert werben joll. Auf dem- 
felben Zuge, mit welchem Lomben und 
feine Schaar nad) der Staat3-Haupt- 
ftabt fuhren, befand fich auch der Abge- 
orbnete Qorimer. Diejere hat zu ver⸗ 
ftehen gegeben, daß er bei ben Delega- 
tenwahlen für ben Staatäfonvent jei- 
nen Einfluß zugunften Zombend in 
die Waagſchale werfen würde. Er 


———— ——— 
neen gelingen werde bon 
ben Delegalen Goot County zu fiern 


— — — — — — — — — — — — nn nn nenn 
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In nem 


» Kandidatur dem: 
jenigen zufallen werde, melden „bie 
DOrganifation“, d. h. die Mafchine fie 
im entfhheidenden Augenblid wird ge⸗ 
ben mollen. 

An ber Norbfeite Turnhalle ver- 
fammelten fich geftern, unter dem Bor- 
fit von Staat3-Schagmeifter Buſſe, 
zahlreiche republifanifche Parteigänger 
der Norbfeite zu dem Zwecke, eine Or— 
ganifation ind Leben zu rufen, melche 
auf dem Staats-Konbent die 78 De- 
legatenftimmen der Norbfeite dem 
Staatsanwalt Deneen fihern fol. Der 
Vollziehungs-Ausſchuß diefeg neuen 
Verbandes wurde zufammengejegt tie 
folgt: 

räjident— Fred U. Buife, 21. Ward. 2 
en hen warv 
Sehe 3. Ward 


Schretär— James Beaie, k 
Direktoren Oscar Hebel, 21.: ®. X. Clettenberg, 
z % W. Hill, 24; 


2.; George W. Woods, B.; John 
Loui? Renneder, 25.; Harry Oldam, 2%. 
Dazu fol dann noch aus jeder 
Mard ein Beiliger fommen. 
An der Teutonia-Halle, Ede Afh- 
land Ave. und 53. Straße, perfammel- 
te fich geftern unter dem Vorfiß bon 
Alderman Wendling der Deneen-Klub 
der 29. Ward. Anjprachen wurden ges 
halten von Roy DO. Welt, Frant Chri- 
ftian und Mathias Müller. ES wurbe 
berichtet, daß der Klub bereits 2,543 
Mitglieder zähle, beinahe ebenfo viele, 
mie in der Ward im Nahre 1900 
Stimmen für Mefinley abgegeben 
toorben find. 


An Dale und in Lee County haben 
geftern die republifanifchen County» 
Konventionen ftattgefunden. Die Dele- 
gaten zum Staatäfonvent wurden ans 
gemwiefen, für die Aufftellung des Hrn. 
Lompen zu ftimmen, die zum Kongreß- 
Konvent des Bezirf3 werden für die 
Miederaufftellung bes Herrn Hitt ein- 
treten. 

— — — — 


Berzweifelte am Dajein. 


Eine Kugel, die er fich in felbftmör- 
derifcher Afficht in die inte Schläfe 
IhoR, machte dem Dafein des 32jähri- 
gen, rerheiratheten Abraham Chones 
ein Ende. Die Familie war vor nicht 
gar langer Zeit aus Rußland einge- 
mandert. Eine langwierige Krankheit 
hatte, wie die Polizei behauptet, den 
Mann zur Verzweiflung getrieben. Er 
hatte geitern Abend in feiner Woh- 
nung, Nr. 566 Nord Lincoln Str., in 
Gegenwart feiner Frau und feiner bei- 
den Kinder mit dem Revolver gefpielt. 
Um 11 Uhr begab er fi in fein 
Schlafzimmer und verriegelte - deflen 
Thür. Bald darauf vernahm feine 
rau den Knall eines Schuſſes. Po— 
liziften der Weit Chicago Anpe. = Bes 
zirfamache fanden, nachdem fie die 
Ihür aufgefprengt hatten, den Les 
bensmüden al8 Leiche vor. 

— 1:9 — 


Kurz und Rem. 


* Dum erften Male in der Gefchich« 
te der ftädtifchen Erziehungsanftalten 
wird eine Hochjchule inmitten de3 
MWinterfemeiter8 Mbiturienten entlaf= 
fen, welche das Schlußeramen beſtan— 
den haben. Die erfte derartige Schluß: 
feier findet am nädhjlten Donnerftag 
Nachmittag in der Waller-Hochfchule, 
Ede Orhard und Eenter Str., ftatt. 


—e..-— 


Kalifornien, Oregon und Waſh⸗ 
ington. 


Zwei Schnellzüge täglich via der Chicago, 
Union Pacifie K Northweſtern-Bahn. Der 
elegant eingerichtete Overland Limited, durch— 
weg elektriſch erleuchtet, fährt täglich ab um 
8:00 Uhr Abende. Kin zweiter California 
Schnellzug fährt ab um 11:35 Abend, Ores 
gon und Wafhington um 10:30 Abends. 
Tidet-Offices: 212 Clart Str. (Telephon: 
Gentral 721) und Wells Str.-Station. 

26,28,30jan 


Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dat mein geliebter Gatte, unfer Sohn und 
ruder a 
Heinrich Seibert 
im Alter von 33 Jahren und 7 Monaten nad 
furzem Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beeroinung findet ftatt dom Irauerbaufe, 


6320 Rbodc3 Ape,, am Donneritaa Nachmittag | 


um 2 Ubr nah DYalivood. Um jtilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Amanda Seibert, Gattin. 
red Seibert, Sobn. 
atharine und der veritorbene Iohn Sel- 


bert, Eltern. 

Sred, Reinhold, Katie und Predbie Sei- 
bert, Geſchwiſter. “ 

Frau Fred Seibert, Schwägerin. dmi 


Todes-Anzeige. 


reunden und Belannten zur Nachricht, daß 

unjer lieber Bater 
Heinrih Lehmann 

im Alter bon 76 Jahren am Samitag, ben 23. 

Ianuar geitorben ilt. Beerdigung findet ftatt am 

Mittwoch, den 27. Januar, 1 Uhr Nahm., bom 

ZTrauerbaufe, 1063 Miltwaufee Ade., nad Örace- 
land ftrematorium. 

. Lchmann u. Dora Lchmann, Kinder. 

una Lchmann geb. Raiſtay, Schwieger⸗ 


tochter. 
Bitte Teine Blumen. modi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer liebes Töchterlein 
Eleonora Dinſchel 
im Alter bon 6 Monaten und 8 Tagen fanft ent- 
f&lafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mttmoh Nabmittag um halb zwei Uhr bom 
Trauerhaufe, 3 Zomn Etr., nad der &t. Mi- 
hael3 Kirche und von da nad dem St. Bonifa- 
113 Gottesader. Um ftile Theilnahme Bitten 
ie trauernden Hinterbliebenen: 
Nicolaus und Katharina Dinichel, Eltern. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rach⸗ 
richt, daß mein geliebter Sohn und unſer lieber 


Bruder 
Emil Meher 
im Alter von 24 Jahren ſelig im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, 
um 10 Ubr 30 Min. VBormittagd dom Trauer» 
aufe, 44 Alerander Etr., nad dem Concordia 
Sriedbof. Um ftile Theilnahme bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: 
55 Meyer, Vat 
Carl und Albert M 


er. 
yer, Bruder. 


Geſtorben: Laura Koretz, geliebtes Kind bon 
Adolbh und Roſe Koretz (geb. Mandl), Alter 9 
SZahre. Begräbniß Donneritag, den 28. Januar 
1904, hom Trauerhaufe, 440t Dearborn Etr., 
nad dem Union Depot um punkt 2 Uhr und mit 
Gars nah dem  Eriten Jsraelitiigen 
dungd- und Unterftügung »Berein- Friedhof 


ya 


Undertaker 

WM. HARTMANN, ° 

1044. Dülwantee Ave. — Tel. Seeley 5143 

Nefidenz. 

61ER. Wood Str.— Tel. Bolt 1623. 

— —— 
Elsö Magyar Temetkezesi intezet 

Chicagoban. 16jen,fabibe, Im 


in 
dimi 


ortdil: | Yon 28 Gentß per Roit an irgend eine Adreffe. 


—— 


im Alter von d Wonaten 
laen iſt. Die Beerd z itatt 

Mittwoch, um 1 ., vom Zrauerbauie, 
3161 Wentwortb Ave., nah Valmoods. Um ftille 
Theilnahme bitten die befrübten Sinterblie- 


benen: 
Alten und Agnes Umbofer, Eltern. 
— Umhofer, Schweſter, nebſt Ber 
wandten. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. Hein 


Alle Aufträge pünktlid und Billigft Beforgt. 


am 


5. jährlicher. Dreis - Ülasfeuball 


veranftaltet 


Lady Rose Pieasure Club 
in Schmitt? Halle, Ede Elvbouen Ave. umd 
Wellington Str., am Samftag, den 30. Januar 
1904. Anfang 8 Uhr Abdend3. Tidet3 25c Rerfon. 


Nord-Chicago Schuetzenpark 
DBelmont, Clybourn und Weitern Ave. 

Der größte und beit eingerichtete Par! in Chis 
cago, mit allen modernen ‚Einrichtungen verie- 
ben. ift no immer auf, einige Tage der Mode 
au bermiethen. — Bereine, L 
Schulgemeinden, welde in diefem Jahre Picnics 
in dem Barfe abaubalten gedenlen, werden er» 
ſucht, ihre gen zeitig zu maden. 
„Elpdourn-, Belmont- und Weltern Ave.Cars 
führen aum Grove. 

Theodor Brandes, Eigentbümer. 
16jan,24t,fadido 
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REPORT OF THE CONDITION OF 
— THE— 


CHICAGO NATIONAL BANK 


At the Close of Business Jan. 22, 1904, 


RESOURCES. 


Loans and Discöunts- -....$10,629,684,93 
Overdrafts 907,80 
Bonds for Circulation:: ».... 50,000.00 
Other Bonds on Hand....... 2,232,095.89 

Bankinz House and Safe 
Deposit Vaults 250,000.00 

CASH ASSETS— 

Cashon Hand 3,607,271.85 
CityChecks.- 300,459.54 

Due from: 
Other Banks- 1,869,419.,98 
V.,S.Treasurer 18,000.00 
— — 3793 131.37 


Total.... ........1öσ 


LIABILITIES, 
Capital Stock Paid in 

Surplus Fund...- »+seees0... 
Undivided Profits.... +... .- 
— sie den 
DUE DEPOSITORS-— 
Individuals-13,902.036.32 
Banks...... 2,632,889,41 
——16,534,923,73 
Totale... 43 
INTEREST PAID ON ACCOUNTS. in- 
terest is paid on the checkinz accounts of 


Individuals, Firms and Corporations, 
CERTIFICATES OF DEPOSIT, Certifi- 


1,000,000.00 
373,564.26 
49,350.00 


cates of Deposit are issued for fixed peri- 
ods, on which interest is allowed at cur- 
rent rates, 

MONEY ORDERS AND INTERNA. 
TIONAL CHECKS, Money orders in sums 
of fifty dollars or less issued, payable at 

' parinthe principal cities of this country; 
also Internationa! Checks payable at fixed 
rates ofexchange in the currency of many 
European countries, 

LETTERS OF CREDIT, Letters of 
Credit for travelers issued available in the 
principal oities of the world, 

FOREIGN EXCHANGE. Foreign Ex- 
change bought and sold. Cable transfers 
made, 

BONDS, Municipal, rallroad, gas and 
other corporation bonds bought and sold. 

CORRESPONDENCE or a personal in- 
terview with a view to business relations 
respectfully invited. 


DIRECTORS, 
C. K. G. BILLINGS, J. R. WALSH, 
ANDREW McoNALLY, F.M,. BLOUNT, 
WILLIAM BEST, JOHN M.SMYTH, 
MAURICE ROSENFELD. 


J. R. WALSH, President, 
ANDREW McNALLY, Vioe Pres't. 
F. M. BLOUNT, Vioe Pres’t. 
T. M. JACKSON, Casthier. 
F.W. MoLEAN, Ass’t Cashier. 
J.E. SHEA, Ass’t Cashier. 


THE NATIONAL BANK 
OF THE 


REPUBLIG 
OF CHICAGO. 


Condition at close of Business, 
Jannary 22, 1904: 


RESOURCES, 
$9,470,598.47 
207,000.00 
33,810.48 
7,500.00 
... 5,946, 957. 90 
815,665,866. 55 

LIABILITIES, 
Capital stock paid in 82,000,000.00 
Surplus and profits (net)... 855,295.91 
Currency in circulation.... 99,997.50 
U.S,. Bond Account 50,000.00 
Due depositors 12,660,573.44 


815,665,866.85 
OFFICERS: 


Joun A. LrncH, President. 

V. T. FEnTon, Vice President, 

R. M. McKınner, Cashier. 

R. L. CRAMPToN, Assistant Cashier. 

O. H. Swan, Assistant Cashier. 

THoMAs JANSEN, Auditor. 

A. W. MARGRAFF, Manager Foreign Dept. 


DIRECTORS: 

Charles R. Crane, Vice President, Crane Company. 

Frauk O. Lowden, Attorney. 

C. H, Conover, of Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 

Herman B. Butler, Vice President of Joseph T. 
Ryerson & Son. 

J. B. Greenhut, Capitalist, Peoria, 

Robert Mather, Vice President, Chicago, Rock 
island & Pacific —— 

Rollin A. Keyes, of Franklin MacVeagh & Co. 

F. E. Vogel, Vice President, Siegel, Cooper & Co. 

J. V. Farwell, Jr., ofJ. V. Farwell Company’ 

Louis F. Swift, President Swift & Company. 

E. B. Strong, —— 

John A. Lynch, President, 

5 W. — ——— M.D. Wels > 
enry e sident, Simpson Crawford Co., 
New York. ‘ 

Jöbn R. Morron, Vice President, Diamond Glue Co. 

W. T. Fenton, Vice President. 


United States Bonds........ 
Real estate 


— 


Kuft und Leid. 


Gejammelte Erzählungen 


Albert "Weis se. 


Breid 25 Gents, 160 Seiten. 


Bu beziehen don ben Trägern ober der Ge 
Ihäftsftche der Abendyoit. Gegen Einfendbung 


Für den Bücherliſchl Intereflant! 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld andolp r. 


zu 5 bi8 6 Prozent Zinien am 
wert Gute erite Hppatheien 
zu verlaufen. Tel.: Central 2804. & ilpil 


N. WATRY & CO., 
99 DR Randaiph Eir., 

- Deutsche Optiker, — 

Brillen und Wugengläfer eine Spezialität. 


—— 





"William Sallers,geuermeht« 


- Ber Wahrfprud. 


Acht Perſonen für das „Iroquois“⸗ 
Unheil verantwortlich gemacht. 


Ser Mayor mitbetroffen. 


Die Anderen find: Will J. Davis, Bühnen 
meifter Cummings, Eleftrifer MeMulen, 
Seuerwehrmann Sallers, Seuerwehr-Chef 
Mufham, Baufommiffär Williams und 
BausInfpektor Kaughlin. 


r 


Das Leichenjchaugericht in Sachen 
der „Sroquois“ = Kataftrophe Hat, 
nachdem es dreiundzwanzig Tage lang 
in Gitung gemwejen, geftern Abend um 
11 Uhr feinen Befund über die Urfa- 
hen berjelben abgegeben und feitge- 
ftellt, wen feines Erachtens die Verant- 
mortlichteit für das entjehliche Un- 
glüd trifft. — Formel war der |n- 
queft über den Tod der Mary Edna 
Torney, 168 18. Straße, abgehalten 
tmorben, „bie zu ihrem Tode fam durd) 
Erftidung, Nervenerfhütterung und 
Berlegungen, dadurch verurſacht, daß 
in einem unter bemftamen „Iroquois“ 
befannten Gebäude, an der Randolph 
und Dearborn Straße am 30. Dezem- 
ber 1903 bei einer Aufführung des 
Theaterftüdes „Mr. Bluebeard jr.” 
durch eine eleftrifche Bogenlampe eine 
Draperie de3 Profzeniumäbogens in 
Brand gefegt wurde, während fich die 
befagte Mary Ebna Torney in bejag- 
tem Theater unter den Zufchauern be> 
fand.“ 

Aus den Zeugenaußfagen, welche bei 
dem nquefte gemacht morhen find, 
zieht die Jury folgende Schlülfe  be- 
treff3 der Entftehung des Feuers und 
der Urfachen, durch welche das rafche 
Umfichgreifen und die verhängnißpgl- 
ten Folgen des Brandes bedingt mur- 
ben: 


„Verurfacht wurde das Feuer durch 
eine elektrifche Fluth- oder Bogen⸗ 
lampe, welche auf einem eiſernen Ge— 
ſtell rechts von der Bühne angebracht 
war, und eine vom Proſzenium-Bo— 
gen herabhängende Draperie in Brand 
fetzte. — Im Theater hatte man ſtäd⸗ 
tifche Verordnungen nicht befolgt, mel- 
che für den Bau und bie Einrichtung 
bon Theatern erlaffen waren; es war 
fein eleftrifcher Brandmelder im Ge- 
bäube, e8 fehlte an ben vorgeſchriebenen 
Löſchvorkehrungen, und über der Büh— 
ne waren die Einrichtungen für den 
Abzug von Rauch und Flammen ent⸗ 
meber nicht getroffen, oder nicht in vor⸗ 
fchriftgmäßiger Orbnung. — Sm Zus 
Ichauerraume waren meber irgend wel⸗ 
che Löſchmittel vorhanden, noch auch 
war auf die vorhandenen Ausgänge in 
der vorgeſchriebenen Weiſe hingewie⸗ 
fen. — Im Allgemeinen war das Ge⸗ 
bäube gut und aus beftem Material ge⸗ 
baut, au, praftifch eingerichtet bi? auf 
die zu fteil angelegte Gallerie und einen 
breiten Gang, welcher von diefer zu ber 
Damen » Toilette führte, aber feinen 
Ausweg in’3 Freie bot.“ 

"Als direft oder indireft mehr ober 
minder verantwortlich für das Brand» 
unglüd bezeichnet bie Jury: 

„Will J. Dapi, Präfident und 
Gefhäftsleiter der Jroquois Theater 


Co., hätte darauf zu jehen gehabt, daß 


das Theater in jeber Hinficht gemäß 
den einjchlägigen behördlichen Beitim- 
mungen eingerichtet und außgejtattet 
wurde, und dafür zu forgen, daß die 
Angeftellten gründlich in ihren Oblie- 
genheiten bei eintretenden Nothfällen 
unteritefen und in der Erfüllung ber- 
felben eingelibt worben wären; „mir 
die Gefchmorenen, empfehlen, daß ber 
befagte Will Y. Davis der Grand 
$urp übermwiefen und feitgehalten mer- 
de, bi3 bem Gefeg Genüge gefchehen 
if.” 


„Sarter 9. Harrifon, Mayor 
der Stabt Chicago; zeigte einen be- 
Hagenswerthen Mangel an Charafter- 
ftärfe, indem er, wie die Ausfagen be3 
Chef3 ver Feuerwehr und des Baufom- 
miflärß gezeigt haben, die Verantiwort- 
Yichkeit von fich abzumälzen bemüht 
war. Wbtheilungsvorfteher unter dem 
befagten Carter 9. Harrifon, feinem 
ſchwächlichen Beifpiele folgend, haben 
der Stabt eine unfähige Verwaltung 
gegeben, burch welche Kalamitäten mie 
der „Sroquoiß“ = Theater = Schreden 
zu einer bejtändigen Drohung gemacht 
werben, folange der öffentliche Dienft 
nicht von unfähigen Elementen ge- 
fäubert iſt; wir die Gefchworenen, 
empfehlen, daß ber befagte Carter 9. 
Harrifon ber Grand Jury überiwiefen 
unb feftgehalten merbe bis dem Gefet 
Genüge geſchehen iſt.“ 

George Williams, Baukom— 
miſſär; hat ſich einer gröblichenPflicht⸗ 
vernachläſſigung ſchuldig gemacht, in⸗ 
dem er zuließ, daß das „Iroquois“⸗ 
Theater dem Publikum ſeine Thüren 
öffnete, während e3 noch unfertig war 
und ben Unforberungen der ftäbtifchen 
Bauordnung nicht entfprach; „mir, die 
Geſchworenen, empfehlen uſw.“ 

Edward Laughlin, Bauin— 
fpettor; hat fih grober Pflichtvernach⸗ 
läffigung fhulbig gemacht und fich als 
gänzlich unfähig erwieſen indem er das 

Ir 018” s Iheater für allen An: 
forderungen genügend erklärte, nad) 
dem er eine nur böchit oberflächliche 
 $nfpektion beffelben vorgenommen hat- 
te; „wir, bie Gefätorenen, empfeh- 


Ien ufm.” 

Bm. 9. Mufbam, Chef ber 
Feuerwehr; bat fi einer groben 
Bflihtnernadhläffigung ſchuldig ge 
macht indem er nicht für Durhfüh- 
rung. ber auf fein Departement bezüg- 

ftäbtifhen Verordnungen forgte 

en e3 unterließ, gr —— 
Feuerwehrmann William ers 
—* Irxoquois⸗·Theater. 


anzuwei⸗ 


Bericht: zu Fu Fe bie‘ 


oquoiß” + Theater; 
hi fich einer groben Pflichtvernad- 
äſſigung fchuldig gemacht, indem er 
feinen Borgefegten nicht vom Tyehlen 
ber Löfchnorkehrungen Meldung mad: 
* „wir, die Geſchworenen, empfehlen 
uſw.“ 


mann für das Ir 


William MeMullen, Büh— 
nenelektriker; hat ſich bei der Erfüllung 
ſeiner Obliegenheiten grober Fahrläſ⸗ 
figfeit fhuldig gemadt; „wir, die Ge- 
ſchworenen, empfehlen uſw.“ 

James Cummingss, Bühnen— 
meiſter der Bühne; hat ſich grober 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht, indem 
er nicht Sorge dafür trug, daß die 
Bühne in vorgeſchriebener Weiſe mit 
Löſchmitteln ausgeſtattet wurde; „wir 
die Geſchworenen, empfehlen uſw. 

Zum Schluß empfiehlt die Jury ver— 
ſchiedene Verſchärfungen der Theater⸗ 
Ordinanz und verlangt, daß alle 
ſtädtiſchen Beamten und ſolche Perſo— 
nen, die in den ſtädtiſchen Dienſt tre— 
ten wollen, zur Lieferung eines Be— 
fähigungs -Nachweiſes angehalten 
werden. Die Pflichten, welche jetzt 
dem Chef der Feuerwehr übertragen 
find, follten vertheilt werden auf ver- 
Tchiedene Perfonen, da Einer nicht zu— 
gleich Leiter des Löfchdienftes fein und 
für die Durchführung aller Anfpef- 
tiona-Beftimmungen forgen fünne. 

Unterzeihnet ift der Wahrſpruch 
bon: 2. M. Meyer, John E. Ylynn, 
Walter D. Clingmann, %. U. Cum: 
ming3, Peter Byrnes und George W. 
Atkin. — Koroner Traeger hat das 
Dofument beftätigt und geftern Abend 
noch die Haftbefehle für die acht Per: 
fonen ausgefertigt, welche für das Un- 
heil verantwortlich gemacht werben fol: 
len.— Der abgegebeneWahrfpruch wird 
571 Mal kopirt werden müffen, und 
in die einzelnen Kopien werden an 
Stelle de3 Namens der Mary Edna 
Torney die pon anderen Opfern ein- 
gefaltet. Dadurdh, daß die Jury 
außer der Iheaterleitung auch ftäbti> 
fche Beamten, befonder® den Mayor, 
für das Brandunglüd mitverantwort> 
ih gemacht hat, wird es den Hinter: 
bliebenen der Opfer und Denen, mel- 
che bei dem Brande Verlegungen er=- 
litten haben, anjcheinend freigeftellt, 
auch gegen die Stadt auf Schabenerfaß 
zu Hagen. Man fchäbt, daß der Ge- 
fammtbetrag der Anfprüche, melche 
man an fie ftellen und einflagen wird, 
die Höhe bon zehn bis zwölf Millionen 
Dollars erreichen wird. — Ein hödhft 
unliebfamer Hieb auf die Stabtver- 
waltung, beſonders auf Feuerwehrchef 
Muſham und Brand-Inſpektor Ful—⸗ 
ferfon, ift geftern Nachmittag in den 
öffentlichen Schlußfigung der Soro- 
nerö = Gefchworenen verjeßt wor— 
den. Alphonfe U. Heer, ein bon ben 
Verſicherungs -Geſellſchaften für den 
Brandinſpektor Fulkerſon angeſtellter 
Gehilfe, ſagte nämlich aus, daß eine 
„Beſcheinigung der Feuerſicherheit“, 
wie ſie andere Theater erhalten haben, 
vom Feuerwehr = Chef Mufham und 
Brand = Anfpeftor Fulferfon auch für 
das „Sroquois“ = Theater ausgeftellt 
war. Diefe Beicheinigung habe zur 
Zeit des Brandes unterzeichnet auf 
Fulferfons Pult gelegen gehabt, der. fie 
den Eigenthümern des Brändes hätte 
zufhiden wollen. Nach dem Brande tft 
dann da3 intereffante Schriftftüd mit 
anderen, ähnlichen fpurlos verfhmun= 
ben. Die-Befichtigung des „Jroquois”- 
Theater fer für den Zweck dieſer Be— 
fheinigung von Fulferfon felber vor= 
genommen gemwefen, doch hätte derfelbe 
feine Notizen verloren und deshalb den 
Zeugen, Heer, erfucht gehabt, die nöthi- 
gen Meffungen ufm. nochmals borzu= 
nehmen. Um die Löfchporfehrungen 
hatte man fich- bei diefen Beſichtigun— 
gen nicht gefümmert, fondern lediglich 
darum, ob die Gefammtmeite der bor- 
bandenen Ausgänge im richtigen Ver— 
baltnig zur Gefammtzahl der Gib: 
pläbe ftand. — Fulferfon und Mu: 
fham hatten auf dem Zeuaenftand au3- 
drüdlih in Abrede geitellt, dab fie 


Heffnete feine Lungen! 
Der bemertenswerthe Kal von 
Rofeph Zvanfed von Chicago. 


Beweis, dak Schwindfucht heilhar iſt. 


Herr Aojeph Ivanfed, von 108 Weft 19. 
Strafe, Chicago, war in Behandlung fir 
Schwindjucht. Drei der beiten Aerzte Chica- 
308 ertlärten feinen Fall hoffnungstos. Sie 
alle vermochten ihm nicht zu Helfen und jag: 
ten ihm, daß jeine einzige Hoffnung auf 
MWiederherftellung in einem Klima-Wechſel 
Täge. 

Er hatte Nachtichweih und einen anjchei: 
nend unheilbaren Huften, Fröfteln und Fie: 
ber und Blutungen, und er verlor jchnell au 
Gewicht und Kraft, als er fi) an Die Koch 
Zung Cure in 146 State Str., Chicago, 
wandte. 

Er athmete die heilenden öligen Tämpje, 
vermijcht mit dem Koch’jhen „Tuberfuline« 
in feine Qungen ein und in iveniger al8 einer 
Woche öffneten jic) jeine Lungen. Er konnte 
befjer athinen und alle jeine jchlehten Symp: 
tome verjhiwanden. Jet Find die Aerzte, 
welche feinen Fall unheilbar erklärten, cr: 
ftaunt, daß er lebt. 

Leder Tanıı die Uerzte jehen, welche feinen 
Fall unheilgar erlärten, aucd die Aerzte, 
welche ihn heilten in 146 State Str. Seine 
Nachbarn werden Euch die Wahrheit erzäb: 
Ien — fie haben fein Interefje daran, die 
Thatjahen zu entftellen. Dies wird jeden 
Zweifler zwingen, Daran zu glauben. 

Wenn Patienten an Schwindfucht, Afth: 
ma und Bronchitis fterben ohne zu unterfus 
hen, jo ift e8 ihre Schuld. Die Koc’iche Be: 
handlung hat jic) jeit Jahren bewährt. Sie 
ze Dffices im jeder großen Stadt biejcs 

andes und die neueften Verbejferungen find 
in 146 State Str., der Chicago O ‚au jes 
ben, wo Konfultation, Unterf und 
eine Probebehandlung frei zu 
usbehandlung ohne | 

fein? 


* 
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beantragt. 
2 Guest 


* 


ausge 
* 


Der Stadtrath hat die bereits ge⸗ 
ſtern in der „Abendpoſt“ mitgetheilten 
Bedingungen gut geheißen, unter wel⸗ 
chen die Theaterkommiſſion die Wieder⸗ 
eröffnung der Theater für ſtatthaft er⸗ 
klärt wiſſen möchte. Hinzugefügt 
wurde der betreffenden Beſtimmung 
noch, daß jedes Theater vor der Wie— 
dereröffnung gründlich geſäubert wer⸗ 
den muß und in Zukunft nicht zur 
Aufbewahrung irgend welcher Gegen⸗ 
ſtände benutzt werden darf, die nicht 
unbedingt in das Gebäude gehören. — 
Man ſchätzt nun, daß ein halbes Du— 
tzend Theater die Vorſtellungen ſchon 
bald wieder aufnehmen kann, doch 
wird in keinem derſelben die obere Gal⸗ 
lerie mehr benutzt werden dürfen. In 
den weitaus meiſtenFällen werden auch 
unter den herabgemilderten vorläufi— 
gen Beſtimmungen ſo umfaſſende Um— 
bauten bedingt, daß die Wiedereröff⸗ 
nung erſt in zwei bis drei Monaten 
erfolgen kann. Als diejenigen 
Theater, die vorausſichtlich am eheiten 
den neuen Beſtimmungen entſprechen 
werden, nennt man neben dem „Audi— 
torium“⸗, das „Studebaker“⸗, das 
„Garrick“-, das „Illinois“ -Theater, 
das „Peoples = Theater auf der Weſt— 
feite und „Bufhb Temple of Mufic“, 
Ede Chicago Avenue und Clark Etr. 
—Un die Wieder - Eröffnung von 
Powers’ Theater ift vor Ablauf von 
acht bi8 zehn Wochen faum zu venten. 
Direktor Wachsner wird demnach für 
die Yortfegung feiner deutfchen Vor— 
ftellungen mohl oder übel ein ander- 
mweitiges Lokal fuchen müffen. Vielleicht 
gelingt e3 ihm, fih das Studebafer- 
Theater zu fichern, da das „Aubito- 
rium“ feinen Smeden nur für Aus- 
nahmefälle entfpricht. 

„Auf Antrag des Ald. Cullerton ift 
übrigen? bas „Auditorium“ geftern 
ſchon freigegeben worden, allerdings 
nur für eine Vorſtellung, welche dort 
zum Beſten von nothleidenden Bühnen— 
angeſtellten und Zettelanklebern gege— 
ben werden ſoll. 

Vom „Great Northern“⸗- Theater 
und vom „Trocodero“ heißt es, daß 
dieſelben ihrer Lage wegen den Anfor— 
derungen der neuen Verordnung über— 
haupt nicht angepaßt werben fünnen. 
Die Theaterfommiffion befindet fich 
heute Nachmittag in Situng und be- 
tathichlagt über diejenigen Bedingun- 
gen für Freigebung von Theatern, hin- 
fichtlih deren Feititelung ihr vom 
Stadtrath freie Hand gelaffen worden 
ift. Diefelben beziehen fich ausſchließ⸗ 
lich auf die Einrichiung des Zuſchau⸗ 
erraumes. 


ellt hätten. 
* 


* * 


Schulbaukommiſſär Mundie hat ge⸗ 
ſtern die Verſammlungshallen von 33 
ſtädtiſchen Schulhäuſern ſchließen laſ⸗ 
ſen, darunter ſolche einer ganzen An— 
zahl von Gebäuden, die nach ſeinen ei— 
genen Plänen aufgeführt worden ſind. 
Die Sperrung erfolgte, weil die be— 
treffenden Säle entweder nicht Aus— 
gänge von genügender Breite haben, 
oder weil es um die Treppenfluchten 
ſchlecht beſtellt iſt, die zu den Räumlich— 


vierten Stockwerk von Gebäuden liegen, 
deren Bauart wenig Schutz vor 
Feuersgefahr bietet. Die gefperrten 
Säle befinden ſich in folgenden Schu— 
len: Alcott, Anderſon, Beale, Burn— 
ſide, Carter, Chalmers, Columbus, 
Dore, Douglas, Englewood Hochſchule, 
Field, Franklin, Morſe, Froebel, Grant, 
Greenwood Ave., Hamilton, Harrifon, 
Haven, Hyde Park Hochſchule, Logan, 
Manierre, Marquette, MeAlliſter, Me— 
Laren, Northweſt Diviſion Hochſchule, 
Seward (Zweigſchule an Armitage 
und 43. Ave.), Südſeite Hochſchule, 
Waſhington, Wentworth, WallerHoch— 
ſchule, Walſh, Waſhtenaw Ave. und 
15. Str. 

Die Säle in der Waller Hochſchule 
und in der Burnſide-Schule wurden 
noch zur Abhaltung von Feſtlichkeiten 
freigegeben, welche am kommenden 
Freitag in denſelben ſtattfinden ſollen, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß 
nicht mehr als je 500 Perſonen zu 
den Feſtlichkeiten Zutritt erhalten. — 
Seitdem mit der Inſpektion der Schul: 
bauten begonnen worden iſt, ſind in et= 
wa hundert von den Gebäuden Aende— 
rungen vorgenommen worden, welche 
hauptſächlich den Verſchluß der Aus— 
gänge betrafen. 


Bowmanvilie und die Hochbahn. 


In Brudys Halle haben die Bürger 
und Steuerzahler der 26. und 27. 
Ward in zahlreich beſuchter Verſamm— 
lung beſchloſſen, nach beſten Kräften 
für das Freibrief-Geſuch der North— 
weſtern⸗Hochbahngeſellſchaft einzutre⸗ 
ten, damit die Hochbahn bis nach Bow— 
manville verlängert wird. Die Ver— 
ſammlung nahm auch Stellung zu 
Gunſten der Hochbahn-Geſellſchaft in 
ihrer Weigerung, die Hochbahn nach 
Mayfair und Jefferſon verlängern zu 
müſſen. StadtrathsmitgliedButler von 
der 27. Ward verſprach, in dieſemSin— 
ne thätig zu ſein. Ein an den Vor— 
ſitzer, Herrn John Bauer, gerichtetes 
Schreiben des Ald. Blake von der 26. 
Ward verſprach die Unterſtützung der 
Wünſche der Bürger durch den ge— 
nannten Herrn. 


Lich Gnade walten. 


Richter Holdom verurtheilte Joſeph 
E. Eulver, einen Angeitellten der Fir- 
ma Hibbard, Spencer, Bartlett & Co., 
zu $100 Gelditrafe und vier Monaten 
Aufenthalt im ftädtifchen Arbeitshau- 
fe. Die Eltern und Verwandten hat- 
ten den Staat3anwalt beftürmt, bie 
Anklage, die urfprüngli auf Groß- 
biebftahl lautete, in eine folche wegen 
Kleindiebftahls umzuändern. Das war 
au geihehen. Darauf Hatte bie 
Staatsanwaltfhaft aber nur zwei 
Monate Haft im County-Gefängnik 
Diefe Milde erfch 

boch al8 übertrieben, weil 


* 


keiten führen, oder weil die Säle im 


| 


| 
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czema. 
Kopfhant mit Borken bededt, welche 
abgefragt, das Haar mitreißen. 


Durch Euticura geheilt. 


Jetzt ſechs Jahre alt, mit dickem Haar uud 
reiner Kopfhaut. Heilung permauent. 


„Mein BVabh war circa ſechs Wochen 
alt, als die Spitze ihres Kopfes ſich put 
dicken Schuppen bedeckte, welche ſich ab⸗ 
kratzen ließzen und abfielen, wobei ſie 
das Haar mit ſich riſſen. Es bildete ſich 
ſtets wieder und ebenſo ſchlimm wie zu—⸗ 
vor. Ich verſuchte mehrere Mittel und 
ging dann zu einem Doktor. wr "gie 
es wäre Eczema, und verſchrieb eine 
Salbe, welche nicht half. Ein Freund 
erzählte mir von Euticura Geife. ch 
verjuchte jte und Ia3 auf dem Umjchlag 
bon ber Euticura Salbe als Mitrel gegen 
Eczema. ch kaufte ein Balet und wuſch 
den Hopf des Kindes mit warmen Wafler 
und Cuticura Seife und fämmte janft 


die Schuppen ab. Sie fehrter. nicht wie- | 


der und ihı Haar twurde fein und 
dichter. Sie tit jeßt 1% Nabre alt und 
bat feine Spur don Ecgema.” 

Frau C. W. Burges, \raniit.n 
Ave. Bridgeport. Conn. 21. Februar 
1898: 


Frau Burges jchrieb am 28. freb. 1903: 
„Mein Baby, melches Eczema ſehr 
ſchwer auf ihrem Stopfe hatte, mie ich 
Xhnen früher erzählte, wurde nach dem 


Gebrauch ver Cuticura Mittel geheilt. | 


St ijt jest 6 Jahre alt und Fat dides 
Haar und eine reine Kopfhaut.” 

Augenblidliche Hilfe und erfrifchender 
Schlaf für von Hautausfchlag genuälte 
Babies und Ruhe fü: ermüdete, abges 
ipannte Mürter wird dur warme Bäder 
mit Euticura ©eife und leichte Einrei- 
bungen mit Cuticura Salbe, dem reiniten 
aller Emollientien, und eine der beiten 
aller Hautfuren erreicht, wobei mar in 
fchweren Fällen Heine Dofen von Eutis 
cura Rejolvent aumendet. Dies ıft die 
reinjte, angenehmfte, fchnellite, permar 
nenteite unb — Behandlung für 
quälende, entitellende, judense, brennen» 
de, blutende, borfige, fchuppige und mir 
Rimpeln verjehene Haut und Norrhaits 
ausjchläge, verbunden mit SHaarverluit, 
bon Säuglingen und lindern ie von 
Erwachſenen und gelingt ficher, wein 
alle anderen Mittel und die beiten Aerzte 
fehlfchlagen. 

Derkauft in der gangen Welt. Guticura Refolvent, 
50: (In Form von Pillen, die mit Ghokolade übers 


ogen en 2c. per Fläfhhen von 60); Dintment, 
c.; Getfe, Be. Depots: Kondon, 27 Eharterhouie 


1 &g.; Paris, 5 Rue de laPatg; Bolton, 137 Columbus 


Ave. Botter Drua & Chem. Corp,, alleinige Eigenth. 
2 Beitelt ‘The Great Humour Cure.” 


Alexianer⸗Hoſpital. 


Es wurden dort im vergangenen Jahr 3062 
Kranke verpflegt. 


Laut Bericht des Alexianer -Ho— 
ſpitals für das Jahr 1903 wurden in 
dieſem insgeſammt 3062 Kranke 
in Hoſpital verpflegt. Von den 
Patienten konnten 1932 als voll— 
ſtändig geheilt entlaſſen werden, 
488 als gebeſſert, 91 fanden 
keine Beſſerung. Es ſtarben 333 Pa— 
tienten, von denen 126 ſchon in ſter— 
bendem Zuſtand nach dem Hoſpital 
gebracht wurden, wo am Jahresſchluſſe 
noch 218 Kranke verblieben. Von den 
3062 Kranken wurden 827 vollſtändig 
koſtenfrei behandelt, 401 leiſteten theil— 
weiſe, 179 1 volle Bezahlung. 

Der Religion nach vertheilten ſich 
die Patienten wie folgt: Katholiken, 
1604; Proteſtanten, 1248; Iſraeliten, 
59; keiner Religion angehörend, 151. 


Auf die einzelnen Nationalitäten ent- 


fielen: 

Ver. Staaten, 1103; Deutſchland, 
870; Irland, 270;Polen, 135; Schwe⸗ 
den, 146; Schweiz, 68; Afrika, 1; Ar— 
menien,6; Oeſterreich, 54; Belgien, 5; 
Böhmen, 17; Bulgarien, 1; Kanada, 
42; China, 1; Kuba, 1; England, 45; 
Frankreich, 9; Griechenland, 


Rußland, 30;Schottland, 17; Serbien, 
5; Spanien, 1. 

Für die Unterſtützung in Geſtalt von 
Stiftungen u.ſ.w., welche dem Alexia— 
ner-Hoſpital im vergangenen Jahre 
zugewendet wurde, ſagt die Leitung 
ihren wärmſten Dank und hofft, daß 
ſie ihr in dieſem Jahre in noch reiche— 
rem Maße angediehen wird, da das 
Hoſpital vergrößert werden ſoll. Die 


Leitung hat nämlich 19 Grundſtücke | 


an Fullerton Str. angefauft, und bie 
Stadt hat ihr die 400 Fuß lange 
Huber Straße zu Bauzweden abgetre- 
ten. 


— — — 


Jeder beanſpruht ſeinen Theil. 


Das werthvolle Gruubftüd an der 
norböftlichen Ede von Wabafh Apenue 
und Randolph Str., früher Eigen- 
tum von N. 8. Yairbanf, wurde jeit 
1893 von einem BVertrauenämann ber 
jeßigen Befiger verwaltet. Gejtern 
reichten diejelben im Kreiägericht ein 
Gefuh um Ernennung eines Maffe- 
bermwalter3 unter dem Vorgeben ein, 
daß der Antheil eines Yeden am Gan- 
zen feitgejtellt werden möchte, um un- 
nöthigem Streit vorzubeugen. Die 
Gefuditeller find: George Milmine, 
Edmard E. Bodman, Charles E. Mil- 
mine, William 9. Kemp, Samuel %. 
Eng3 und Kohn VBaliant, von Nem 
Norf, und Luther M. Rodman, Wil: 
liam 8. Walfer und John 9. Wrenn 
bon Chicago. 

—ñ ——— 
Sohes Schmerzensgeld. 


Yıuu Karoline MWeundorf aus 
Breedsville, Mich., machte geftern eine 
Schabenerfaßtlage auf $50,000 gegen 
den biefigen Arzt Dr. E. Stillman 


\ Bailey anhängig, den fie der Yahrläj- 


ligfeit bei einer vor vier Jahren an ihr 
borgenommenen Operation befchuldigt. 
Sie behauptet, beim Zunähen derWun- 
de hätte der Arzt vergejfen, eine lin 
terbindung3= Pinzette herauszunehmen. 
Diefes Zänglein in ihrem Körper hät- 
te ihr im September lebten Jahres 
Schmerzen und auch anderellnbequem- 
lichkeiten verurſacht. Durch operativen 
Eingriff fei e3 endlich entfernt worden. 
— —— — 
Ofſiee⸗KRalender. 
jehr nü x Kalender für das r 
—— — der —— € el 
ey : Ba 5 it 4 Cents 
er, Oder 
det»Offices, 212 Clark Ste. oder im 


af, 


hr 
—— Ei 


170; | 
Holland, 5; Ungarn, 13; Stalien, 47; | 


Heuer Freibrief. 


Auf einen foldhen foll für Chicago 


hingearbeitet werden. 
Seſſerer Braudſchutz. 


Deröffentlichung der ftädtifchen Eohnlifte an» 
geordnet. — Einrichtung eines ftädtifchen 
Bureaus für Derfehrswefen beantragt, — 
Kürzere Arbeitszeit. 


Auf Antrag des Ald. Foreman bat 
der GStadtrath geitern Abend bie Be- 
ftimmung getroffen, daß der Mahor 
und ein bon diefem zu ernennender 
Siebener-Ausfhuß des Stabtrathes, 
„gemeinschaftlich mit der Civic Yederas 
tion und anderen Vereinigungen und 
pielleicht unter dem Beifein eines für 
diefen Zmed zu bildenden Bürger: 
Ausfhuffes” auf die Ermirfung eines 
neuen Charter3 für bie Stadt Chicago 
binarbeiten follen. Das Gefuh um 
' einen folhen fol der Wählerjchaft bei 
| der Herbitwahl zur Gutheißung bor= 
gelegt werben. 

Auf Antrag des Ald. Butterworth 
wurden der Geſundheits-Kommiſſär 

und der Ausſchuß für Sanitätsweſen 
| feftzuftellen beauftragt, ob die Stadt» 
; verwaltung befugt jein würde, ein 

Saboratorium zur Herftellung von 

Anti-Torin und ähnlichen Arzneimit- 

teln einzurichten. 

Auf Befürmortung de3 Ausfchuffes 
| für Nechtsfragen murde angeordnet, 
| ba Tahrftuhlfhächte in nicht feuer- 
| feften Gebäuden mit feuerfeftem Ma- 

terial umfleidet werden müflen, ſofern 

die betreffenden Gebäude nit auf 
| allen Fluren mit NRegenapparaten 
‘ (automatic sprinklers) verfehen 
ı find, und zwar nicht nur in den Deden 
ı der Zimmer, fondern auch in denen der 
Korridore, Treppenhälſe und Fahr— 
ſtuhlſchächte. — Für Frachtaufzüge 
| find automatiſche Verſchlußklappen 
an ſämmtlichen Durchlaß-Oeffnungen 
| anzubringen. — Der Ausſchuß für 
ı Löfchwefen murde beauftragt, Er- 
| Bebungen darüber anzuftellen, ob in 
| der Verwendung von Drehthüren an 
— Haupteingängen großer Gebäude 
| irgend melche Gefahr für die Sicher: 
| heit der in den Gebäuden befindlichen 
| Berfonen liegt. 

| Dem Ausfhuß für Verfehrsmeien 
| wurde dad Gutachten de3 Forpora= 
| tiond-Anmaltes Iolman übermiefen, 
 Icut deffen die Stadtverwaltung er: 
| mädtigt fein würde, von der Lake 
| Straße-Hchhahngefelfhaft zu ver= 
| langen, daß dDiefelbe für einen Theil 
| ihrer Züge den Geleife-Ausläufer in 
ı der Martet Straße verwende, jtatt 
| diefelben jammtlih den Weg um bie 
| Schleife machen zu laffen und fo den 
| Berfehr auf bderjelben zu verlang- 
ſamen. 

Ober-Baukommiſſär Blocki ſandte 

die beiden Pläne ein, nach deren 
einem die „Ill. Central Co.“ am 
Fuße der Randolph Straße eine 
| zmedmäßige Empfang3-Station für 
| ihren Vorjtadt-Verfehr aufführen zu 
| laflen beabfichtigt. 

Dem Ausihuß für - Rechtsfragen 
| wurde ein Ordinanz-Entwurf zur Be: 

gutahhtung übermwiefen, melchen bie 
„Shicago Tyederation of Labor“ hatte 
einreichen laffen, und welcher bezmwedt, 
die Urbeitäzeit von Apothefergehilfen 
auf jechs Tage in der Woche und zehn 
| Stunden den Tag zu befchränfen. 

Herrn €. B. Butler wurde Erlaub- 
niß ertheilt, vor feinem Gebäude in der 
Market Straße Einrichtungen zu tref- 
fen, durch melche das Abladen und 
Aufladen von Waaren erleichtert mwer> 
den fol. 


Auf Antrag des Vorfiters Mapor 
bom Finanz Ausfhuß wurde der 
Stadtkämmerer angemwiefen, dem 
Stadtrath die jtädtifhe Lohnlifte für 
den Monat November in gebrudter 

| yorm zur Verfügung zu Stellen, damit 

man mieber einmal erfahre, wie viele 

| und welche Namen eigentlich auf diefer 
Lifte ftehen. Eine ftädtifche Lohnlifte 
ift Thon Jeit November 1901 nicht 
mehr veröffentlicht worden. 

Der Beichlußantrag, ein ftändiges 
ftäbtifches Büreau für Verkehrsweſen 
einzurichten, wurbe ala befonderes Ge- 
Ihaft auf die Tagesordnung der am 
foımmenden Montag abzubaltenden 
Sitzung geſetzt. In Wieder⸗ 
erwägung gezogen wurde der Beſchluß, 
daß in Verbindung mit dem Büreau 
des Stadtanwaltes ein Büreau für die 
Begleichung kleinerer, gegen die Stadt 
geltend gemachter Schadenerſatz-An⸗ 
ſprüche eingerichtet werden ſoll. 

Auf Antrag des Ald. Novak wurde 
in die Bauordnung die Beſtimmung 
eingeſchaltet, daß in Zukunft alle neu 
zu errichtenden Gebäude der Klaſſen 1 

bis V von feuerfeſter Konſtruktion fein 
müſſen, fall3 fie mehr als 35 Fuß hoch 
find. Alle anderen Gebäube müffen in 
feuerfeiter Bauart aufgeführt werben, 
falls fie mehr ala 75 Fuß hoch werben 
follen. — Aus der Klaffe V in bie 
Klaffe IV geichoben wurden Hallen: 
Iofale, deren Säle zwar mit Bühnen- 
einrichtungen verfehen find, in denen 
aber nicht mehr al3 600 Sitzplätze vor⸗ 
handen find und Theateraufführungen 
nur gelegentlich jtattfinden. 

Ein Antrag des Ald. MWerno, daß 
in Fabriken alle Transmiffionen mit 
angemefjenen Schußborfehrungen ver- 
fehen merben follen, wurde dem Aus- 
jhuß für Rechtsfragen übertiefen. 
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Old 


"Ua 


deroof 


Rye 


Es gibt eine Menge 


faufen Fönnt als ®ld Underoof Ape. 


Whisttes, die Ihr billiger 
Aber es ift 


fchlechte Sparfamfeit, den geringen Unterfchied zu jpa- 
ren, wenn man Underoof: Qualität befommen fann. 
Er ift mild, rein, delifat und hat den geringjten rüc- 


wirkenden Effekt. 


CHAS. DENNEHY & CO., Chicago. 4 
EEE EISEN 


Peonis Shähe. |, 


Er rettet $800 vor Räubern, die 
aber $250 erbeuten. 


Kamen an den Unrechten. 


Thas. Wendell fchießt einen Straucpdieb an, 
— Zum dritten Male in einer Wod: 
dringenEinbrecher in Reiftands!Vohnuno. 
— Berzlofe Auffeher. 


An der Wirthfchaft don Frank 
Leoni, Nr. 1368 Weit Madifon Str., 
faßen zu früher Morgenjtunde der Be- 
liger und zwei Gäjte, der 6öjährige 
Geo. Skinner, ein Infaffe des Mil: 
twaufeer Soldatenheim3, und Frant 
Harding, Nr. 184 Albany Ave, an | 
einem Tifceh, al3 zwei junge Strolche 
eintraten, die Revolver jehußbereit in 
den Händen. Einer der Kerle trug | 
eine jchmwarze Gefichtsmasfe und ber | 
andere ein rothes Tafchentuch über dem 
Mund. „Hände hoch!“ fagte der zu=> 
erit Eintretende. Die Ueberfallenen 
erhoben fi). „So ergebe ich mich nicht,“ 
fagte der alte Stinner, aber zei 
furtbare Hiebe mit dem Revolver 
jtredten ihn befinnungslos nieder. 
Während einer der Verbrecher Hars 
ding und Leoni in Schach hielt, holte 
der andere einige Servietten hinter dem 
Schanttifch hervor, und mit bdiefen 
wurden die Ueberfallenen gefeifelt und | 
gefnebelt und dann auf den Boden ge= 
worfen. Dergeben3 verfuchten Die 
Räuber den Geldfchrant zu öffnen; 
Leoni mußte e3 dann felbit thun, und 
auf dem Wege hinter den Schanttifch 
fand er dabei Gelegenheit, feine Börfe 
mit $800 Papiergeld unbemerkt in eine | 
Ede zu werfen. Nachdem der Wirth | 
den Gelbjchrant geöffnet hatte, wurde | 
er von Neuem gebunden, und konnte 
dann zufehen, twie die Räuber den n= 
halt der Geldlade, $250, einjtedten, 
worauf fie Sich entfernten. Eine 
Stunde fpäter betrat ein Polizijt die 
Mirthichaft und befreite die Gefange- 
nen, denn GSfinner lag noch immer 
bewußtlo3 ba. 

Ein Fauftichlag in’3 Geficht belehrte 
den 19jährigen Chas. Wendel, Nr. 
4911 Vincennes Ave., geitern Abend, 
als er an der 50. Str. drei Serlen be= 
gegnete, daß er es mit Räubern zu 
tbun hatte. Schnell wie der Bliy rif 
er einen Revolver aus der Tajıhe und 
Tho& auf den Nächititehenden. Diefer 
mantte, wurde aber bon feinen Bealei- 
tern fchnell fortgefchleif. E83 murbe 
fpäter ermittelt, daß die Verbrecher 
auf einem Straßenbahnmwagen bis zur 
Dan Buren Straße fuhren. Yhre Be- 
fohreibung paßt auf die Kerle, melche 
bor vierzehn Tagen Wendel Vater 
überfielen und durch einen Mefferftich 
in’3 rechte Handgelenk fchwer verwun: 
beine. 

Ein Briefeinfammlungsmwagen murbe 
um 8 Uhr geitern Wbend vor dem 
—— in den Viehhöfen ge— 
ſtohlen, während der Kutſcher J. Mul— 
lens die Briefkäſten im Gebäude leerte. 

Der Viehzüchter Edward Riemler 
von Rickotts, Ja., wurde von drei Dir— 
nen geſtern Abend in der Polkakneipe 
von John Flaherth, Nr. 145 Halſted 
Str., um ſeine ganze Baarſchaft, $35, 
beraubt und dann vom Hausknecht 
hinausgeworfen, ſo berichtete er wenig⸗ 
ſtens der Polizei. 

Die goldene Uhr und feine Baar: 
ſchaft, 9 büßte geſtern Abend Paul 
Stenzel, Nr. 141 Augufta Str., bei 
einem Zujfammentreffen mit Wege- 
lagerern an der Mabdifon und Union 
Straße ein. 

Zum dritten Mal innerhalb einer 
Mode verfuchten Einbrecher geftern 
Abend in die Wohnung von Hermann 
Reiftand, Nr. 169 Tomnfend Straße, 
einzubringen. Reiftand liegt frant 
barnieber, und fein Schwager Louis 
Henderfon, meldher bei dem zmeiten 
Verfuh von einem Maäfirten nieber- 
geilagen wurde, jchoß auf die beiden 
Verbrecher. Er hat einen berfelben ge- 
troffen. Die Schurken entfernten fi 
dann. bi - 

Aus dem Gelpfehrant und der Kaffe 
ber Eifenbahn=Halteftelle an der Ar⸗ 
mour Abe. und 31. Str. wurden, mäh- 
rend ber Fahrfartenverfäufer W. ©. 
Sheppard zum Mittageffen gegangen 
war und ber Gepädmeifter Yyrant Cate 
bie Auffiht Hatte, $378 geftohlen. 
Gate hat Niemand da8 Zimmer betre: 
ten jehen. Man vermutbet, Br ein 
Eifenbahner, der die Verhältnifje ges 
nau fannte, der Dieb war. 

Home BP. Parker, beflen Spezialität 
angeblich die Erhöhung der Ziffern auf 
Bankwechſeln iſt, iſt vom Hilfsbundes⸗ 
marfhal Mibbleton feſtgenommen 
unb von Dr. Deal, Nr. Darren 
Ave., und Frau Hannah Vollmer, Nr. 
a 2A. vun Bo ra m be⸗ 

worden, en ge⸗ 


Der achtzehnjährige Claude Whee— 
r, Sohn eines reichen Farmers bei 
St. Charles, Ill. bekannte ſich des 
Poſtraubs ſchuldig und wurde den 
Bundes-Großgeſchworenen überwieſen. 

Weil die Eisſchneider von Nelſon 
Morris & En. in Oft Calumet am 
Sonntag wegen der furdhtbaren Kälte 
nicht arbeiten wollten, wurden fie an= 
geblid von den Auffehern Dtis 8. 
Graves und Fred Rodes aus. ihrem 
Zogirhaug, dem Eigentbum ber 
Yirma, auf die Straße gejagt. Gegen 
Rodes und Graves find jeht fieben An- 
Hagen wegen verfuchten Angriffs er« 
hoben morben. 

Angeblich von Streiferpoften murbe 
der SOjährige Alerander Dafhien, Nr. 
139 Weit Bolt Str., ein Angeitellter 
der „American Eutlery Eo.“, an der 
Mather und Desplaines Str. überfale 
len; jeine Kinnlade wurde zerjchmetz 
tert und fein Schädel verlegt. Die 
Ungreifer jollen ihn fälfchlichermeife 
für einen Streitbrecher gehalten haben. 

Der Ohfttommiffionskindler Ebd» 
win Germain holte am Sonntag Na: 
mittag jein fünfjähriges Söhnden 
Eugene aus dem Haufe der Mutter, 
der geichiedenen Frau de Mannes, 
Nr. 3607 Ellis Apve., zu einer Auto- 
r-*Ifabrt ab, und infl jet mit bem 
rg auf dem Wege nad Europa 
ein. 

Die Leihenihau-Gefihworenen ha= 
ben geftern den italienifchen Schuh: 
macer Trank Dijond, Nr. 339 Ans 
diana Ave., freigefprochen. Dijons 
Ihoß bekanntlich einen Dieb, Edward 
Cuthbert, todt. 


Vereinsnachichten. 


Der geſtern von der Südſeite— 
Turngemeinde in ihrer Halle, 
Nr. 3143—3147 State Str., ver⸗ 
anſtaltete Preis-Maskenball war ſehr 
gut beſucht und nahm auch einen ſchö— 
nen Berlauf; doch ging ed nad Mit» 


ternadht, erzivungener Weife, fo tem» | 


perenzlerifch zu, wie man es-bort nie 
zuvor erlebt hat. Die Polizei hatte in 
ißrem blinden Eifer nämlich die ftäb- x 
tifche Verordnung zur Schliehung bet 
Wirthichaften um Mitternaht au 
auf die Südfeite-Turnhalle zur Ans 
wendung gebracht und den Ausfchant 
bon Bier und Mein nad 12 Uhr 
Nachts unterfagt. Die Mitglieder des 
feitgebenden Vereins fügten fi als 
gejegliebende Bürger dem polizeilichen 
Machtbefehl, doch wollen fie denfelben 
nachträglich anfechten. Mean feherzte, ° 
tollte und lachte auch nach Mitternacht 
flott darauf los; das aus leiftungs«- 
tüchtigen Muſikern beſtehende B 
orcheſter ſpielte gar verlockend zun 
Tanz auf; die große Gruppe Klowns, 
Aktive der Turngemeinde, zeigte ſich 
noch viel ausgelafjener ala vor Mitters 
necht, und fo wurde das Mastenball: 


vergnügen durch diefen polizeilichen - 3 
Ulas fajt gar nicht beeinträchtigt. Daß. * 


man ich troßdem fo vortrefflich amü- 
firte, war vornehmlich den Bemühuns 
gen ber Herren John U. Klaejer, Her- 
mann Kraufe, Hermann X. Zippe, $. 
Emme, %. Cha3. Adermann, Charles 
Kann, R. 2. Braun, 8. Moed und $. 
U. Martin vom Arrangementstomite 
zu berbanfen. 


Der Union League Elub 
erwählte geftern folgende Beamten: 
Wallace Hedmann, Präfident:; DO. 8. 
Taft, erjter Bize-Präfident; 3. ©, 
Bladiwelder, zweiter Vize-Präfibent; 
Geo. F. Drde, Schakmeifter; red 
Greeley, Schriftführer; 3. O. Hink 
leg, €. U. Ruffel und Edward €. 
Yoımg, Mitglieder des Verwaltungd« 
rathes; Lohn R. Lindgren, Wm. PB. 
Sidley und John Trumbull, Ausſchuß 
für politiſche Thätigkeit. 


Bas tft Buihruro? 


‚Ein aus verſchiedenen Heilſto 
wiſſenſchaftlich — — 
tel und ſo kombinirt, daß es auf die 
verſchiedenen Organe und Körpertheile 
und deren Funktionen günftig und beis 
lend mwirft und ganz befonders das 
Blut, die Nerven und bie Schleimhäute 


beeinflußt, deihalb auch immer fo - 


fhnell und gründlich furirt. E& reg ° 
lirt die Verdauung und Vermertfung 


ber Näbrftoffe für den ganzen Körper 


— e3 heilt, reinigt und bereichert das 
Blut, und ftärkt und regulirt die Ne 7 
ben. Das erflärt auch, weshalb ein 
Mittel fo viele anfcheinend verfchiebene 
Krankheiten dauernd heilen kann. Anz 
bere Mebizinen wirfen nur auf ein eine 
ige Organ und verfehlen vephalb ih- 
ten Zmed theilweife, wenn nicht ganz 
und gar. Haft du Rheumatismus, ober 
leideft du an Schmäde, Blutleiben, 
Unverdaulichteit, oder Nieren- oder fe 
berleiden, jo hole bir Pufchluro beiden 
nem Apotheler. Hat er ed nicht, jo 
fende $1.00 an Dr. €. Pufched, en & 
Diverfey Blod., Chicago, und e8 3 
dir trandportfrei zugefanbt. are 


— Ein Kameel fann einem. 
—— Fleclchen Erde zut Wuüſte e 





—— — — 


gs: Wegweifer. 


er3®, 
onntag 


ian Mufeum.— Samftags 
der Eintritt frei, 
t Inftitute — Freie Belucs- 
Samftag und Sonntag. 


ei Dinter im Südpoleife. 


Sn ber Gefhichte derEntbedungsrei- 

# findet man nur wenige Erpebitio- 
ei, die einen ähnlichen abenteuerlichen 
Serlauf wie die Nordenſkiöldſche Süd— 
Blerpebition genommen. Der Unter- 

ang des Schiffes „Antarctic” nad 
gem Kampf mit dem Eife, dieTren- 
ng ber Bejatung und leberivinte- 

3 unter jchwierigen Verhältniffen, 
‚Sujammentreffen der Schiffbrü- 

n mit der Norbenjtiöldfchen 
leberivinterungs-Abtheilung und die 
Sliehliche Rettung aller durch die ar- 
gentinifhe Hilfserpedition — dies find 
Die Hauptmomente der fchicjalsreichen 


© Shppolarfahrt, die zum Theil einen 


— 


— 


— 


reiht büfteren Beigefhmad hatte. Aber 


„Ende gut — Alles gut” fann man 


auch) Hier jagen, denn trogdem die Nor- 
denſtiöldſche Expedition ihr Schiff 
‚nerlor, fehrt fie doch mit reichen wiſ⸗ 
Tenf&haftlichen Ergebniffen heim. a, 
für einzelne Forfehungen, wie die me- 
teorologijchen, ift der auf fo unfreimil- 
lige Weife verlängerte Aufenthalt ge- 


® ‚zadezu ein Vortheil geweſen. 
Se Nordbenftinlds Expedition mar be- 


# 


— 


* 


Er 


— 


Ken 


— 
— 


I 


— 
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Aanntlich vor zweiahren, Anfang Ya- 
nuar”1902, vom Feuerland aus jüd- 
wärts gefahren und hatte fi dann 
nad dem vergeblichen Verfudh, zum 
Mebellmeer vorzudringen, Snow Hill, 
jüblih von Louis Philippeland zuge: 
‚wanbt, wo Norbenjfiöld und fünf an= 
bere Theilnehmer der Expedition eine 
Station errichteten, während die „Ant- 
arctic" zu den Falklandsinfeln zurüd- 
fehrie, um von bier aus Forſchungs— 
reifen auszuführen. An Bord befand 
fig ebenfalls ein miflenfchaftlicher 
Stab, an deſſen Spitze der Dozent Geo— 


* loge Dr. Andersſon ſtand, dem die Lei— 


ung oblag. Schiffsführer mar der 
norwegiſche Kapitän Larſen. Im No— 
vember 1902 trat das Schiff aber— 
mals die Reiſe nach SnowHill an, wo— 
bei neben Meeresunterſuchungen be— 
trächtliche geographiſche Forſchunge 
ausgeführt wurden, mit denen im An— 
ſchluß an die Arbeiten der belgiſchen 
Expedition die Landkarte der beſuchten 
Inſelgruppen bedeutend vervollſtändigt 
“murbe. Bereits Anfang Dezember 1902 
begannen Eismafjen dem Schiff hart 
zuaujeßen, und als die Ausfichten, zum 
MWinterquartier Nordenffiolds zu fom= 
men, immer fchlechter wurden, beihloß 
Dozent Andersjon am 29. Dezember, 
Die „Antarctic”, die fih um diefe Zeit 
noch immer bei ber ‘Joinvilleinfel be- 
fand, zu verlaffen und na Snom Hill 
zu wandern. Als freimillige Therlneh- 
mer meldeten jich der SKartograph 
Leutnant Dufe und derMatroje Grun- 
den. Indeſſen die ſchlechte Beſchaffen— 
heit des Eiſes vereitelte die Wande— 
rung dieſer drei, weshalb ſie zur Join⸗ 
villeinſel zurückkehrten, um hier die 
Antarctic“ abzuwarten, die hier bis 
"Sum 25. Februar 1903 eintreffen woll- 
te, im Yale es ihr nicht inzwifchen ges 
lang, zum Norbenftiölofchen Winter: 
quartier vorzubringen. Aber dasSchiff 
war unrettbar den Gemwalten des Eijes 
verfallen und jant am 12. Yebruar bei 
der Dundee-nfel in die Tiefe. Für 
die 20 Mann des Fahrzeuges begann 
nun eine abenteuerliche Reife. Gie 
hatten die werthpollen Sammlungen, 
Snftrumente, Lebensmittel und Boote 
auf’3 Eis gerettet und. fuchten unter 
ungebeuren Anftrengungen Land zu 
erreichen, doch mühten fie fich vergeblich 
ab. Wenn fie morgens erwachten, 
machten fie die Entdedung, daß fie mit 
dem launenhaften Eife wieder rüd- 
mwärts getrieben waren. && mußte 
hließlich immer mehr von der Ausrü- 
fung zurüdgelaffen werben, und als 
fie enblih den Misrand erreichten, 
fonnten fie in ihrerf drei Booten nur 
das Nothmwendigfte mitnehmen. Doc 
teiteten jie die Tagebücher und je ein 
Sippifches Eremplar der reihen Samm= 
lungen. Nach 16tägigen Anftrengun= 
gen erreichten fie endlich die Pauletin- 
jel, mo fie eine Steinhütte errichteten 
umb durh Jagd auf Pinguine und 


Robben einen Vorrath für den Winter 


ur 


 anlegten. 


Am fühlbarften machte fi 
der Mangel an Brennmaterial, me3- 
Halb man fich auf eine tägliche Mahl: 


Nur ein 


z e beſchränken mußte. Trotzdem war 


her Geſundheitszuſtand gut. 


| — Matroſe, Wennersgaard, ſtarb. 
‚Er 


— 


wurde in der Nähe der Hütte be⸗ 


graben. 
Dr. Andersſon, Leutnant Duſe und 


ber Matrofe Grunden, die auf ber 


& 


Zoinvilleinſel Zuflucht geſucht hatten, 


errichteten ih bier gleichfalls eine 
- Steinhütte. 


Sie waren fajt vollitän« 
big bon ebendmitteln entblößt, aber 
Robben und Pinguine boten aud) ihnen 
das Mittel zum Unterhalt. Das kleine 
Häuschen mar mandhmal förmlich ein 
eichneit, und bie brei Infaflen lagen 

tagelang in ber Hütte, in ber eine 

nde Thranlampe einen ſchwachen 


Si immer auf die Bewohner warf, bie, 


a 


und über mit Schmuß bebedt, mit 
Tanaen Bärten und ebenfoldhem jtrup- 
igen Haar, jomwie gefehwärzten Ge- 
‚ein äußerft vermildertes Aus» 
en hatten. Befonders brüdend war 
Mangel an Büchern und fonjtiger 
legenheit zur Zerftreuung. Dazu 
men unruhige Träume und bie Sor⸗ 
m ba Schidfal der „Antarctic” 
en Beſatzung. Ein Lichtblid 
‚ wenn bie drei Einfiebler an 
Sagen ihre büftere Shmu&ige 
“perlaffen fonnten und das 
polle Farbenſpiel betrachteten, 
Sonne während ihrer Furzen 
auberte. 
iöld'ſche Ueberwinte⸗ 
hi war natürlich mit 
- folib Holagebäube verfehen, 
et an . Bequemlichkeiten gemöhnte 
michen hätten fich bier jchmerlich 
efühlt. An ber niebrigen Dede 
bie Temperatur mit Hilfe ber 
20 Grab gebracht werben, 


5 


er 


Bupboben berefhten nur 


sin 


wenige Grab Wärme, und an beng Befürhtet die Kevolution. 


Wänden hatte fich eine fußbide Ei3- 
frufte gebilbet. — gemüthlich 
wurde es, wenn die Oefen einmal rich⸗ 
tige Wärme entwickelten, denn dann 
ſchmolz das Eis, ſo daß das Waſſer 
über den Fußboden lief. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten wurden mit größ- 
ter Regelmäßigkeit ausgeführt und er⸗ 
ſtreckten ſich vom März 1902 bis zum 
8. November 1903. Als die wichtigſten 
ſind die meteorologiſchen Beobachtun— 
gen zu bezeichnen. Sie ergaben das 
überkaſchende Ergebniß, daß das Ge—⸗ 
biet, in dem Norbenjtiöld arbeitete, 
eined ber fälteften ift, die e8 auf bet 
Erbe gibt, troßdem die Station doch in 
beträchtlichem Abftand vom Pol liegt. 
Im Hochſommer“ herrſchen ſchon 
Stürme und Kälte. Die Durchſchnitts— 
temperatur betrug im Winter — 23 
Grad Celſius, und einen ganzen Mo— 
nat hindurch raſte ununterbrochen ein 
ſolcher Sturm, daß ſelbſt die kürzeſten 
Ausflüge unterbleiben mußten. Der 
Weg bis zu dem 100 Meter entfernten 
magnetiſchen Obſervatorium war faſt 
lebensgefährlich. Man konnte nur auf 
allen Vieren kriechend dorthin gelan— 
gen. Merkwürdig iſt der Umſtand, 
daß es im Gebiet der Nordenſtkiöld'— 
ſchen Station Schnee nur auf dem Eiſe 
des Meeres gab, und dort war er hart. 
Aus dieſem Grunde konnten die Mit— 
glieder der Station zu ihrem Bedau— 
ern auch keine Ski benutzen. Um ſo 
größere Dienſte leiſteten die Eskimo— 
hunde. Leider hatte Nordenſkiöld nur 
vier Stück, die übrigen waren während 
der Reiſe in der heißen Zone eingegan— 
gen, und die Thiere, die man als Er— 
ſatz von den Falklandsinſeln mitge— 
nommen hatte, waren von den ſtärke— 
ren Eskimohunden todtgebiſſen wor— 
den. Raufen gehört nämlich zu den 
Lieblingsbeſchäftigungen der Polar— 
hunde, und es dürfte wenig Eskimo— 
hunde geben, die eines natürlichen To— 
des ſterben. Gewöhnlich enden ſie an 
den Folgen der Kämpfe, die ſie mit ein— 
ander ausfechten. 

Als ſich der zweite Winter näherte 
und die mit Sehnſucht erwartete „Ant— 
arctie“ ausblieb, ſorgte man für An— 
häufung neuer Lebensmittel — Rob— 
benſpeck und Pinguine. Den wiſſen— 
ſchaftlichen Beobachtungen wandte man 
trotz der nicht behaglichen Lage er— 
höhtes Intereſſe zu, denn für die Wiſ— 
ſenſchaft war natürlich eine nochmalige 
Ueberwinterung von höchſter Bedeu— 
tung. Auch die Schlittenreiſen wur— 
den fortgeſetzt. So war der Oktober 
1903 herangekommen, als Norden— 
ſtiöld, der mit einem Matroſen eine 
Schlittenreiſe in nördlichere Gebiete 
unternommen hatte, in der Ferne zwei 
Weſen wahrnahm, die ſich bewegten. 
Schleunigſt fuhr er dieſen entgegen, 
und groß war ſeine Freude, als er in 
den Fremdlingen Dr. Andersſon und 
Duſe erkannte. In der Nähe befand 
ſich auch der Matroſe Grunden. Sie 
waren auf dem Meg zur Nordenftiöld- 
fen Station begriffen und hatten 
Raſt gemadt. Alle kehrten nun zur 
Station zurüd, mo Dr. Anderzfon 
und feine beiden Begleiter unter ber 
Einwirkung eine Bades und der 
Sceere wieder ein menfchenähnliches 
Augfehen erhielten. Daß fie vorher 
nicht Schön ausfahen, beweist am beiten 
der Umstand, daß Nordenſkiölds Eski— 
mohunde beim Anblick der Fremden 
heulend davonliefen. Bald ſtand eine 
neue Ueberraſchung bevor. Am 7. No— 
vember, als zwei Mitglieder einen 
Ausflug gemacht hatten, kamen mit 
ihnen gleichzeitig zwei andere Männer 
an: es waren Kapitän Trizar und ein 
Offizier des argentiniſchen Hilfsſchif— 
fes „Uruguay'“, das ſich bereits zu die— 
ſem Zeitpunkt bis zur Nähe der Nor— 
denſkiöld'ſchen Station durchgearbei— 
tet hatte. Nordenſkiöld war über die 
ihm gebrachte Hilfe erfreut, doch be— 
drückte ihn das Schickſal der Beſatzung 
der „Antarctic“, und auf ſeinen Vor— 
ſchlag wurden noch am ſelben Tage 
Vorbereitungen zur Aufſuchung der 
Vermißten getroffen. Da trat der 
merkwürdige Umſtand ein, daß Kapi— 
tän Larſen mit vier Mann der „Ant— 
arctic“ auf der Bildfläche auftauchte. 
Die Ankömmlinge wurden natürlich 
mit Jubel begrüßt, und bald war die 
ganze Geſellſchaft auf der „Uruguay“ 
verſammelt, die nun zum Ueberwinte— 
rungsplatz Larſens ſteuerte und den 
Reſt der Mannſchaft an Bord nahm. 
Nach allen dieſen ereignißreichen und 
gefahrvollen Tagen iſt es erklärlich, 
daß die Nordenſkiöld'ſche Expedition 
mit dem Gefühl des Hochgenuſſes zur 
Heimath zurückkehrt, und vermuthlich 
wird es der Expedition auf Grund 
ihrer erfolgreichen Reiſe auch in den 
Kreiſen, die ihr anfänglich eine kühle 
Haltung zeigten, nicht an Anerkennung 
fehlen. 


Lokalbericht. 
Das Geldgeſchäft blüht. 


Die Chicagoer Nationalbanken ha— 
ben nad) ihrem heute veröffentlichten 
Vierteljahröbericht in allen Abtheilun- 
gen eine Zunahme beö Gelbverfehrs zu 
verzeichnen. Im Vergleich mit dem Ieh- 
ten, am 17. November 1903 befannt- 
aegebenen, Bericht geftaltete fich biefe 
Zunahme mie folgt:  Banfeinlagen 
$276,046,799, unb zwar um $14,667,- 
629, oder 5,6 Prozent mehr al am 
Abſchluß des letzten Vierteljahres; Zin⸗ 
fen und Darlehen, $177,008,795 gegen 
$176,247,281, Zunahme 0,4 Prozent; 
Baargeldfond:, $129,307,412 gegen 
$114,967,603 am 17. November, Zus 
nahme 12,5 Prozent. 


* Der Sountgrath bat nach lebhafter 


Erörterung $200,000 für die Einrid)- 
tung neuer Bücher im Grundbuchamt 
bewilligt. Die Sache wurde jchon wie⸗ 
berholt erörtert. 

* Sriegsjefretär Root hat dem Plan 
des Chefingenieur® be3 Abwaſſerdi⸗ 
ftrifts, Ifham NRandolpb, zur Entfer- 
nung der Deihbauten zu Henry, Coo= 
pers Ereef, La Grange und Campäpille 
feine Zuftimmung eben. Jene 
Dämme ſollen an vielen Ueberſchwem⸗ 
mungen ſchuld ſein. 


* 


Pfr. Sherman über die Gewerkſchafts bewe⸗ 
gung. — Die Farbenfabrikanten weiſen 
die Forderungen ihrer Arbeiter ab. 


„Die Drohungen des Gewerkſchafts⸗ 
weſens in Chicago und ſonſtwie im 
ganzen Lande ſind heute eine größere 
Gefahr für die Freiheit und Grundve— 
ſten der Republik, als die Konfödera— 
tion jemals war. Ernſte Gefahren um— 
geben uns. Wir müſſen die Arbeit neu 
organiſiren, oder wir werden in einen 
größeren Kampf gerathen als irgend 
einen, welchen die Nation jemals zu 
beſtehen hatte. Neue Führer ſollten 
gewählt werden, Männer, welche be— 
ſonnen ſind und die Leidenſchaften be— 
ruhigen, ſtatt ſie erregen in den Kreiſen 
Derjenigen, welche die Arbeiterverbän— 
de bilden. Der Bürgerkrieg war die 
Folge der Furcht unſerer Vorfahren 
vor den Folgen des Erlaſſes von Ge— 
ſetzen gegen die Sklaverei, und wenn 
nicht Vorbeugungsmaßregeln getrof— 
fen werden, ſo werden neue Wirren 
ausbrechen. Ich freue mich, daß Fred 
D. Grant Militärbefehlshaber m 
Chicago iſt, in der Stadt, wo die Dro— 
hung und Gefahr eines neuen Kampfes 
um Freiheit am größten iſt. Wir hat— 
ten Krieg in Chicago, einen Krieg, der 
barbariſcher war, als der auf den Phi— 
lippinen. Und bier müſſen wir die 
Aufgabe löſen: die Arbeiter zu reorga— 
niſiren und einen klugen Rath von Ge— 
ſetzgebern zu erwählen.“ Alſo ſprach 
geſtern Abend im Sherman Houſe 
Pfarrer Thos. E. Sherman, Sohn des 
berühmten Unionsgenerals Wm. Te— 
cumſeh Sherman, auf dem Jahres— 
bankett des Weſtlichen Zweiges des 
Veteranenverbandes der Potomac— 
Armee. 


In den Farbenfabriken wurde durch 
Anſchlag bekannt gemacht, daß die 
Farbenfabrikanten des ganzen Landes 
ſich für die „offene Werkſtatt“ und un— 
beſchränkten Betrieb erklärt haben. 
Das iſt die Antwort auf die Forde— 
tung der Farbenmacher auf ausſchließ— 
liche Anſtellung von Gewerkſchafts— 
mitgliedern. 

In Jakob Myers Hochbau, 202 Van 
Buren Straße, ſtreikten geſtern die 
Fahrſtuhlwärter, weil als ſolche zwei 
Leute angeſtellt wurden, die zwar einer 
Gewerkſchaft angehören, nicht aber der 
der Fahrſtuhlwärter. Herr Mever 
unterzeichnete die Gewerkſchaftsſkala 
und erſetzte die beiden „Störenfriede“ 
durch Mitglieder der Gewerkſchaft. 


Infolge der bitteren Kälte haben 
die Streifpoften die Ueberwadhung des 
neuen Speifehaufes von Kologer & 
Zapel®, 116 NRandolph Str., ‚einge: 
ſtellt. Die Firma weigerte ſich, den 
Arbeitsvertag der fruheren Beſitzer 
des Geſchäfts mit der Gewerkſchaft zu 
erneuern, worauf ihre fünf Aufwärte— 
rinnen die Arbeit niederlegten. 


—— — — 


Die Polizeiſtunde. 


Welch' vornehme Kundſchaft manche Kon: 
zerthallen haben. 

Samjtag Abend murde die Polizei: 
ftunde ‚ allgemein durchgeführt, Sonn- 
tag nicht mehr Der Befehl des 
Polizeichef3 zur Durchführung der 
Vorjhrift fcheint nur auf jenen 
einen Tag Bezug gehabt zu ha- 
ben. ‚„Benn nah diefer Woche 
die Wirthichaften und Tanzhallen nicht 
um Mitternacht gefchloffen merben, 
jo werben die®roßgejchworenen erfucht 
merben, gegen die berantmortlichen 
ftäbtiihen Beamten Anklagen zu er: 
heben.“ Alſo ſprach W. P. Rend, Vor- 
ſitzer des Unterausſchuſſes für Wirth— 
ſchaften des Bürgerbundes zur Unter— 
drückung des Verbrecherthums. Rend 
läßt Beweiſe ſammeln. 


Der vielgenante Wirth Geo. Silver, 
2020 Wabafh Xpe., deifen Lofal im 
legten Herbft plöglich von der Polizei 
gefchloffen wurde, ift heute früh unter 
der Anklage, fein Gefchäft nad Mitter- 
nacht offen gehalten zu haben, auf ei- 
nen von obiger Gefelfhaft ermwirkten 
Haftbefehl hin feitgenommen worden. 
Die Dlympia-Wirthihaft und Kon- 
zerthalle, 400 Wabafh Ave., blieb un- 
behelligt die ganze Nacht offen, wäh: 
rend die MWirthe in der Nahbarfchaft 
bon der Polizei gezimungen wurden, um 
12 Uhr zu jchließen. Vor dem Lofal 
ftand ein Polizift, männliche und meib- 
liche Säfte gingen aber ungejtört in 

„dem Zofal aus und ein. An einem Ti- 
fche fat der Präfident eines hriftlichen 
Sünglingspereins auf der Südfeite, an 
einem anderen fneipende Studenten ber 
Chicaßder Univerfität, an einem brit- 
ten vergnügte fich Die Tochter eines an= 
gefehenenBürgerd von HHyde Park. Der 
angebliche Befiter des Lofalz ift Gen. 
Malz, der wirkliche fol Simon Tud: 
horn fein, welcher feit Jahren derartige 
Kneipen auf der Südfeite betreibt. Erjt 

] bei Morgengrauen leert fih das Lofal 
von feinen leichtfertigen Gäften. 


* Für die weiblichen Studentinnen 
der Late Foreft Univerfity hat Hr. 
Calvin Durand eine Kochjchule nebit 
Einrichtung aeftiftet. Diejelbe mird 
mit dem Ferry Hall-Seminar verbun= 
den. 


* In Ravensmood und Evaniton 
wurben gejtern einige leichte Erbitöße 
verfpürt. Ein wirkliches Erdbeben je- 
doch, welches, wie von furdtfamen 
Leuten berichtet wurde, die Gebäude 
zum Wanfen brachte und breite Spal⸗ 
ten und ganze Klüfte in die Straßen 
riß, hat nicht ftattgefunden. 


—1 +0 —— 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Edward Rultowsti, einftödige Yrame-Eottage, 165" 
Nidgeivay Ade., FI. 
. €. Groß, anderthalbftödiges Prame-Gebäup:, 
1568 W. Grace Str., 82000. 

© €. gr En Frame⸗ Gebãude 
154 W. Grace Str. 

©. ©. * anderthalbftödiges Srrame-Glebäude. 
158 W. Byron Sir., 82000. 

S. &. Groß, zivei andertbalbftödige Framegebäutc, 
1508 W. Boron Str., 20. 

S. €. Grob, andertbalbitödiges  Frame:-&ebäude, 
1472 Warwid Wve., 8540. 

S. €. Groß, einftödiges FramesGebäude, 1530 


Ane., K18W. 
S. 6. Groß, es Frame-Gebäude, 
158 Warwid Ape., $ 
S. €. Grob,  anderthalbftödiges Frame:Gebäud:, 
_ 15179 ®,, Wapelan ne 4 
ad en 8 * ngefelligaft, — 


nn 


UN» 7 F + = 
Folgende Grundeigenthums: 
Höhe von $1000 1in® dariiber 
getragen: — 
Bradley Place, 12-5. öftl. yon Beavitt Str., Nord: 
t, 50 bei 185,. 3. i $. 
el. ai —8* * Woonftrom an Yohn & 


Hohne Wpve., 300:%. nördl. von ‚Wellington - Upe., 
Oftfront, 50 bei 124, 9. Kallenbap: Ir. an Niels 


Bud, $1,000 
Paulina Str., 9 F..nördl, yon Culom Ave, ®.: 
Hront, 50 bei 165, Mary -Kornopp an Arel R. 
M. Brown, $3,725. 
Waveland Ade., 47.5. öftl. von Seavitt Str., ©.- 
Ft. 100 bei125, und anderes Grundeigenthuin. 

S. Hellenbeck an John Woodſtrom, 8500. 
—— %. = von Leapitt Str., en. 
ont, 75 bei 125, 3. oodftrom an Fred 9. At: 
y wood, $2,000. s ' 5 ® 
Sohnfton Ade., 559 %. iweftl. von. California Une., 
Eüpdfr., 35 bei 10, Gmma Toles an Annette 
E. Kobnfon, %2,300. 
Julia Str., 100 F. jüdl. von Stave Str., Südoftfr., 
5 6 107, €. 9. Low an Nicolina ‚Halvorfen, 
Kedgie Ave., 50 F._nörbl. von Noble Ave., Weftfr., 
Es 125, 9. Kallendbah Ir. an Niels Bud, — 


Mozart Str., Südweſt-Ecde Franklin Ave., Oſtft., 
31 bei 125. R. C. Givins an Henry F. Diebm 


$1,000. 

Springfield Ave., 86 %. nördl. von Diperfcy Abe, 
Oftfr., 614 bei 127 153, 4. 4. Jacob an John 
Preufe, $1,100. 

Pleajant Str., 220 %. jüdl. von Veoder Str., Weit: 
front, 0 bei 72, 8. Fehler an Jojeph F. Knecel, 
83,200. 

Sevaewid Str., 390 $. nördl. von Schiller Str., 
Weitfr.,. bei 209 1:3, €. Grob an Fred N. 

fübl. von R. Str., Weftir., 


Buſſe, 5,000. 
Lincoln Str., F 
24 bei 1254, M. Uhr an Emil Wogazte, $1,250. 
Mihigan Uve., 122 %. nördl. von 32, Str., Weil: 
front, 50 bei 1604, Aler K. Crawford an Thomas 
9. Hulbert, $15,000. 
23. Str., 50 I mweitl. von Leavitt Str., Südfr., 
48 bei 10, U H. Welt an Guft. Klein,. $1,350. 
69. Place, 366 F. weitl. von Cottage Grove Xbe., 
Rordfr., 50- bei 150, M. U. Kendrid an Jay W. 
Eummings, $1,000. 

5. Str.,, Nordiveit:Cde May Str., Südfr., 25 bei 
125, R. Auderjon an Chas. . Kremer, $7,5W. 
5. Str., 3 %. öftl. von Emerald Ape., Süpfr., 
2 1235, 9. MeCormid an Charles U. Feige, 

3,0. 
Hermitage Ave, 4 F. nördl. von 46. Str., Meit- 
front, 35 bei 13, J. Woiniat an Therefa PBrus» 


zynsti, 3,300. 
Lajayette Üpe., 12 5. jüdl. von 68. Str., Weitfr., 
28 ber 10, Addie M. Gibion an Alınond N. 

Waite, 3,00. 

Laflın Str., 49 $. füdl, von 48. Str., Oftfr., 3 
bei 133, 9. Kamm an Geo. E. Wigand, $2,000. 
Maribiield Ave, 226 %. füdl. von 8. Str., Ofts 
front, 25 bei 13, ©. 3. Driever an RW. 9. Bauls 

laucouit, $2,525. 

64. EStr.. 54 %. weftl. von Lowe Ane., Nordfront, 
2 bet 9%, Rofa Ebben an Patrid I. Harmon, 
4,500. 

65. Etr., Kordiweit:Gde Armour Ave, Südfront, 
146 bei 100, und anderes Grumbdeigentbum, Nach: 
ls von S. M. Elwell an Auguſt Tidholm, — 
5,40. 

Sangamon Str., 323 %. füdl. von 64. Str., Oftfr., 
5 bei 124, 3. 9. Rafferty an Fred D. Stuentel, 
1,030, 

Ihrocp Str, 40 %. nördl. von 49. Str., Oftfe.. 
24 * 124. J. Klaczewski an Franziſek Litoborski, 
8n. 0. 

Douglas Blod., 65 F. nördl. von Flournoy Str. 
Ditrront, 25 bei 150, Charles Andreß an Klara 
Wilſon, 8310000. 

Fairfield Ave., 238 F. nördl. von 14. Str., Oſtfr., 
F bet 1133. J. Kasparek an Rudolf Kpitel, — 
3,000. 

Halfted Str., Nordoft:Cde Kramer Str., 

3» bei 97, 97 5. öftl. von Halfted Str. i 
50 bei 59, George ad an Garoline Fad, 83,000. 

Halfted Str., 50 %. nördl. von 14. Str, Dftfr.. 
2 bei 109, Auguft Tews an Mar 9. Lepin, — 
«7,200. 

Nadion Str, 21 $. öftl. von Stanley Terrace, N.⸗ 
Front, 18% bei 100, das Theologiiche Seminar von 
Yuburn, N. Q., an Gen. U. Rote, M,750. 

WRalnut Str., 370 F. meitl. von Oakley Ave., S.⸗ 
Fr, OD bei 18, S. W. Lemon an D. W. Bor 
ttelmen, $2,200. 

Weiten Ave, Südoft:Fde Superior Str., Weftir., 
* Dr 10, 9. Kallenbah Ir. an Niel3 Bud, 
81,0%. 

Milcor Str., 139 %. mweitl. von Campbell Ape., S.: 
ör., 51.5 bei 133, und anderes Grwideigenthum. 
Nachlak von W. H. Compton an Adeline Comp— 


ton, $8,000, 

MWilcer Etr., 121 %. _wettl. von Campbell Ave., 
Nordfront, 21 bei 125 und anderes Grumdeigen: 
thbum, Nachlak von W. H. Compton an Albert T. 
Snow, +4,30. 

Diverſey Boul., 984 F. öftl. von Pine Grove Ave. 
Nordfr., 25 bei 195, Edmard %. Berriman an 
Matthew W. Berriman, 820 000. 

Magnolia Ave, 5 F. nördl, von Wilfon Uoe., 
Meitfr., 50 bei :148,. Arthur Dorranc an Silas 
9. Nenfins, $8500. 

Leland Ave, 248 8. öftl. 
Südfr., 27 ba 1%, 2%. 
Noads, 82100. 

Huren Str, 96 #. meitl. von Kinatburp Str. 

dfr., 24 bei 100, S. Durkin an Martin Dur: 
fin, $2000. 

Str.. Nr. 394, 2 bei 106; Obio Str., Nr. WA 
25 bei 1%; Elıza Harpel an Charles %. Harpel, 
%13,00. 

Armitage Ave., 83%. öftl. von TrippApe, Südtr., 
50 bei 195, U. 9. Kelfen an AUdolyh,,Gı „Sievers, 
KR. A‘ 

LSawndals: Ave, 175 5. nördl, von Couttfard Str., 
Weſtfr. 5 bei 15, 8. Demling an’ Dfto FF. 
Stubert, 822%00. 

RaSalle Str., 3160, 25 bei 193, UM. Murpyy 
an Ada Berndt, 7. dt 

Chauncey Ave., 450 %. Tüdl. von RE tt 

23 bei 125, U. Vetterfon an Ralph ©. Thyne, 

KO. \ 

Gvans Ave, Siüdweitede 48. Str., Oftfront, 435 
bei 1254, Charles U. Allen u, V. an Merritt 9. 

Str., Oftfront, 


Evans, 860,000. 
an Tillie. Kim: 


agungen in * 
amtlich ein» 


dom Sheridan Drive, 
T. Rees an Dliver R. 


Grand Boul. 324 F. füdl. von 47. 
23.32 bei 1%, Gatharine, Miejih 
melitiel, $19,000. 

Madiion Ade., 175 %. nördl. von 84. Str., Weſt⸗ 
front, 125 bei 120, 3. 3. Huthinfon an Emma 
%, Camp, 32000. 

Auftine Str, 9 5%. nördl. von 50. Str., Weſtfr., 
95 bei 124, 3. Naszel an Syrant Konieczla, KW. 

63. Str., Nordiveltede Kincoln Str., Südfront, 8 
bei 120, 2. M. reed! an Frank Bruzel, 82500. 

Carroll Ave. 21 %. meitl. von St. Nohns Gt., 
Südfront, 204 bei 119%, €. W. Watjon u. U. an 
John M. O’Rourfe, 3%. 

Fairfield Ape., Nordoftede 21. Str., Weftfr., 145 
bei 15, I. Stils an Edmard F. Konnovsty, 
84000. 
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Der „Overland Limited““. 


Das Traffie-Dept. der Chicago K North: 
weſtern⸗Bahn hat eine hübſches Büchlein her⸗ 
ausgegeben über den Overland Limited, den 
eleganteften Zug in der Welt, und über die 
Chicago, Union Pacific & Northweitern: 
Bahn, die Route diefes berühmten Zuges nach 
der Pacific-Küſte. Vollftändig und interei- 
fant illuftrirt. Exemplare in. der Tidet-Office 
212 Glarf Str. und Wells Str. = Bahnhof, 
oder an irgend eine Adrejie verfchicdt nad 
Empfang einer ZweisGent Briefmarke. 

jan23,26,28,30 


Kleine Anzeigen. 


Berlangts Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Guter BladimithrHelfer 


e an Wagen: 
arbeit. 1059 PBelnont Abe. 


Verlangt: Zivei Vorters. Nordweſt-Ece Randolph 
Str. und Fifth Abe. 


Verlangt: Buther in Store und Orberwagen zu 
fahren; einer der polnisch fpricht, vorgezogen. ud 
Clybourn Ave. 


Verlangt; Junger Bächer an Brot und Rolls.— 
1805 Weſt North Ave. 

Verlangt: Gute zweite Hand an Brot. 
California Ave. 


19 ©, 


Berlangt: Hausfneht. 321 Sheffield Une. 

Verlangt: Guter, ehrlicher 
reneQutgeihäft zu erlernen. 
State Str. 


unge, um daß Sers 
ahzufragen: 448 ©, 
dimido 


a 
Verlangt: Williger junger Mann, der etwas von 
Wurſtmacherei verſteht. 9108 Erie Ave., South Chi⸗ 
cago. dimi 
Berlangt: Ein älterer Mann für Küchenarbeit im 
Saloon. 119 N. Green Str. 


Verlangt: Agenten und Kolleftoren, The Rejerve 
Sudeftment Go., 583 Milwaukee Upe., M. Behrent 
Supi. Dimıdo 


Verlangt: Agenten und. Ausfeger. Gehalt und 
Kommijiion, 3 Orleans Str., Legrand. 


Verlangt: Porter, ältliher Mann. Muß deutih 
und englifch fprehen. 693 Stony Ysland Une. 
dim 


Verlangt: Ein Iediger Mann, im Grünhaus zu 
heizen. #9. W. Martin, 20 Oft 40. Str. 


" Berlangt: Kollettoren und Ganvaffers, gute Mäns 
ner, Nadzufragen fofort. Zimmer 1, 1242 Milwaus 
kee Ave., Roth. 


Verlangt: Kohlengräber, Sägemühlengartbeiter für 
Wislonſin und Arbeiter für Michigan Walder; gro⸗ 
ker Lohn; Nichtellnion Garpenters und Mafhiniften, 
jowie Bäder. — Chicago General Employment Agency, 
1% LaSalle Sitr., Zimmer 6 


Verlangt: Mann, Bferde gu beforgen. 91 Or 
Chicago Ave. . 5 


DVerlangt: Porter. pro Woche. Rachzufragen 
nach 4 Uhr. 210 Wells Str. 


Verlanat: Junge zum Lernen in Bädere. 888 N. 
Halfte Str. 


Verlangt: Ein. fta 


'häft. 187 Genter ‚Str Junge in Vlumbing-Ge⸗ 
‚Haft. 7 Genter ‚Str. 


Berlangt:“ £ 
0. 88 Dir Cie, Amnpen 


REIS 


Va 
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(Unzeigen unter ditjer Rubeit 1 Gent das 
Berlangt: Wäder, dritte Se 'und 

Gates, RB Re —— 

——————— 
Verlangt: Ein Mann, um Pferde ju beſorgen und 


Sausarbeit gu thun. „Vorzufprechen: 512 W. Supes 
tior Str., 2. Flat, Hinten. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen under diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: Ein bdeutfcher Barbier fucht Stelle in 
VBarberibop. 100 Becitepnoids Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Eakebäder fucht Stelle. Adr. 
D. 661 Abenppoft. imt 


Geſucht: Fin frifch eingewanderter Barbier fucht 
Etellung. Arr.: 36 Elybourn Ave. 


Geiucht:, Butcher fucht dauernde Stellung. Scheut 
feine Urbeit. 491 Fifth Ape., Daler. 

Gefugt: Guter Butcher und: Storetender ſucht 
Stelle; fpricht deutih, böhmtih und etwas englifh. 
Adr.: B. 729 Abendpoft. 


Geſucht: Kaufmänniſch gebildeter junger Mann, 


der Deutih, englifh und böbmiih fpricht, wünjcht 
Voften in Store oder Office, Offerten an Yoief 
Wanta, 30 Oft Chicago Ave. 


Geſuch:: Gärtner jucht Arbeit. Kann mit Pferden 
umgeben. Xohn Blei, 106. Wells Str. Han, mt 


Eefuchr: Tüchtiger Porter; ann Bar tenden und 
aufwarten, wünjct Stellung. Adr.: DO. 655 Abend: 
poft. dimi 

GeJſucht: Ein erſter 


laſſe Tiſchlergeſelle ſucht ſo ⸗ 
fort Stelle. Adr.: F. 56 


556 S. Center Ave. dum 
Geſucht: Guter Schmied ſucht eine Stelle. Adr.: 
Joſef Staraganski, 51 Holt Abe. 


Geſucht: Bartender, Unionmann, ſucht 
Vlatz. Vorort vorgezogen. Beſte Referenzen. 
hard, 698 Zulton Str. 


ftetigen 
Len⸗ 


guter Mifcher, 
Adr.: 2. 
Sianlwæx 


Geſucht: Erſter Klaſſe japaniſcher Koch ſucht Stelle, 
hat Empfeblungen von qguter Familie. Adr.: O. 
667 Abenppoit. ſomodmido 


Geſucht: Tüchtiger Bartender, 
ſucht ſtetigen Platz, geht auch außerhalb. 
738 Ubendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mäochen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Cine unftändige Frau zum Mafjiren 
für Damen. Kann ihr auch gelehrt werden. Bader 
bau?, 733 Elybourn Abe. dimt 


_ Berlangt: Kleine Mädchen. Lohn während der 
Lehrzeit. Kleidermacherei. 248 Market Str., 7. Fl. 


Verlangt: Damen für Arbeit daheim. Stempel 
Transfers, ftetig oder Abends, $I bis $I2 wöchents 
lich. Unterriht und Ausftattung frei. Zimmer 419, 
225 Dearborn Etr., nahe Adams, 


Verlangt: Zwei Maſchinenmädchen für Taſchen⸗ 
machen an Hoſen. Dampflraft. 112 Mohawlk Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly—⸗ 
bourn Ave. modi 


Verlangt: Gute Handmädchen an Shopröchken. 26 
Euginie Str. ſamodi 


Hausarbeit. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen 
und etwas im Store zu helfen. 

Verlangt: 

Haushalt auf dem Lande. 


„sur 


für Hausarbeit 
Hl Augufte Str. 


Aeltere rüftige Frau zur Hilfe tm 
or 4, Glen Eliyn, 
diDoja 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Yamilie don Ziveisen. 5747 Prairie Ave. dımt 


Berlaugt: Wiener Köchin. Nordiweit:CEde Randolph 
Str. und Fifth pe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
359 ©. Halftev Str. 


Verlangt: . Mädchen, bei allgemeiner Kausarbeit 
mitzubelfen. 450 25. Str., Top Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Poplan, 18 
Evergreen Abe, 


Verlangt: Köchin oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $6. Meferenzen. Reine Wäjche. 
1136 Winthrop Wpve., nabe Granpille. Evanitons 
Gars.— Phone Irving 951. dimi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4020 Grand Boulevard. 





Verlangt: Mädchen zum Geihirrwafhen und am 
Tisch aufwarten. HO1.MWells Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Hausarbeit. 4748 Prairie Ape., 2. lat. 


allgemeine 
dındo 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Nachzu: 
fragen: 48 ©. State Str. dimi 


erlangt: Eine deutsche Iutberifche Wirtbihaftern 
wird aejucht auf einer Farm für einen jungen Mann 
und feine Mutter. Wlter bitte anzugeben. Adr.: 
BD. 740 Abendpoit. dimi 


Verlangt: Mäxhen flir Heinen Haushalt. 2 tn 
Familie. Nachzufragen heufe und Mittwoch von 2 
bıi3 4 Uhr. 316 Sheffield Upe., 1 Treppe. 





Verlangt: Deutihes Mädchen in Familie von 
Dreien, für allgemeine Hausarbeit. 1715 Urlington 
Place. 26ja,lıo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4405 Prairie pe. 
Verlangt: Mädchen, friih eingeiwandertes, für 
Hausarbeit. Mädchen vom Lande vorgezogen. Steuer, 
3140 Xome Ave. 


Verlangt: Mädchen, im’ Haushalt mitgubelfen. — 
1711 N. Halſted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 3 in Familie. Guter Lohn. Nachzufragen; 
515 S. Marſhfield Ave., 1. Flat, Jacobſon. dmi 


Verlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit und friſch 
Eingewanderte. Mrs. Lucas, Stellenvermittlungs— 
Agentur, 3433 Indiana Abe. 


Verlangt: Tüchtiges Kiihenmädchen. $3 per Woche 
und Zimmer. 445 Wels Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Hoher Lohn. 256 Nacine Ave. dmio 


Berlangt: Ein friih eingewanbertes Mädchen, um 
in der gausbaltung mitzubelfen. 89 N. Datiey 
Abe., 1. Flat. dimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1619 R. Hoyne ve. 


Verlangt: Junges Mädchen. Kleine Familie. Keis 
ne Wäjche. 105 DOsgood Str., 3. Etage. 

— — u ee 
Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in Pets 
ner Syamtlie. 60 Lincoln Upe., unten. 


— — — — 


Verlangt: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4532 Indiana Ave, 2. Ylat. m» 

Verlangt: Gute Haushälterin. Muß gut in Küche 
und Hausarbeit fein. 116 E. Superior Str. mdt 


Verlangt: Ein Kindermäbchen oder als 2. Hand, 
095 Fullırtow Wpe., 2. lat. modi 


Derlangt: Neipeltable Wittme mittleren Alters, 
ohne Anhang, gutes Heim und guter Lohn. 642 W. 
8. Str. ſamodi 

W. Fellers, das einzigſte, gröhte deutſch-amerilani⸗ 
ſche Vermittelungs⸗-Inſtetut, befindet ſich 586 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und ante 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im» 
mer en Hand. Tel.: Dearborn, 9281. Sian* 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Waſche in's Haus zu nehmen, 
Pügeln. M. Grauthoff, 128-MWolfram Str. 


odne 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
Privatfamilie, um im Haushalt mitzuhelfen. Vor: 
auipreden. 1087 Barry Wve., 2, flat. 


Gejuht: Mädchen fuht. Pla für allgemeime 
Hausarbeit in Reftaurant. 116 R. arpenter Str. 


rau Sucht Arbeit auber dem 
lace, nahe Orhard Str. und 


i Sejudt: Deutfe 
Haufe. 05 Shades 
North Avbe. 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen ſucht Bofen 
für zweite Urbeit. eine Familie. Pospiiil, 616 S. 
Throop Str. dimi 


“ Sefuht: Erfahrene Wäfcherin juht otel-Wälde. — 
Adr.: P. 730 AUbendpoft. 


Geruht: Gute Wiener Köchin jucht ftetigen Play. 
Adr.: 3. 85 Wbendpoft. 


Geiuht: Deutides Mädchen wünſcht Stelle fü: 
Hausarbeit. Geht auh in’ Geihäft als zweites 
Madchen. Bitte „vorzufpredhen heute und morgen, 
Anno, 21 4. Str. 


Geſucht: Deutſche 
Coucord Place, Miß 


Geſucht: Deutjche intelligente Frau, gelernte ge— 
prüfte Kranlenwärter in auß Wien und gier geprüft, 
jucht Stelle; gebt auh auf Reifen. Mrs. Greiner, 
214. Qiadhawf Str. Mian,imX 


Be fuht Waihpläte. % 


oda 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Israelitiſchet junget Mann, s 
werter, gauz alle.nftehend, 9. Jahre alt, * 

die Belan ft. eines israeliti älteren Mi) 
E baldiger SHeirarh, 
falls Rn berüf: 


berüd: 
den s 


— — 


Zu verkaufen: Große Zeitungsſstoute. Adr.: V. 41 
Abenddoſt. 


Zu vertkaufen: Alt⸗etablirter Ed⸗Groeeryſtore mit 
Market. 1050 N. Kimball Ave. dide 


— — — — — — — — — — 

Zu verkaufen: Guter Saloon, deutſche Nachbar- 
ſchaft, unabhäangia don Brauerei, Lizens bezahlt.-- 
TI2 R. Halftcd Str. 


Se u re RL ARE RE RE TEE TREE 

Zu verfaufen: Guter Saloon, der täglich 4 Barrel 
Bier verduft; auch Hleinere Pläge, Columbus- 
Prauerei. 297 Cornell, Ede Noble Str. dmda 


Au verfaufen: Sehr billig, Delitatefien:, Bäderer:, 
Zigarren: und Zabaf-Store, mit jhöner Wohnung. 
844 Lincoln Abe. modi 


nur Stores 


— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Alleinftehende Frau fucht ftillen Mann in Board. 
439 Melroje Str., Mrs. Schmi. 


Zu_ vermiethen: Schönes 
für Zwei. Dampfheizung. 7 
Flat. 

Kinder finden Belöftigung. 
oben. 


rontzimmer, vaſſend 
Lartabee Str., 2. 
WOrchard Str., 

dido 


in 


Boarders verlangt bei alleinſtehender Frau, 
Boardinghaus. 307 Lartabee Str. 


Verlangt: "Anftändiger Voarder. - 268 Clybourn 
Ane., 2. Flat. modi 
— — — — — — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen 
junge Herren. 


ges: Möplirte Wohnung für zwei 
dr.: ®. 738 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: 
D. 660 Abendpoft. 


Ein Meiner Store. Adt.: 


Zu miethen gefuht: Stores für Grocery; würde 
auh ein Geihäft in guter Lane ausfaufen, wenn 
billie. B. 2. Miller, 2644 N. PBaulina Str. dmd 


Pianos, mulita.iihe Znitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Durdgreifende Herabfegungenan 
Piano, 


Gin rüdfihtslojer Nah-Anventur 
Räumungsverlauf von 0 hoch 
feinen Pianos, an melden die Preije ohne 
UAusnahme beruntermarfirt wurden, 
Verfäumt es nid 
Gröhte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein bodfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen PBreife und 
zu den teitelten Bedingungen. 
Gin ganz neues Piano mit Stuhl und Dede ads 
ecliefert nah Anzahlung von 8. 
Ganz; neue PBianos, 
g2H Großes modernes Mabagony Uprigbt....$150 
8275 Moderne Mahagony und Dat lpvights..$175 
8300 Elegante Mahagony, Walnuß oder Dal 
Uprigbt, grobe GSorte...oosarseoondeonees 8200 
400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
bochfeine VBartie zu räumen 55 
$425 Groped Mahagony Upright, Schoninger..$295 
400 Walnut Kroeger, groß, um zu räumen..$285 
$250 Tiano Players, jest $175 
$125 Piano Niavers, jeht 8 75 
Die Liſte umfaßt Hardman, Behr Bros., Eitey, 
Leſter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano?. 
8600 Steinway. Upright, in gutem Juftand....$200 
KIN Modernes Mahagondy afon & Hamlin 
Grand, jo gut mie neu . 
8450 Modernes franzöfiihes Walnut Upright 
BEE ER sans east 225 
8375 Größte Sorte Kimball 
8400 Größte Sorte Bauer ..$150 
$550 Modernes Mabagony Mafon & Hamlin 
Uprigbt, wie 
$375 Gilbert & Co. Upright, febr Ichön 
$400 Modernes Mahagony Upriehbt Hallet & 
ERDE, RE REN.senennnnan area 2a 
8300 Safford & Sons, in gutem Zuftand.. 
KH) Modernes Dat Mafon & Hamlin Upright, j 
fo aut wie neu ..$285 
8900 Schönes modernes Dal Majon & Hamlin 
Grand, mie neu 
Reue Gitey und Majon & Hamlin Ghapel: Orgeln 
zum balden Preis. 
BarlorsOrgeln, $10 und aufwärts. 


Kleine Anzahlung. 
nah Wunjid. 


RNotvihild & Company, 
State und Dan Buren Str. 
10jan*% 


Ubzahlungen 


Gründlihen Piano, Zitber:, Mandoline, Guitars 
Unterricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 774 Milmaus 
tee Avenue. 29de3,difrfo, In 


Hochfeines Mabogany Upright Piano, feine bier 
Monate im Gebraudb, fehr billig, wenn di Samftag 
genommen. 259 Aihland Blod. dındo 


Nur 895 kauft Ichönes Beafe Upright. H monatl. 
U. Groß, 592 Wells, nahe North pe. 2Sfanim 
elegantes neues 
Adr.: DO. 666 

WMan, 1Iw 


Btauche Geld! Würde mein 
Viando, beſtes Fabrikat, verſchleudern. 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Farm-Pferdeund Stuten zu 
vertkaufen. 

Wir Haben eine Herde von 50 bis 75 Pferden 
und Etuten an Hand, melde wir von mehreren 
Brauereien und Erpreßs®efelihaften kauften. Diel: 
Pferde iind in erfter Slajie Zultand und aeeignea 
für Farmen oder Rüchtereien, und wir verkaufen 
diejelben zu einem Bargain. Sprecdht vor ber 


Ude Rlee & Son, 


R—974 Nord Gentre Ave., nahe Milwaukee Apr. 
Nehmt Milwaukee Ave. Kabelbahn. Phone Mon 
roe 1006. Zjan,3moX 


Zu faufen gefucht: Billiger Wahthund. Ehrhardt, 
340 Welt Fullerton Abe, 


SHaufd: und VBerfaufsrlingebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bender Bros. B-10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
roe Str, Tel. Monroe 2077. Store:Einritungen 
jeder Urt für Grocerpftores, Buther Shops, Bigars 
ren-Stores, Confectionery, Reftaurant, Yundhrooms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc. — Eisfhränte, Schau: 
Täften, Ladentiihe, Shelving:, Waagen, Spiegel 
Wandihränte, Tiſche, Stühle, Pulte etc. etc. Au 
auf Abichlanszahlungen. Epreht por in unferer 
Sauptniederlage I-10 S. Halfted Str., Ede von 
Monroe Str. Tian,domodi* 





Hört! Wegen vorgerüdter Jahreszeit find noch 
9 Etüd: gute, getragene WintersUcberzieber, Heine 
und große, billig zu verfaufen, von $1.50 an und 
aufwärts, wertb das Doppelte; Nadet3 in großer 
Auswahl. So lange ih auf diefer Erde meile, 
braucht Keiner zu erfrieren. Sonntags offen bis 
1. Uhr. Deutfhes Geihäft. Karl Shaht, RI N. 
Noble Str. Yan,fadido,im 


Hu verkaufen: Spreu (Rab), ausgezeichnetes Vieh— 
und Geflügelfutter. 15c das Hundert.’ 3401 Charles 
ton Etr. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ter ganze Inhalt einer 8 Zimmer Wohnung muß 
bi8 Samftag verkauft werden, feine 4 Monate im 
Gebraud., Varlor:Ausftattung, einzeine Schaufel: 
fühle und Tifche, Davenport, LedersCouh um) 
Stühle, MeitingsBettftellen, zwei Springs und 
Matragen, Dreiierd, Chififoniers, PBipliothef:Tifch, 
9 bei 12 NRugs, Bilder, Spicgel u.f.w., jowie eles 
gantes Gabiret Grand Piano, verkaufe jehr bill:g, 
cher al3 „Storage“ zu bezahlen. Sprecht fofort vor. 
259 Afyland Boulevard. dimido 


Aerztliches. 

&ayeigen unter diefer Rubrit 2 Genss das IBort,) 
Dr. Ehlers, 126 Well! Str., Spezial-Argt.— 

Geſchlechts-⸗ Haut:, Bluts, Nierens, Lebers und 

VWagentrankperten jchnell acheilt. Konjultation un» 

Unterfugung frei. Spredftunden 9-4. Sonntags 

9-3. Aan,f® 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein Medaillon mit Namen Bellmeger. 
Dem Finder gute Belohnung. Schreibt unter 
BD. 757 Abendpoft. Dimi 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent | das Bert.) 


Batente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittmoh und Samftag; täglich von 830 
Morgens bis 5 Uhr Nam. Beihüst Eure 

Rein Batent, keine ——— Konſul⸗ 

i. Etablirt ſeit 1864 Milo 8, 
Stevens & Co., 16 Ranbolph Str., 1. Floor. 
Tel. Franklin 81. HauptsDffice in —— 

Yan 


Batente erlangt und Gefhäftsmarken regiftrirt im 
allen Ländern. on 4 
fin enginher Sprade) frei. Sprebitunden täglın 
95:30, Montag Abend 6:04. R. ®. Log, 
ülteftes deutiche® Patentbureau im Weiten, 
45, 161. Randolph Str. l4otX"1} 


Patente beisrgt, Ideen vertollftändigt; Patent: 
und techniſche — Blomſtran & Co, 
deutiche" Patentanmälte, CHicego Dpera Houfe 
Bui 1öjan, 2X 


Zimmer 


"Rubeit 9 Grnts des Merk) 


"rungs-Drept. 


onjultation frei. Bud über Patente | 


E&widt's i us, & 
ET Ten an ge 


(Unzeigen unter Dieier Rubrit 2 es vn Wert 

u Ds 100 Make Reine 
Agenten. Bor ir oder zu fhreiben: V. ©. 
Guftafion, 30 ifth Une. 


' Wollen Sie Ahr Haus gegen eine Wisconfin ober 
Mihigan —* mit ſammtlichem Inventar und 
Einte vertauſchen? 110 La Salle Str. Zimmer 
W. Sdei, doſaſondie 


verlaufen 
— 


Ba een 2 = Zu DEE EEE En 

uw verlaufen: Gute armen don $10 per der 
aufwärts auf leichte Abrahlung. Richard U. Koch 
& Go., 5 Waihington Str. Baug,i* 


Nordweſtſeite. 


Wer fein Property für kleineres auf der Nordweft⸗ 
ſeite verlaufen oder gegen Farmen vertauſchen will. 
ſpreche vor bei A. Majewsti, 52 Noble St. pmi 


Bridhaug, mertn 
u verkaufen. Nahzufragen beim 
ugufta Str. dınida 


Süpjfeite. 


Zu verlaufen: Zweiftödiges Pramehaus an As 
mour Ave, Preis 160. Guftan U. Bodiig, 51. 
und Loomiß Str. 


Berfchiebenes. 


Mir tünnen Eure Häufer und Lotten fhnell vers 
faufen cter vertaujchen, verleihen Geld auf Grunss 
eigeribum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, reeil: 
Bedierung. ©. jrreudendberg & €Eo., 1199 Milwaufee 
Ape., nahe Nortb Ane. und Robey Str. ddfa” 


Habt Ahr fchuldenfreie Lotteh? Wir bauen Eu 
Häufer darauf, ganz wie Yhr jie wollt, mit umie» 
tem Gelde. Keine Koften, keine Kommilfion. 
Nikard U. Koh & Co., 5 Wafhington Strafe. 

16jep,xX* 
en ee — — 


Pinanzielles. 
nzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das dert.) 


Geld ohne KRommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Broz. an, ohne Kommifiion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoften ſelbſt. Dreifach ſichere KHppotheten zu 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: ZTT NR. Hoyne 
Ade., Ede Cornelia, nabe Chicago Ave. Rahmittags: 
Unity=:®ebäude, Zimmer 1614, 79 NONE. Str. 

d3,X* 


Ein Bargain! — Siweiftödiges 
$4000, für $3500; 
Eigenthümer, 243 





Geldohbne Kommifition. 

Mir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berednen feine Kommiiiion, wenn aute 
Sicherheit vorhanden. Zinfm von 4-5. Häuier 
und Lotten jchnell und vortbeilbaft verfauft und 
vertaujcht. William Freudenberg & Go., 14) Waibs» 
ington Str., Elivoft:Cd: La Sale Etr. 

Mjan,dpvia® 


Privatgeld auf Grundeigentbum zu 
WAor.: U. 191, Abendpoſt. 
TdesX* 


Zu verleiben: 
4 und 5 Prozent. 


Zu leihen geiuht: $1000 auf ameiftödiges PBrids 
haus, auf cerite Sppothel. Zu erfragen bei Albert 
Gauger, 158 Welt 13. Str. 


Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
fefter Unftellung. Privat. Kine Hypothek. Niedrig: 
Raten. Leichte Ubzahlungen. Zimmer 16, 6 Waſh⸗ 
irgton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 

Sichere erfte Sppotbelen, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen, 
Ridfard U. Koch & Eo., 95 Wafhington Str. 10jIX* 


ImiX? 


Keine Kommijfion, Fein Marten. Darlehen auf 
Ebicagoer und Borftadt-Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Xelepbon Main 339. 9. ©. Stine & Co,, 
206 Sa Ealle Str. Hian® 


Geld auf Möbel zc. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
au 
EChbrlide UrbeitsTente, 


! auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 


gendwelche Eicherbeit oder Werth, zu den allernies 
drigften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nit ym Cure Saden zu crbalten. 
Darum lajfen wir die Maaren in Eurem Xejit. 
Darlceben von $O bis 0 unfere 
Spezialität. 

63 merden feine Erkundigungen eingegogen bet 
Euren Nahbarn. hr könnt das Darleben in Eud 
pajienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
au bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehriik und rcefl bedient fein wollt, fpredht vor ber 

. Wrend, dian xe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
i75 Dearborn Str, Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage "oan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 2, 
SüdoftsEde Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen der irs 
gend melde aute Sicherheit zw den billigften ®es 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen iwerden zu jeder Zetr 
angenommen, wodurdh die Koften der Anleihe ber» 
tingert werden. 

Chicago Mortaage Lvoan Compauxy, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 umda217. 
llap* 

Anleine auf Möbel und Pianos an auter-Beutg 
Kapital und alle Koiten eingerechnet, im gehn Teich: 
ten monatlihben Sablungen, Rabatt erlaubt, mern 
friiher bezablt. NKeine anderen Soiten. 
$20 zahlt 8.25; 850 zablt $7.00; $ 80 zahlt $10.75 
SO zahlt 341.50; 60 zahlt 88.25: $ 90 zablt .$12.00 
40 zahlt 5.75; 870 zahlt #9.5%; $100 zahlt 813.35 

Range etablirt und berantmortlid. Wlles privat. 
Otto. Roelder, 70 LaSall Str., Zimmer 34 

gfebX* 


— Chicago EGredit Company — 
& Dearkorn Straße, Zimmer 704. 
Ahr Lönnt beute Geld befommen — auf Möber, 
Nferde, Wagen, fFirtures, u a Dias 
manten oder jonft etwas. ein Aufſchub, . keine 
Schwierigkeiten. Vertraulich. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. ldjan,ImoX 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— rxtkurſionen — 

California und Pacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſönlich geführte Exlurſionen gehen ab bon Chl⸗ 
cago jeden Dienſtag und Donnerſiag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das am 
Tage, bieten einen vollftändigen Touriften«Zugbdienft 
noh Kalifornien und dem PacificsNorpmweften. Bils 
lige Fahrten für hin oder bin umd.zurüd nad 
Californien, Portland, Tacoma und Seattie. Haus: 
haltgegenttände werden zu herabgefegten Raten be» 
fördert. Schreibt oder fpreht vor bei AudfonsAiton 
Greurjione, 349. Marquette-Gebäude, Chicago, tor» 
gen freiem Reiſe⸗Handbuch. ot” 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größze fabrizirt und hält vorräthig: A. Zimmers 
mann. 143 Elybourn Ave., nahe Larrabee Str. 

dian. Im 


Veglaubigungen (Acnowledgements), erdliche Aus⸗ 
ſagen (Affidavits), Verkaufs-Urkunden GBill of 
Sale), Theilhaberſchaft-Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Vollmachten (Power of AUttornedy), 
Miethsverträge (Leaſes), Teſtamente ete. werden 
ſergfältig, und rechtsgiltig abgefaßt. Sartorius, 
Oeffentlicher Notar, 380 Mohawk Sir., nahe Tenter 
Straße. 2ljank” 
Alerander8 Geheim-Agentur, 171 Wafhingtonton 
Str., Zimmer %06, unterfuht Diebftähle, Schwins 
deleien, unglüdlihe Familienverhältniffe u. j. m. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonntans 
bi8 12. Xelephbon Main 1806. Idey,X* 
Bridlaperd und Stone Mafon? Anton. — Spezial» 
Verfammlung beute Abend bezüglich Vermächtniſſe. 
John J. Corcoran, Präſident. 


Frau Glifabety Ficbin wird aufgefordert zurüd- 
zufehren. Rudolph Tiebig. focfor — 


Rechtsanwälte, 
Bapebgen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutfher Aovotat. 
Brozefie in allen Gerihtspöfen geführt. Rechts: 
geichäfte jeder Art zufriedenftellend beiorgt. Erb: 
haften eingezogen. Gut ausgeftattetes KRolettis 
t Anſprüche uͤberall durchgeſetzt. Löone 
ſchnell kollektirt. Abſtralte chaminiri. Beſte Refe— 
renzen. 155-La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentral 532. Wohnung: 899 W. Irving Park Poul. 
l6jan,piboieli 

red. Blotke, dentfcher Rehtsanmalt. 
Ale Rehtsjaihen prompt. beforgt. Prattizirt in als 
len Gerikten: Rath frei. 79 J— it. gm. 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. fo 


3.6 Großberg, 
Antwolt md Rectsberather. Grundeigentbums:Tiief 
eine Spezialität. Atwood Building, 12-16 ©. 
Elart Str., Zimmer 901908. Telepbon: rn 
de3} 


Arbeiter-Ehup-Gefellfhaft. — Wegen Bankerott» 
Derjabren, Schadenerfahsjzäle. Hilfe und Rath in 
Rehtsfauen. Sprecht dor Zimmer 509, 171 Walhings 
ton Etr., Tel. Main 9. Inov, 2” 


—— — — — — 
a — 


Unterricht. 
(Unzeioom munter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Engliide Sprade f. Herren oder Damen, 
in SKleintlafien und privat fowie YBuchhalten und 
Sandelsfüher, belanntlih am - beften gelehrt im 
F. B. Bufineb College, 922 Miliwautee Uoe., nabe 
— Bir zu * —— ‚mäßig. 

egiunt jeht. of. orge JIenjien, Brinzipat. 
Gtablirt 180. ' " 160g,Diheia- 


fü 


Pine * Brogramm meiner Squl⸗e 


hneiden und Schnittzeihwen. 

0a Goldzier, 
9. Wloor, Mafonic Temple. 19;.X* 
enumterricht 
te. Mittm. 
" Mien, Io! 





CASTORIA 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem: täuschen. 
Nachahmungen und “ Eben- 
und ein gefährliches Spiel mit 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


so-gut’” sind nur Experimente 
der Gesundheit von Säuglingen 


und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing Syru 


ps. Es ist angenehm. 


Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen, Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


Äcntes CASTORIA ımmeEr 


» mit der Unterschrift von 


@ 


Die Sorte, Die Ihr 


Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 7T MURRAY STREET, NEW VORK OITY. 


Ein Bruchband, 
das aud) den 
größten Bruch 
gut und ficher 
fhließt, ifl un- 
fer Ideal Brud): 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unjer Ideal einſeitig mit Radikal-Kur⸗Kiſſen, ſowie Sicherheits⸗Kiſſen für 


gefunde Seite. — Vieſes Band iſt das 
Beſte, dauerhafteſte, 
das jemals fabrizirt 


bequemſte und ſicherſte Band 
wurde. Gin Band, das auch den größten Brud, aber ohne die läftigen Un ters 


tiemen, fider und bequem bält und auch mit der Zeit jchliebt. 
Wir verfaufen diejes Band unter unierer perfönlihen Garantie, 


€8 gibt kein cbenfo 
sige 


ute, mit Leder überzogen? Stablbänder, bon 


eufmwärts fir doppelte Bänder. Ueber 70 verfchiebene Sorten; 


gutes oder Ähnlicpes Band für den zehnfagen Preis, 
aus, bon dem diefes Band zu unjerem befannten billigen 
ö5e aufAaärts für einfeitige ‚und bon 81.25 


‚und iir find das eins 
Wabritpreis bezogen werden fann. 


ein gut pajiendes Band für Aeden. 


Bandagen, Leibbinden, Gummiwanren, Geradehalter, Krüden etc. 


in größter 


Auswahl zum niedrigften Fabritpreife ftetS vorräthig. 


Offen täglich bi 9 Uhr Abends; Sonntags von I—12, 


Wir verlaufen keine Bänder in einer. Upothefe; 


Unpabzimmer jind im 6. Stod— nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN - 


lafien Sie fih nit irreführen. Unfere Yabrit und 
dofadi* 


f 


FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebaäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., bter Stod. 


Bruchleidende 


fowte alle an Perfrüm- 

4 e mungen des Niüdgrats, 

gt der Beine und Füße Lei— 
a denden erden mit mei= 
Upparaten 


nen neuelten 


poſitiv gebeilt. Bruch— 


bander, 200 veridicdes 
2 40 ne Sorten, Seibbinden 
für jchwadhen Leib, Mut: 


terfchäden, fete Leute und 
Kabelbrliche;: Gummiftriimpfe für Kramfadern, Ges 
radebalter, Krüden, tünftlice Beine u. ſ. w. — 
Aruhsänder I Gente und aufimärt®. 
pfeble ih mein neu erfundens_ B 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armee. 
ẽs iſt das ſicherſte, be⸗ 
auemfte u. dauerhafteite, 
weiches Tag und Net 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ficere 
eilung erzielt. Dr. 


bert . 

b Une, nahe NRandolpb 
für Bräde und Ver: 
Körpers Auh Sonn: 

r. — Damen werden bon einer 
vatzimmer zum Unpafien. 


Veſonders ein⸗— 


ruchband, 


wachſ,un« 
tags offen bis 12 
Dame bedient. 6 


0 Belohnung, yr a 


riei nicht der beſte in der Welt iſt. Er heilt alle 
— Reiner der Nieren, 
'@sber, ungen und 
Ser, ferner Rbeus 
mafismus, Nervens 
&hmädhe, Ko f⸗ 
ſchinerz, Rüden, 
ſchmerz, Folden v. 
Aus ſchwrifungen, 
verlorene Mannbar⸗ 
ĩeit, alle Frauenlei⸗ 
den u. f. w. Wenn 
/ alle Mediyinen nicht 
! geholfen haben, dies 
er Gürtel 


—— ud fier 
Vrels if 85, 810 und $15. 
Electric Institute, 3. M. BREY, Supt. 


Go Fifth Ave. nahe Randoiph Gtr., Senn 
Wub Sonntags eifen bis 12 Ubr. 1301, {adide* 


— — —— — — 


Spart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, die 
i6 in 1898 in den 
Bofton Dental 
varlors einſetzen 
lich, pabt gut m. 
it fo gut nie 
x lieh i@ 

; mir Bühne Dr 
nur die geringften Emmen zu berjpüs 

18, Edardt, 150 Wabaih pe. 
hne, S.6.W. 88 Silberfülungen 
Grbik Bühne 5 G&olpfülungen S1 auf 
Beh Goldkronen Brudenarbeit —* 
b u 


wird 
helfen. 


neu. Au 


ohne au 
ren, —. 


85 
eine Berehnung für das Ziehen, ern Zahne 
i werden. — Eine geſchriebene Garantie 
gehn Jahre mit allen Arbeiten. fadid 


Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


° 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arst für Angen-, 
., Naien- ti. Haldleiden. Be- 
——— diefeiben grundlich und 
fchnell_bei mäßigen. reifen u. [dmeralo2. 
rinädiger aientatarrh, Schwerhd« 
jt und — oder Tidhald nad 
Methode BE nntertudung u 
ange .„ Unterfudung un 
2. Offer, 203 Sincen, 
1 Tın., — achm., 
— Sonntags 8—12 Borm. 


WoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Strasse, Zimmer 60, 

* ——— Batr, Dexter Building. 
ind . 

PN: — peiralten e& Beine & 
' leidenden 


niden fo fchnell als 
{ on ‚ihre —— zu — Sie hei⸗ 
— Aden m. M 
Pr (IT * 


’ 
1 4 e 
jeiten, Bol m. Don 
—E oh Oo 
— Eare: 
—* 


——— 


3 * 


Nehmt Elevator. 


Der Hullen von heule 


it gefährlicher ald.ber. früherer Jahre, Inflwen« 
3a, Grippe, Lungenentzündung waren bor etlis 
Ken Jahren noch Taum befannt. Jest find e8 bie 
tödtlichftert Arankheiten: in Chicago. . Dies tt 
ohne Zweifel dem fhnellen Wechſel des KAlimad 
auaufchreiben. Wir haben dies forgfältig ftubirt 
und in unferen Nahforfhungen fanden wir 
etwas, da3 Huften heilt. Dat dies wahr tft, gebt 
daraus hervor, daß fih die Verkäufe unferes bes 
rühmten Aungen-Balfamd fortwährend vermeh⸗ 
ren. Viele Leute in Chicago lönnen über die 
Vorzüge dieſes bewährten Heilmittels Zeugniß 
ablegen. Wir gebrauchen keine Opiate, um den 
Huſten zu trocknen; Opiate gewahren zeitweilige 
Linderung, wohingegen Hartwigs Lungenbalſam 
direlt auf den Sitz der Kranlkheit wirlt und den 
Huſten heilt, keine böſen Folgen zeitigend. Unſer 
Mittel iſt abſolut harmlos und kann Kindern ge⸗ 
troſt gegeben werden. Ein Verſuch wird den Un⸗ 
glãubigſten uberzeugen, daß Hartwags Lungen⸗ 
Balſam ein Mittel iſt, welches in jedem Haus 
halt gebraucht werden jollte. Berlauft von allen 
Upotbelern. In 2öc, 50c und 81.00 Slaſchen. 
Verlangt Hartwigs und nehmt nichts anderes. 


Ein Verſuch wird Euch von 
ſeinen Vorzügen überzeugen. 


Rathſchläge für 
Leidende. 


beider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutfche Wert „Der Rettungsanter“, neueite und 
berbefferte Auflage, mit vielen lebenstreuen 
Hildungen, mweldes bon Jung und art gelefen 
werden follte. Von beionderer Wirhtiateit ift dies 
fe Buch für Lente, die {ich verchelihen wollen, 
und au für Diejenigen, die in unglüdlicher 
Ehe leben. Sehr Mar und einfach belehrt das⸗ 
felbe, vie Geſchlechtsleiden und die ſchredlichen 
Solgen vonJugendſunden wie: Schwäche, Nerun- 
fität, Impotenz, Pollntionen, Unfruchtbarkeit, 
Gevächtnikidwäde, Schwermuth und Krampf» 
aderbrum ohne fhädlihe Mittel für immer De- 
feitigt werden önnen. Diefes wunübertrefflide 
tert, meldes 250 Seiten — ift, wird na 
Empfang von 2% Gents in oitmarfen, gut ber» 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT. 


Nr. 19 Eait 8. Street, New York. 
(Srüber 11 Elinten Place.) 


bei 8. lag, Nr. 
an Dep Bet eb. Anele Boa es 


Borseh O > 
DD: i 


Dptiler, 

Genaue Unterfuhung Augen und Anbaf 

Ana bon Sldfern für ae Rdn el der Sehlraft. 
Ronfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH & CO., 103 Adams Str., 

15fb,bibofa* 


seilt Euch fell EF 


; Kranth 
ten und unnatürliche Entleerun der 2 
beider © lchter, Bo e Unwet ng, mi 
E , Verfauft von _®. 
i Empfang ded Breifed 
5 zeffe: 8. Stahl 
ompand, Ban Buren Et, 


D an 
‚ &de Sherman Str., Chicago, 
alto Bldg., Ede ©b 3 En 


DR. J. H. — 


gegenüber bee voſt Office. 


ER 
S2oꝛalbericht. 

— — —— ——— — 
Bevorfichende Beranügungen. 
Die Btedertofel Bormwärts ladet 

alle Freunde‘ bes Sarnebals ein, " am 

nädften Samftag in . Müllers alle, 

Ede North Ave. und Sedgmwid Str., einaus 

Ge um feiner närrifhen Hoheit, dem 
ringen Karneval, bei dem bajelbft ftattfin- 

denden großen Preis » Mastenball den hm 

gebührenden Tribut zu zollen. Die *8 

erden gebeten, allen Griesgram zu Kaufe 

zu lafjen, da ihnen an dieſem Abend Geles 

Dun geboten wird, ihrem Humor in Harms 

ofen Scherzen freien Dauf zu laffen. Das 

Komite hat alle Vorkehrungen getroffen, daß 

biefer Mastenball ein Glanzpuntt der Sail: 

fon wird. 


Das „gefangsiuftige Mastenballlomite“ bes 
reitet den großen Mastenball vör, den ber 
Schleswig: Holfteiner Sänger: 
bund am nädften Samftag in ber 
Garfield = Turnhalle, Yarrabee Str, nahe 
Garfield Ape., abhält. Bon diefem „luftigen 
Ausichuß“ darf man Grokartiges erwarten. 
Er thut nämlich nichts halb. Deshalb wer: 
den die Vorkehrungen für die Masterade ge: 
radezu muftergiltig ausfallen, und das ganze 
Feſt wird fich vorausjichtlih zu einer der 
Ken Huldigungen geftalten, Die dein 

vinzen Karneval während Ddiejes Winters 
bereitet wurden. 

Wirklich vergnügte Stunden dürfen bie 
Befucher des am nädjften Samftag in Hau: 
fer8 Halle, Larrabee und Wisconjin Str., 
ftattfindenden Preis » Mastenballes des 
Magdeburger Klub erwarten, Die 
Magdeburger find befanntlich eime fidele Ge: 
fellfchaft, und diefem guten Rufe wollen fie 
am nächften Saınftag tvieder einmal Ehre 
machen. Die Feltordner Edmund Bieder⸗ 
mann, Hermann Vogt, Auguſt Stieg, Wil⸗ 
helm Rieck, Adolf Haferkorn, Heury Wein⸗ 
garten, John Hoeft, Wilhelmine Hogel und 
Franz Simon haben ſo umfaflende Vorbe: 
reitungen für das Mastenfeft getroffen, daß 
Keder mit Sicherheit darauf rechnen fann, 
fich- großartig au amitfiren. 

Der gegenjeitige Unterftügung®: 
perein „Bring Heinrich“ hält jeis 
nen arogen Preis-Mastenball, der wegen 
der_ Theaterbrandfataftrophe aufgejchoben 
werden mußte, nunmehr ganz beftimmt am 
nächſten Samſtag Abend in Walfhs Halle ab, 
Ede Milwautee Ave. und Noble Str. Die 
Herren Kofeph Traub, Fred Niffen und G. 
Schwabe vom Arrangementstomite haben 
die ihnen dadurd) gewährte längere Frift für 
die Norbereitungen gründlich ausgenußt und 
große Anftrengungen gemadt, um einen 
glänzenden Erfolg herbeizuführen. 

Mit feinem großen Preis = Mastenball, 
den er am näcften Samftag in %olz’ 
Halle, Ede North Adenne und Sarrabee 
EStrake, abhält, hofft der Wugu ſt a⸗ 
Frauenverein alle ſeine früheren An: 
ftrengungen auf tarnevaliftiichemGebiete noc) 
weit in den Schatten zu rüden. Gin gedies 
genes Komite fteht der Präfidentin, Frau 
Hedivig Brandt, zur Seite, um die Dazu nö: 
thigen Vorbereitungen zu treffen. 

Um den am näcjten Samfiag 
dorf3 Halle ftattfindenden 
der Hoffnungs » Loge Nr. 12 dom 
Orden der Hermanns = Schweftern zu einem 
großartigen Greigniß auf dem Gebiet de3 
fropen Mummenfchanzes zu geftalten, wer: 
den bon dem aus Frau Minna Leh— 
mann, Präfidentin, und den Damen Eva 
Fleig, Nachel Birkenfeld, Yına Seidel, 
Minna Pfaff und THereja Bed beftehenden 
Feftlomite weitreichende Vorbereitungen ges 
teoffen. 

Am nächften Samftag hält ber Gar 
field »e $grauenvereim einen großen 
Preis-Mastenball in der Vorwärts:Turn- 
halle, Nr. 1168 Welt 12. Str., ab. Alle Un: 
zeichen lafjen darauf jchließen, daß die Feſt⸗ 
Lichteit in jeder Hinficht ein Erfolg wird. U 
die beiten Gruppen gelangen $50 in Baar: 
preifen und an bie jchönjten und originelle 
ften Ginzelmasten fünfzig iwerthvolle Gegen: 
ftände zur Vertheilung. Das rührige Ko: 
mite, beftehend aus Frau Scheibert, Präfi- 
dentin, Frau Karolina Porn und rau 
Emma Sauer, hat unermüdlich geaybeitet, 
damit diefe Preis:Masterade für Y: Be: 
fucher urvergnügte Stunden und für Den 
Perein neue gejellichaftliche Ehren mit ji 
bringt. 

Der Chicago Frauenderein hat 
großartige Vorbereitungen getroffen, m 
feinen am nädhften Samftag Abend in der 
ApollosHalle, Nr. 256 bis 262 Blue Island 
Ane., ftattfindenden Preis:-Mastenball zu 
einem glänzenden Ereigniß zu geftalten. 
3 wird dabei eine Menge mwerthoollerPreife 
zur Bertheilung fommen, und an Gelegen: 
heit, fi am frohen Mummenihanz zu et= 
freuen, wird es nicht fehlen. 

Die Vorbereitungen für den am nächften 
Samftag in Heinen’s Halle, Nr. 519 Larra⸗ 
bee Str., ftattfindenden Preis = Mastenball 
der Baparia= LogeNr. 11 dom Orden 
der Hermanns = Schweftern wurden mit gro: 
kem Eifer betrieben. Das Feſtkomite hat 
zahlreiche verlodende Preije beihafft und 
auch fonft nichts verabjäumt, was zum Er: 
folg des eites beitragen könnte. Wer in fro⸗ 
her Laune und echter Karnevalsluſt einige 
Stunden inmitten vergnügter Menihen zu: 
bringen will, der verjäume nicht, ben Mas: 
tenball der Bavaria = Loge zu bejuchen. 

Es ift fein Wunder, daß der Rheint- 
he Verein mit feinen Narrenfigungen 
in Müllers Halle jhöne Erfolge erzielt, denn 
er bietet feinen Gäften ftet$ nur gediegene, 
originelle Sahen, und jo Mancdher, 
welcher jich die Grillen vertreiben will, war: 
tet mit Ungeduld auf die Narrenjitungen 
obigen Vereins. Die dritte und lekte Nar: 
enjigung wird am nächften Sonntage, und 
zivar wieder in der ſchönen geräumigenMül: 
ler8 Halle, abgehalten. E& werden nameni: 
fich für diefen Wbend große Anftrengungen 
gemacht, um den Güften etwas Grokartiges 
zu liefern. So berfihert der Präſident des 
Elfer Rathes, Herr Ferdinand ge daß 
der Nheinifhe Verein tief in die Kaſſe 
gegriffen hat, um nur gute, gediegene Auf⸗ 
führungen darzubieten, Unter Anderm ſte⸗ 
hen folgende Nummern auf dem Programm: 
„Robert und Bertram, die luftigen Vagabun: 
den als Photographen“; ein mechanifches 
Theater; „Die durftigen Mufitanten und 
das Strauß’fche Orchefter, das, auf der 
Durchreije begriffen, engagirt worden ift“. 
Die in der Iekten Narrenjigung mit großem 
Erfolge aufgeführte „Moderne Operation“ 
wird auf vieljeitige® Verlangen no einmal 
zur Aufführung gelangen. Der Uns 
fang der dritten und leßten — — 
iſt auf 3 Uhr 11 Minuten feſtgeſetzt. ach 
der Rarrenſizung gemüthlicher Narrenball. 

Das tuchtige Komite, beſtehend aus Frau 
Meta Lehmann, Frau Anna Moromsti und 
Frau Minna Weftphal, welches Die Ur: 
tangements für dad am nächſten Sonntag in 
der Aurota⸗Turnhalle, Ede Diviſion Str. 
und Äfhland Ave., ſtattfindende ſechſte Stif⸗ 
tungsfeit deg Damenvertins Edel: 
weiß zu treffen hat, ift jich bewußt, feiner 
Pflicht: voll und ganz Genüge geleiftet zu 
haben, und fieht nun einem recht zahlreichen 
Befuch des Weites entgegen. Anfang um 2 
Uhr Nahmittags. 

Der am Samftag, den 6. fyebr., im großen 
Saale von Schönhofens Halle ftattfindende 
Bauernbal des Hamburger Klub 
dürfte ein „Retorbbrecher« werben. Urfibel 
wird’8 da zugehen. Zrauungen, Scheiduns 
gen und bie bei biefen Bällen populär . ges 
mwordenen gemüthlichen Arreftftrafen werben 
dorgensmmen torden und viele andere Rats 
nevalsfherze werden ben Befudern .. 
Pre -Stunden verfhaffen, die ihnen 

ange in angenehmer Erinnerung verbleiben 
werben. 

Ser Martha Wafhingtom 
Frauenverein veranſtaltet am Sams⸗ 
dag, den 6. Febr. in Folz Halle, darrabee 
Str. und North Une., feinen 18. Preiß- 
Mastenball, der, wie feine Vorgänger und 
überhaupt alle Veranftaltungen b blu⸗ 


——————⏑⏑⏑—— 
ben f u 
Unne Jolie, 


in Von: 
Mastenball 


das 


IN ’ 
Ehrlihe Behandlung. 
Die Gpestelifien in ber — „St 
‘edical Dispenfarh“ Turicen alle Männerfra 
iten fdöneller ald alle anderen Spesialiften im 
orbmwenten. Die Debandiung ee ännee 
ift eine a, und diefe Dispenfary hat 
pet Gerätbihaften und Apbarate zur Beband- 
ung bon Männerfrankheiten, als alle modernen 
Spesialiften im Nordiwelten zuſammengenommen. 
Die günttiaften Be ingwügen. 
Männer mit ſchwachem fhmergenben Rüden 
unb Nieren, Schmerzen in den Hoden, geichlechts 
lie Shmwäde,, Ichmerabaftes Wriniven, nmüct 
lie erlufte, eingefhrumpfte unentmidelte Kor⸗ 
pertbeile, Gebähtnigihmäge, Nerböfität, Schmete 
& in ber Bruft, Rierenleiden, Blajenfatareh, 
as im Urin, Sleden vor den Augen, Bebrüds 
ung, Melandolie und andere Symptome, aus 
welhen Entartung, Wahnlinn und Tod herdor⸗ 
geben, permanent geheilt. r 
eheime Srankheiten, unnatürlihe Wbflüffe, 
Blutvergiftung, Waricocele, für immer geheilt. 
Schnelfte Heilung für ihmade Männer, 
unge Männer, duch Sugendfünden, Ueber» 
ardeunng und Gram ſchwäch geworden, in we⸗ 
niaen Rocen nebeilt. ö 
Ereist ür einen Sragebogen. Sie fünnen zu 
Sau e bebandelt werden ohne Abbruch vom Be» 
bäft. Stunden von 10 Bid 4 Uhr und 6 his 8 
Uhr. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


E-B.-Ede Etate u. Ban Buren ©t., Chicago, Ri ® 
Eingang 66 €. Ban Buren Str. 


L—————— — — — — 


rangementskomite tragen dafür Sorge, daß 
ſich die Mitglieder und Freunde des Vereins 
nach Herzensluſt vergnügen können. 

Das Mastkenballkomite des Senefel— 
der = Liederkrang trifft mit großem 
Fleiße Vorbereitungen für die großartige 
Huldigung, welche der Verein dem Prinzen 
Karneval am 6. yebruar in der Norpjeites 
Iurnhalle darbringen wird. Wie in frühes 
ren Aahren, jo wird diefes Mastenfeft auch 
heuer ein Glanzpunft ber Faſching-Saiſon 
werden. 

Am Samftag Abend, den 6. Februar, fin⸗ 
det in Brands Halle, Ede N. Clart und 
Grie Str., der große Preis-Mastenball des 
Gambrinus-Unterſtützungs— 
vereins ſtatt. Das Komite, beſtehend 
aus den Miigliedern Fritz Kirſt, Wilh. Beck, 
Louis Link, John Piontke, Otto Biebermann 
und Fritz Pannier, hat fleißig gearbeitet und 
ſichert nun allen Beſuchern einen gemüthli⸗ 
chen Abend zu. Außer den Vertreterinnen 
des hieſigen Gambrinus-Frauenvereins wird 
ſich auch eine große Delegation des Brauer: 
Unterftügungspereins bon Milwanfee am 
Feit betheiligen, um, nad) der Demasfirung, 
mit den hiefigen Wereinsmitgliedern und 
deren Familien noch einigeStunden vergnüg⸗ 
ten Beiſammenſeins zu verleben. Das Ko⸗ 
mite hat Preiſe zum Geſammtbetrage von 
8125 ausgejegt, doch müffen die Masten, die 
auf Preije reflettiren, um 9:30 in der Halle 
fein. Gintrittsfarten toften im Voraus bei 
allen Mitgliedern 25 Cents, an ber Kaſſe 
50 Cents. 

Der Turnverein Einigkeit ladet 
alle Freunde de8 Humors und heiteren 
Mummenfjchanzes zu feinem am Samftag 
Abend, den 6. Februar, in Hoerber’3 Halle, 
Nr. 710-714 Blue Aland Ade., ftattfinden- 
den Preis = Mastenball ein. 25 in Baar= 
preijen für Gruppen und 50 werthvolle Ein⸗ 
zeipreife harren der glücklichen Gewinner. 
Am naͤmlichen Tage, aber Nachmittags von 
93 bis 6% Uhr, findet der Kinder: Mastenball 
des Vereins nad) forgfältig vorbereitetem 
Programm ftatt. Seine erfahrenften Welt: 
ordner hat der Turnverein Einigfeit für den 
Karnedalsprinzen in's Treffen geftellt. Hin⸗ 
ſichtlich der Vorkehrungen für das Feſt wer⸗ 
den ſie Großartiges zu Stande bringen. 

Am Samſtag, 6. Febr., veranſtaltet der 
Goethe-Frauenverein einen groß⸗ 
artigen Preis-Mastenball in —W 
Halle, North Ave. und Halſted Str. Unter 
den Mitgliedern iſt ſeit Wochen ein reges 
Streben im Gange, durch reiche und ge— 
ſchmackvolle Koſtümentfaltung zum Gelingen 
des Feſtes beizutragen. Das aus den Frauen 
Weuer, Schilling, Pankow, Freitag und 
Berg beſtehende Arrangementstomite ift bes 
auftragt worden, weder Koften noh Mühe zu 
iparen, um den Befuchern einen wirklich ver⸗ 
gnügten Abend zu bereiten. 

Der Douglas Gegenſeitige Un— 
terſtützungsverein, am 9. Auguft 
1903 gegründet, hält am 7. yebruar jein er: 
fies Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert 
und Ball, in der Aurora = Halle, Ede Hus 
ton Str. und Milmaufee Une., ab. Das Kos 
mite wird alles Mögliche thun, um den Gä- 
ften einige bergnügte Stunden zu bereiten. 
68 fteht außer Zweifel, daß diejes Feſt ein 
wahres Freudenfeft für Die Mitglieder,’ jowte 
deren freunde, werden wird. Diefer junge 
Verein, welcher im jhönften Aufblühen bes 
griffen ift, zahlt 8250 Sterbegeld, ſowie für 
13 Mochen $5.00 wöchentlich Krankengeld. Er 
bat fchon einen Kafjenbeftand von 1200. 
Seine bisherige Entmwidelung berechtigt zu 
der Erwartung, daß diejer Verein einer gros 
ben Zukunft entgegen gebt. 

Der Schweizer Frauenverein 
begeht ſein zweites Stiftungsfeſt am Sonn⸗ 
tag, den 7. Febr. in Brand's Halle, Ede. 
Glart und Grie Str. Ein abwechslungsreis 
ches Programm gelangt zur Durchführung. 
Frau Minna Schmidt führt mit fechszehn ih: 
rer heften Tanzihülerinnen ein Menuett auf. 
Aohnfon’s Atrobatengruppe wird ftaunener- 
tegende Leiftungen barbieten. Sand&mann: 
fchaftliche Gefangvereine haben ihre Mitwir- 
tung zugejagt/ Kran gelangt das Luftipiel 
„Stille Liebe mit Hinderniffen® zur Auffüh: 
rung. Hiwifchendurd gibt e8 Anftrumental: 
porträge. Ein flottes Ballfeſt ſchließt ſich an 
die Unlerhaltung an, die um 3 Uhr Nach— 
mittags begonnen wird. Die Arrangements 
werden von den Damen Babette Rohner, 
Marie Koenig, Marg. Herzog, Emilie Wil: 
mer und Marie Hammer mit großer lim 
ficht, und auch mit Quft und Liebe getroffeit. 

Als ein Hauptfeft der diesmwinterlichen Fa- 


ihingszeit wird fih vorausfihtlih der am | 


18. Febr. in der Nordfeite = Turnhalle ſtatt⸗ 
findende Mastenbal der Chicago: 
Zurngemeinde ermeilen. Mitglieder 
haben. freien Zutritt; jebe£ Mitglied darf 
aber nur eine Dame koftenfrei in die Halle 
einführen. Undere Säfte, die von Mitglies 
dern borher angemeldet werden müjlen, ha: 


ben $1 für jede Einteittsfarte zu bezahlen. | 
Merthuolle Preife wurden für Gruppen und | 


Einzelmasten ansgejegt. Die Arrangements 
liegen in den Händen der Turner Asmus 3. 
Carr, Vorfigender; Arnold Edmann, Sekre⸗ 
tär; Chas. Stierlin, Schagmeifter; 


D. B. Brillow, 9. H. Friedrich, Louis Scheff: 
fer, W. I. Alles und 4. ®. Lathomus. 


Am Samftag Abend, den 13. Fedr. gibt 


Settion Main Nr. 9 vom Bairiſch⸗ 
Ameritanifhen Verein von Coot County ih: 
ven jährlichen großen Mastenball, der fünfte 
feit BVeftehen der Sektion, in ber Zentral: 
Halle an 22. Str. und Wabaih Ave. Das 


aus den Herren John Golwiger, Vorjigender, 


%, Hoerih, Sekretär, Kohn Goer Nr. 2, 
Schagmeifter, Yalob Tempel Rt. 2 beftehen- 
de eftfomite wird nichts unverfucht laffen, 
um den hocgeipannten Erwartungen Rech 
nung zu tragen, mit welchen die Mitglieder 
der Sektion Main und deren 
Freunde dem Ball entgegenjeben. Die Beſu⸗ 
her, die fich zweifellos in Schaaren einftel: 
{en erden, bürfen mn mit Beftimmts 
heit auf einen vrayr bend rechnen. 
Die Badiide Süänger- Runde 


{aubt in der Abhaltung von Preis » Mass 


enbällen ein pides Haar zu haben, 


und zwar injofern, als bei 0. ; 


nelle Preisjäger die 
sh wider vom 


Aufiuß | 
Gruenewald, Emil Groener, Yofeph Pfeil, | 


zahlreiche 


— 


pa gel die -Badi diesmal ba: 
aubelfen, daß * e auf den 18. fe- 
bruar im der Mozartshalle anberaiumtch feit 
{let und recht zum „Mastenball« tem: 
pen, ohne zeisjes und damit verfnüpften 
shleibl eidhammeleien und Ber- 
mungen, Ber daher ohne profitable 
intergedanten wieder einmal nad; Herzens: 
uft fröhlich und vergnügt fein will, der 
iente am Samftag, den 13. Februar, feine 
Söhritte nad der Moyart:Halle, Nr. 237—45 
Eipbourn be, 


Der diesjährige Preis: Mastenball des Bas 
diſchen ünterſtätungsvereins 
der Südſeite verſpricht beſonders glän⸗ 
zend ju werden. . Er findet am Samftag, den 
18. Webr., in ber Süpdfeites- Turnhalle ftatt. 
Da die Vorbereitungen von bemährten fFeit: 
orbnern getroffen werden, bürfen die Beju: 
cher mit aller Beftimmtheit wirkfid vergnüg: 
ten Stunden entgegenjehen. Die Wyetordner 
find: Aug. Herbold, Vorſttzender; Frant 
Herbold, Setretär; David Dreifuß, Schatz⸗ 
meiſter; Jalob Mad und Wilhelm Ebner. 
Außer werthvollen Gegenſtänden gelangen 
Baarpreiſe im Betrage non $75 zur Verthei: 
lung. 

Der Borwärtß : Damentlubpom 
Schiller Kine Nr. 27 veranftaltet am Samd: 
tag, den 13. ebr., in Hörbers Halle, 710 
Blue Asland Ave., einen großen Preis:Mas: 
tenball. €$ find für die jchönften Einzel: 
maßten vier werthuolle Perije ausgefeht, au 
find ‚vier annehmbare Gelppreije für Grup: 
pen vorhanden. Dod müjjen Die Bewerber 
um 10 Uhr in der Halle fein. Allen Freun: 
den und Freundinnen des Mummenſchanzes 
bietet ſich da eine Gelegenheit, die Sorgen 
und Mühen des Alltaglebens auf einige 
Stunden zu vergefien. Die Präjidentin des 
Vereins, Frau Wilhelmine Stegemann, fer: 
ner die Vorfizende des Yettomites, Frau gi: 
na Schumacher und die Feftordnerinnen Phis 
lippine Plättner, Minna Trombridge, Ama: 
lie Figner, Yulia Schlütter und Käthie 
Auftin, geben fi der Hoffnung hin, alle 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver: 
eins begrüßen zu können. Der Eintritt iſt 
im Vocderiauf 25 Cents, an der Kaſſe 38 
Cents die Perſon. 
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Marttderidit. 
j 
Ehioago, den 6. Yanırar 1904. 


(Die Breife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Oeu. 
(Baarpreife.) 


Mintermweigen, Nr. 2, roth, 89—P7e; Nr. 9, 
956; Nr. 2, hart, O8; Nr. 3, 

hart, 738%. 

Sommermeizen Nr |, 8-90; Nr. & 

Br; Nr. 3, T8Te. . 2 
Mais, Mr. 2%, 444 Nr. 2, weiß, en 

Nr. 2, gelb, 49-50; Nr. 3, pa; Nr. 9, 
ein, 242%. 1 
O a} er, Nr. 2, Be; Nr. 2, weiß, 4A ;eNt. 3, 

Se; Nr. 3, weiß, 6; Nr. 4 H8%. 
Mehl, ur et, 44.20-44.30 das Ss: 

„Straigbt$*, 0054.10; „Hard Spring a: 

tenis“, 44.20-94.80; befondere Marten 8.10. 
Seu (Verkauf auf den Geletfen)— BVeltes Timothy, 

50$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
59-910. We. 3, 88.50-89.50; 

tatrie, #10.50-$11.00; bitte, Ar. 

ws Rt. 2, 88.00-88.50; Rr. 

1.00; Rt. 4, 85.00-85.80. 

(Auf tünftige Sieferung.) 
Weizen, Mai, 894-89c; Juli, By -818; Sep 

tember, 7rke. —D 
Mais, Aanuar, Je, Mai, die; Juli, arte. 
Bafer, Mai, dic; Auli, Mir; Sept., Bit. 

Brovifionen. SUryE 
Sähmal;, Nanuar, 87.274-87.%90; Mai, $7.0— 

47.524; Auli, 87.50. Lee 
Ripphen, Nannar, 3.5; Mai, 36.80-86.82 ; 

Auli, $6.90—$6.923. 
Gepöteltes Shmweinefletic, 

813.30; Mai, $13.474; Juli, 413.00. 

Schlachtvieh. 
Rindpieh: Beite „Beeves“, 1%00—1400 Pfund. 

5.50.85 Her 100 Bid.; gute bi3 ausge uchte 

ſchwere Stiere, 5.0—$5.45; gute bis auss 
deſuchte Stiere, I Verkauf, er gute 
bi8 ausgejuchte Sübe, per 100 Ptd., 2.03.75; 
gute bi3 ausgejuchte Kälber, 5.85—86.50; es 
möhntiche bis mittlere Kälber, 2.75%. s 
ZerassBullen, per 100 Pfund 2.58.75. 

i « Ausgefuchte bis befte (um Perfandt), 
85.07-85.20 per 10 Pfund; gewöhnliche bis 
gute, ſchwere Schlahthauswaare, 44.055.073: 
leichte, eilt Maare, 7585.05; leichte 
ausgeſuchte, #4. ‚95. 

ee Deite, fehmere Schafe, per 100 Bhund, 

k aute big ausgefuchte Jahrlinge. 
84.75-85.50; _ „Rat ine Lambs*, gute biß aus« 
geiuchte, . 40 86. . 


Marktpreiſe an der S, Water Str.) 


Buttei— 
„Sreamery", estta, ber Pfund...... 


Januar. 


Nr. 1. per 
FTadies*, per Pfunde. 
Vadiwaare, friiche 


æ 
ahmlaſe, Twinse, ver Bund... 
»Doifies“, ver Bund 

„Voung American”, 

Eihiveiger. few Der DI 

Limburger, neu, der Bund 

Brid, per Pfund 

Eitt— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, der Dutend (Kiften zu⸗ 
rüdgejandt) 

Briihe Waare, ohne Abiug don 
Derluft, per Dugend (Riten eins 
geſchloſſen) 

Gefluagel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


tadel (ebeud⸗ 
ühner, das Pfund 
d., „Springs*, das Pfund.. 
Enten, das Pfund 
Bänie, das Dusgend 
Truthühner, das Pfund 
Gerlügel (gerupft)- 
Kruthühner, das Pfund 
‚ das Pfund 
d., „Springs, das Pfund 
Gnten, das Pfund 
Gänfe, das Pfund 
Rapaunen, das Pfund 
Reiber (geihlahtet)— 
30-60 Air. Gemwiht, daB Pid.... 
50-75 Erd. Gewicht, das ri 
05 Bid. Gewicht, das Pd... 
95-100 Bid. Gemwidt, das Pfd.... 


i e— 
eihfifh, Nr. 1, per Bfund 
EShwarzer Bari, per Dfund..i 
Meiker *4 per Pfund........ 
Aerel, der Pfund 
echte, per Pfund. ..... 
arpfen, per Pfund 
ech. (amgerichtet), Per Pfund 
as, per Pfund 
Ex:lliiih, per Pfund 
Halibut, per fund.osnunsennenunee 
Alundern, per Pfund 
Wale, per Pfund 
* ‚ per Pfund 
2. en, — Br: de. 
XTrout, per in ... 
Friiche Früchte, Gemäie. 
fe, qute bis ausgejucte, Yab-. 2.25 —2, 
ronen, Ralifornia, per Kifte... 1.75 —2.25 
en, Galifornie, Navels, 


10 
0.104—0.10} 
0.105 


ec 


> 400 


——— 
Fr 


Gib bill 


2338 


8855 


perl 
ee 


ses2s229222>r>>P» 
ZrsEB828 


352 


7 


Bäanamen, „Sumbo*, 
Ktonsbeeren, ber Faß 
Kopfialat, Louiſiana ver Fab 
Rothe Rüben, Louiſiaua, der Faß 
Kraut, Solland, per 
Blumenkohl, Kalifornia, 
Rofentopl, per Duart . 
Blattialat, hiejiger, per Kifte 


' Smiebeln, bieitat,, per 70 Pfund 


uide 


N ib e 
Ben. u Rouif:ana, per Wab 


Mohrrüben, 


| Zomaten, Kalifornia, 4 Kiften 


Rettige, Firfige, pet Dusend Bündel... 
Sellirie, Michigan, der Kifte 
Gurten, per Dugend 
Rartoffelm, per QAufbel, in Cars 
Labungen— 
Yurbants, per Yuibel — 
do., gereinigte Sorte, per_Buibel.. 
Süttartoifeln, bielige, ver ab 


ohnen— 
. ehr Schnittbohnen, Wloride, 
per Bush 
Srodene » 
er Buibel 


— — — — 


Sankerott⸗Grklaͤrungen. 


Am BundessDiftrittsgeriht wurden Geiude um 
Banterotts@rflärung eingereiht don: 


Unna Raczpastt; Berbindlicteiten $1095; Beftände 


Jacod ® Bremer; Verbindiichleiten $14,104; Be 
fände SUB. 

Charles T. Gilbent; Verbindlichteiten 92,82; Be 
käme 817. * 

23 3. Sonan; Verbindlichteiten 551; Beflände 


— — — 


Scheidungsklagen 
vurden einaereicht don⸗⸗ 
egen Ri, Sans, Zruhieit; 
graniens 


Minnie 
Zotadta 
ung; 


n gegen 


| Verlorene Mannestraft, | 
Baricocele, Beihwerden geheilt 3 


und gerantirt abfolnt nachhaltig. Chieagos erfier 
Genito = Urinary = Spezialift fieht perjönlid nah 
ges Batenten. Er bat ein genaue3 Studium bom. 

aricoeele, Männer-Krankpeiten, verlorener Man- 
nedfraft und fchwacden oder mit Striktur behafteten 
Männern gemacht, und ift als Autorität fiir dieſe 
Krankheiten anerkannt. 


Ich heile End. 


Während der Nabre — Fe bat er Taufende 
von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, die 
ich feither beiter Gefundbeit erfreuten, mit allen 
ergnügungen, robujter Mannestraft. Er ladet alle 
ein, die an diejen Gebredhen leiden, vorzufprechen 
und ihn zu Zonjultiren. zus Befuche werden als 
dırrchaus vertraulich behamdelt, und eine aufrichttge 
Eriter Epezialitt des Weitend umd ehrliche Anficht wird ge eben. Wir eriwarien 
tür Männerleiden, fein Honorar, imo wir nicht behandeln. 
Unfere Office haben große und aan eingerichtete Empfang3zimmer, 
und unfere Brivat-Konfultationsztmmer ind mit den neueiten Entdedungen 
im Felde der elektriſchen und chemifchen Apparate ausgeitattet. ; 
Heilung in jedem angenommenen Falle garantirt. R 
Schreibt wegen Spmptom- ormular, falls Ihr auswärts wohnt. Tau⸗ 
durch Briefwechſel zu Hauſe geheilt. 
bühren für Behandlung ſehr niedrig. 
Sprechſtunden: Täglich von 8:30 Vorm. bis 6:00 Abends. Dienftag, Donnerftag 
und Samftag von 8:30 Vorm. His 8 Uhr Abends. Sonntag don 10. bis 1 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Speial:Au, 


New Era Medical Institute, 
Das älteſte deutſche mediziniſche Inſtitut im Weſten. 


. 246-248 State Str., 3. Floor. Scan Dun a EZ 


ub, 
Dre Wiener Speztal-Arzt. 


fende 


Department-Laden. re 


Todesfälle. 


Macftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Geiundbeitams 
Meldung zuging: s 


Alerander, Gertrude, 7 N., 
Parger, Irma M., 8 Y., 741 Cvaniton- Abe. 
er Johanna, 35 I, 256 Uuftin Une. 
erd, Ela, 8 3, 53 N. Lincoln Str. 
Meyer, Sauretto, 21 I., 217 Harvard Str, 
Dlatm:lfer, Charles, 37 %., 369 W. North Une. 
Battorius, Wiktoria, 77 3., 66 Illinois Str. 
Wagner, Anna M., 68 I., 1350 Diverjey Boul, 


Eifenbahn-Fahrpiäne. 


Shicage & Rorihwenerm@itenbade, 
ZieetsOfftceh, 212 Clark Etr. (Tel. Central TAI 
Oatlep oe. und Wells Gtr, — 


Aulun 
«Ihe a a a an * a 
aut ze 66 a 
Schlafiwagens Baffagiere. 
Des Moines, Omaba, us .Tu8- 
ran h 
— en +ı.5R 
Driver, nahe 40 * 
*7158 


Kite 

dar Rapids .. 
..8 
6.58 


ı 
0 May Str. 
| Gieng Kıty, Gedar Ras 
BB.ooocnsnunnensrurse . 
sum. 


*10.00 @ 
—X 


6.20 * 
.60 * 
ER 


.11,508 
.6.0R 
),0R 
50 R 
“230R 
—* = 1.0 R 
irneapolis, 
DMadifon . } 10.0 R 
Minneanpolis, “3.0 
Qubfon, } *9.0 
1 o6. a0 * 
“308 
“9.08 
.EoR 


—)+9 
Heiraths⸗Lizenſen. 
Dar eirath3:Xigenfen murden in 
bes Gountveßlerts ansaeitellt: 
Michael Pocivsk, Rozalia Kempowicz, 
Xodan Stajl, Hilma Whlitent, 26, DD. 
Henry Ridman, Augufta Hoft, 2 22. 
Dass Rada, Roje Guoyrzd, 21, 18. 
Michael Be Karalina Moteta, 25, 20. 
Agnacy Sralewsti, Maryanna Niordgrodh, 27, 4 
Maul Gupton, Nofe Bed, 25, 9. 
Henry Edward Brafad, Mary GC. Connell, 3, 
George Meintore, Augufta Tbeilen, N, 3. 
Martin Woyda, Mary Sitorsta, 26, 19. 
William Baker, Anna iiber, 4 D. 
Baul Grann, Eftber Hanjen, 38, 21. 


der Office 


pi 
Des Meines, Sioug Citd, 
25, 19. 058 


Omaha. .oesuosnnerueee . 
Des Moines, Sioug City, 
Mafon City, vu 

Bartersburg, 

—— — D 2 0858 

igon, inton, edat 
Hayins „1.08 > 
71158 
708 


Blad DiNs m. Deadwood 
&t. Baul, 
Dulutb, 


Et. Yant, 


+80 

Eou Claire, * 
Madifon, Yanesnille.... 92 
Winene,. Sateift, Sparta, 5.3 2* 
v , 
95ER 
7.08 

..5R 

“1158 
1.08 

ER 


2402 
—432* 


2 
920% 
708 


710% 


a: ta 

Winona, Lacraife, Mantas 
to und mweRl, Minnefota 
und Datotas 

Bond du Lac, Ofbkofb, 
Reenab— Menafba, Ups 
pleton, Green Bay....+ 

Dibtofh, Appleton Junct. 

Dieneminee, Iton Noun· 


Emery Hoffer, Mary Kik, 26, 23. 

Reinhold Kobnte, Emma Aibredt, 21, 20. 
Kohn Otto, Emma Piper, 21, 21. 

a Bein, —— Korb, 34, 3. . 
ohn Bang, Margaret Yofephine Gleary, 25, 26. 

an 3. Dlion, Annie Galftein, 27, 22. 1.908 

.50R 


gest Qucas, Anna Magvar, 30, 3. 
“908 


red U. Vosmell, Mary Glen Jordan, 27, 18. 
Hilliem Xobnion, Julia Manning, 21, 24. 
Clifford N. Wates, Rutb Sullivan, 3, 4. 
Mathias Zoennen, Barbara Genneten, PR 
Stanislaw Ko, Weronita Rrzyyaniat, 24, 18. 
Mile Cujad, Ibhereiie Corenzi, 8, 19. 


prun. Gcen Bad. ..or0 
Altiand Hurlep, Beiiemer, 
Arenmood, Rhimelander, 
nomınee, Margqu 
Kate Superior 
Sault Ste. 
— > PEPRPTFTTTEL, .. 
reen ab, 
Erofat Mes OR 08 
Rod nr “9.00 8., 2.02 ®., 6.30 R. 
Rodtord--Ubt. **3.00 B.. *4.00 B. 0 V. 
2.02 R., *6.90 R. 
Veloit, Janedville, Madijon —Abf.“3.00 VB. *400 
e90 B., »a. “501 R, %0 R. 
0 R. 
Mitwautee—Ubf. **3.00 D., *4.00 ®., 7.00 S. 
9.00 B., **11.30 ®., **2.00 R., *3.00 R., 3.0 A. 
Rn R., "10.0 R. 
° Täglih. ** Ausgenommen a” * Sonns 
tan3. © Ausgenommen Montags. *** Wusgenommen 
u) x Xüglih bis Menominee und Möings 
unbe. * 


— ——— — — — — 


Teofil Moitos, Weronita Tolida, 27, 22. e u. 
Albert Smith, Jeſſie MeCullodh, 2, 22. 
William Hanien, Bertha Mathis, %, 16. 
Audiwig Mueller, Maggie Vocht, 44, W. 
Kohn F. Hanien, Kean MeDowell, 27, 24. 
red F. Schwind, Anna S. Gingber, 23, 22. 
lfred Dopdion, Iennie Digwood, 2, 21. 
Stanyslam Yandur, Alerandria Czaga, 23, 18. 
Joſerb 8. Kirby, Katherine McCarthy, 9, 18. 
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Ankunft in Bofton..10.20 8 
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h "wir haben geftegt! 
— ‚Schöpfung find zu Kreuze gefrochen. 


daß. peremptorifche: 


| Bater ber Ströme, San. 04, 


5 mir bei dem pathetifchen 

„D Bolt, wohin gehft Du? 
el J ben großen fouveränen Ban 
fen 1” dachte? Ei nun, ich dadıte 
eben an jene Helben, weiche diefan- 
je umbradten, und an jene Damen, 
deren Wunjch fie diefe Helbenthat 


nen Voltes allerfouveränfteßertre- 
‚mit gen Himmel gerichteten Augen 
chworen, dem Greuel der Kantine 
Ende zu machen. ... Oder träumte 

rt Das nur? Das ift doch nicht gut 
dalih, denn ich höre ja noch beut- 
Das einjchmeichelnde “Please,Sir”, 
€ ba8 jchon mehr gebieterifche 
ou ought to” und Thlieglih gar 
“You have to!” 
‚ Und ic. jah fie ja aud) leibhaftig, un- 
ere großen Männer, mie fie na) mehr- 
achen Verbeugungen hingingen und 
Kantine umbrachten, — die Kan— 
ine, diefe Wohlthätigfeitsanftalt des 
- Milttärlagers meit draußen auf den 
" Bilippinen!Und hörte ich denn nicht 
endlich auch mit meinen beiden Ohren 
daB Aubelgefhrei “in the land of 
-the brave and the free”: „Gottlob, 
Die Herren ber 


Die Kantine, dieje Herberge des Teu- 


"Gelben, melde die 
Schnäpfe zu überlaffen. 


nicht mehr unfer „Nightcap“ 


erlaubten? Sit 


fels, ift zerftört?" Wahr und mahr- 
ups e3 ift nicht meiner Phantafie 
entfprungen. In jenen hiftorifch ver= 
—— Tagen wünſchte ich nichts 

hulicher, als daß die ganze ſcheinhei⸗ 
Tige Gefelichaft, jtatt in ihrem Klub- 
Baus fich bei Chofolabe und feinem Ge- 
böd angenehm unterhalten zu bürfen, 
‚ einmal bier Wochen lang mit denSol- 
"daten fern von der Heimath tagtäglich 


E bie etwas ſtark abgelagerten Bohnen 
mit ranzigem Speck eſſen und das Zeug 


Arinten müßten, dad der Soldat ge— 
meinhin Waſſer oder Kaffee nennt. 


— Herr des Himmels, wie ſchnell würden 
da alle die frommen Seelen ihre tempe⸗ 


xenzleriſchen Mucken einſchachteln, nach 
Cocktails“ ſchreien, nach „Mixed 


Drints“ uſw. — oder alleſammt de— 
©, Fertiren, wenn Onkel Sam ſich nicht 
© dazu verjtehen mollte, 
welche 


den Damen, 
die Kantine berbammten, umge 
hend eine Schiffsladung extra feinen 

Ladies Bitters“ zuzuſenden, und den 
Kantine abmurf- 
ften, zwei, auch drei Ladungen ftärferer 
. Und wür- 
den diefe Damen und Herren nad) ihrer 


FNRüdkehr aus den Baraden in ihre ele- 
+ ganten Klubräume die auf den Philip- 
-  pinen eingefhachtelten Muden nun ru= 
- ben Iaffen? Weit gefehlt! Sie würden 
-  Diefe Duden unverzüglich wieder aus- 

Hramen und — im Namen ber Zipili- 


jation darauf dringen, daß fie von je- 
bermann gehäatfchelt und gepflegt mür- 


‚ ben. ch bin darum aud) fo undhrift- 


I, zu wünfchen, daß die Verbannung 


E biejer ganzen meltverbefjerungsfüchti- 


gen Gejelichaft ih auf Lebensdauer 
erftrede und fie alle Tage in Baraden 
verbringen und die Bohnen und den 
Sped eifen und das Waller dazu trin- 


fen müßten, da3 fie — fern vom Schuß 
fo hoch verehten. 


An alles diefes dachte ich, und no 


F® an bieles mehr, als ich den Schrei au3-= 


ftieß: „DO Volk, wohin gehit Du?“ Ein 
Angftfchrei war e8 über die heillofe 
Herrſchaft des „zarten“ Geſchlechts, die 
ſchon — und zwar längſt ſchon — in 
unſern Schulen ihren Anfang nahm. 


Uns fehlt nur noch eine Frau als — 
Fräſidentin der großen Republik. Kan— 
> Bibatinnen für das hehre Amt hat es 


on gegeben! — — 
© Bergöttere ven Schwachen und er 
ahnt fich ein Riefe an Kraft; unter- 
e Dich jeinem Willen und er jebt 
ben Fuß in den Naden .. Parbon! 
eileicht bat hier mein Kleinftabt: 
hijchnad eine zu ernite Form ans 
ommen. Wer aber möchte lachen? 
“möchte nicht mild werden, wenn 


Fe nur an die Möglichkeit einer Carrie 
“  Ration dent? Und weiter: Dort foll 


Mein 


verboten fein, eine Flafche 


x ber die Grenze zu bringen; bier (in 
Soma) jhreit man nad) Staats⸗Kon⸗ 
- Hablern, den Getränte-Handel zu 


achen. Sind wir kindiſch ge⸗— 


worden, daß man uns unter Kuratel 


en muß? Sollen wir ohne Er- 
ubniß eines hohen Magiitrats auch 
nehmen 
Dürfen? it es denn nicht fchon 
hboll genug, daß der ehrenhaftes 
Be Menſch dem Säufer 
eſtellt wird, wenn er etwa ein⸗, 

mal im Jahre ein Pint Whisky in 
— erbittet und, um es zu er⸗ 
Ungen, durch ſeine Noamensunterfchrift 
beuern muß, daß er e& zu feinem 
anbern Zmed verivenben till, als zu 
 bem bon ihm angegebenen und gef etzlich 
es nicht ſchmachvoll, 
menn berjelde Mann ehrlich erworbene 

bc — von der Alley aus in ſein Haus 
muggeln muß, weil diefeWaare nicht 
Sobawaſſer A in Bier be 
ht Wahrhaftig, ich werde trotz 

| fiebengig Jahre wild, wenn ich 
e nur bente, daß ich ſchon gegen ein 
atsgeſet verſtoße, wenn ich in mei⸗ 

h ftillen Haufe irgend einem Men- 

a zu feiner —— ein Glas 
ar und baß mir irgend ein 
fing in’ Haus bringen dürfte, 

im Namen des Gefeßes“ nach verbote- 
ien Getränten zu fchnüffeln! Er würde 
e ei mit ja nichts finden, benn Bier 
a ich nicht vertragen, jhl tenWein 
ieh nicht und ben quien kann ich 
Bezahlen. Uber zornig madt 
‚eine jo Bee Bevormun⸗ 
darum nicht minder. Der Suff 
abſcheuliches Uebel, daß be- 

‚ werben muß, und Spelunten 


aller Art jfollten aufgehoben merben. 


Anftändige Menfchen jedoch laffe man 
in Ruhe und raube ihnen „im Namen 
bes Gefetes!“ nicht endlich noch bie 
Achtung vor fich felber. Die unabläf- 
fige Agitation der font fo liebenswür- 
digen, aber vom Iemperenzwahn er= 
griffenen Damen ift entfchieden bom 
Uebel. Mögen fie fich mehr um ihre 
Häußlichkeit fümmern und um das 
häusliche Glüdsgefühl der Shrigen. — 
©o, da3 war deutfh! Am Vater der 
Ströme wird nämlich auch deutfch ge= 
fprochen. Doc davon ein andermal. 
Für heute haben wir wohl an biefem 
einzigen Temperenzbroden genug. 
Wm. Gramm. 
— — — — 


Die türkiſche Reformgendarmerie. 
(Brief aus Konftantinopel.) 


Man mag immerhin irgendwelche 
Verbefferungen in den Provinzen durch 
bie Einführung ber Reformgendarme- 
rie erwarten, jchnell geht die Arbeit je» 
denfalls nicht, obſchon gerade die 
Schnelligkeit in der Durchführung von 
großer Bedeutung wäre. Am 22. Ok⸗ 
tober v. J. wurden der Pforte die For⸗ 
derungen der beiden Reformmächte 
übergeben, am 13. November folgte die 
erite Mahnung, und am 24. November 
erklärte die Pforte ich grundſätzlich 
mit den neun Punkten einverjtanben. 
Am 28. November ernennt der Sultan 
einen Ausfchuß, beftehend aus dem Mi- 
niſter des Aeußern Tewfik Paſcha, dem 
Marſchall Seki Paſcha und dem erſten 
Ueberſetzer des Sultans, Alexander 
Karatheodori, um die Einzelheiten der 
Durchführung zu ordnen. Die beiden 
Mächte ſind nicht recht damit einver— 
ſtanden, weil ſie neuen Aufſchub be⸗ 
fürchten, indeſſen ſehen wir ſie doch 
bald in gemeinſamer Arbeit mit den 
drei türkiſchen Würdenträgern in Be— 
rathungen eintreten. Am 8. Dezember 
erklären die Reformmächte ſich von der 
türkiſchen Antwort vom 24. November 
befriedigt. Gleich darauf taucht die 
Meldung auf, daß ein italieniſcher Ge— 
neral für das Kommando der Reform— 
gendarmerie auserſehen ſei. Die Pforte 
erhebt Einwendungen und wünſcht ei— 
nen Franzoſen, und erſt am 1. Januar 
benachrichtigt ſie die italieniſche Bot— 
ſchaft, daß ſie mit der Ernennung eines 
italieniſchen Generals einverſtanden ſei. 

Es werden nunmehr der italieniſche 
Generalleutnant di Giorgis als Kom— 
mandant oder Chef-Organiſator und 
der ruſſiſche Generalmajor Schoſtak, 
ſowie der öfterreihifch = ungarifche 
Dberjt Graf Salis ala Gehilfen ge- 
nannt. Mittlerweile ift zmifchen den 
Botihaften Defterreich-Ungarnd und 
Rußlands der Entwurf einer Dienft- 
ordnung verabredet worden, bem bie 
Pforte ihre Zuftimmung noch nicht ge⸗ 
geben hat. Ein ſolcher Entwurf gehört 
wohl zu den ſchwierigſten Aufgaben, die 
an einen Organiſator herantreten kön— 
nen. Die Zuſtändigkeitsgebiete für die 
türkiſchen Beamten, die türkiſchen Of— 
fiziere der Gendarmerie und der Poli— 
zei, die fremden Kommandanten, In— 
ſpektoren, Inſtruktoren, ihre Gehilfen 
aus den fremden Offizier- und Unter— 
offizierkorps ſind ſchwer abzugrenzen, 


und es iſt dabei noch in Betracht zu zie= | 


hen, daß bis zum Beginn der Amtsthä— 
tigkeit der neuen Gendarmerie, und 
vielleicht noch darüber hinaus, die alte 
Gendarmerie und Polizei beibehalten 
werden muß. Die Pforie weigert ſich 
nämlich, die alteGendarmerie ſchon jetzt 
aufzulöſen und den Dienſt einſtweilen 
durch Truppen verſehen zu laſſen. 
Dieſe Weigerung hat ihre gute Begrün— 
dung, denn wie die Erfahrung des 
Vorjahres gelehrt hat, bringt eine Zer— 
fplitterung der Truppen viele Nach: 
theile mit fi. 

Eine andere Frage ift ebenfall3 noch 
zu regeln. 3 handelt fi) um die An= 
zahl der einzuftellenden fremden Offis 
ziere und Unteroffiziere.e Am Grund: 
fat feheint man an den jchon früher 
gemeldeten Ziffern feithalten zu mol- 
len. Es wären demnad gegen 50 Of: 
fiziere und 2—300 Unteroffiziere an 
zuftellen, wobei auf jeden Staat etwa 
die gleiche Anzahl fallen würde. m 
Punft 2 der Note vom 22, Dftbr. mar 
bon den betheiligten Mächten mit Recht 
berporgehoben morben, daß bie zivel 
ſchwediſchen Offiziere, bie feit einigen 
Monaten der Gendarmerie zugetviefen 
waren, fich wegen mangelnder Kennt: 
niß der Sprachen und ber Verhältniffe 
de3 Landes nicht nütlich machen fonn= 
ten. Unter ben jet anzuftellenden 50 
fremden Offizieren werben jedenfalls 
nur fehr menige fein, auf die biefelbe 
Bemerkung nicht auch paffen wird. Bes 
denft man ferner, daß meber der tür- 
fifchen Beoölferung, noch einem viel⸗ 
leicht großen Theile der chrijtlichen VBe- 
pölferung ‚diefe Ueberfehmemmung mit 
Fremden angenehm fein mwirb, baß bie 
‚Regelung ber Gehaltsverhältniife und 
"hie Sicherftellung der Zahlungen, falls 
die Heimathftaaten fie nicht Überneh- 
men, hierzulande garnicht leichte Dinge 
find, fo fann man fich einen Begriff 
von den Schwierigkeiten machen, bie 
fich der Einrichtung und Wirkfamteit 
diefer merfmürbigen internationalen 
Sicherheitätruppe entgegenftellen. Es 
ſcheint, daß die zwei ſchwediſchen Of⸗ 
fiziere, die ein ſo ſchlechtes Zeugniß von 
den beiden Reformmächten erhalten has 
ben, und die vier belgiſchen Offiziere, 
die den Schweden bald folgten, auch 
fernerhin im Dienſte bleiben ſollen, 
denn nach hieſigen amtlichen Mitthei⸗ 
lungen ſind fie ſoeben wie folgt ver» 
theilt worden: Wilajet Koſſowo, 


Oberſtleutnant Nandrup Bey (Schwe⸗ 


de), Major de Haas (Belgier); Wila- 
jet Monaftir Oberftleutnant Simon 
Ben (Belgier), Major Unanber Bey 
(Schwere); Wilajet Salonit Oberft> 
leutnant Malfeyt Bey (Belgier) und 
Major Bureau Ben (Belgier). 
bie genannten Si bon ben türfi= 
‚fchen Blättern ihren türfifchen Tis 
teln ala Bey8 aufgerih führt werben, er» 
feinen fie, maß —— eigentlich 
find, als türkifche 


Indem 


— Sturme des Schigſals blättern 


Zu der Saupftadt fi — 


(Eine ReiferErinnerung.) 

Mie eine Wiederholung ber. reizpols 
len Fahrt durch die japanische Inland» 
fee muthet e8 un an, alö wir aus bem 
Dpal derBucht vonFuſan dieSüdſpitze 
Koread umfegelt hatten und jet zmi- 
fen einem Gewirr Zleiner Infeln an 
der MWeftfüfte entlang fuhren. Bei der 
vielgewundenen Einfahrt in den Ha= 
fen von Motpho murbe einer unferer 
foreanifchen Reifegenoffen, ver ſehr gut 
engliſch ſprach, etwas mittheilſamer. 
Er zeigte mir die angeblich nach ihrer 
Grundform ſo genannte Storchinſel, 
die wegen ihrer ſtrategiſchen Bedeutung 
von Japanern und Ruſſen wiederholt 
heimlich angekauft wurde, aber ſtets 
an Korea zurückfiel, weil die eine Re— 
gierung der anderen den Vortheil die⸗— 
ſer Poſition nicht gönnen wollte. Das 
weithin ſichtbare maſſive japaniſche 
Konſulat, das Schulhaus daneben, die 
japaniſche Polizei und das Verhalten 
der japaniſchen Zivilbevölkerung zu 
den Koreanern bewieſen aber, wer hier 
der eigentliche Herr iſt. Von dieſem 
Emporium des koreaniſchen Reisex—⸗ 
portes brachte uns dann eine achtzehn⸗ 
ſtündige Küſtenfahrt nach der Rhede 
von Tſchemulpo, die wegen ihrer 
Seichtheit aber ſelbſt kleine Dampfer 
zwingt, weit draußen vor Anker zu 
gehen. 

Anderthalb Stunden dauert die Ei— 
ſenbahnfahrt vom Hafen zur koreani— 
ſchen Hauptſtadt Söul. Daran hat al—⸗ 
lerdings auch der weite Bogen ſchuld, 
den die von Amerikanern gebaute, aber 
Japanern gehörige Bahn macht. Ueber 
45 Kilometer beträgt die Entfernung 
doch auch in der Luftlinie. Die ruſſi— 
ſchen Seeleute, die nach dem kürzlich 
aus Waſhington eingegangenen Tele— 
gramm die Reiſe zu Fuß machen muß— 
ten, haben alſo wohl einen tüchtigen 
Gewaltmarſch geleiſtet; die geringere 
Verkürzung des Wintertages in dieſen 
ſüdlichen Breiten (Söul liegt auf der 
Höhe von Sizilien) und der in der 
trockenen Winterluft Koreas ſehr in— 
tenfiv leuchtende Vollmond Haben ih- 
nen Ddiejfe Leiftung ermöglicht. Hätte 
Rußland ebenfo wie Japan von dem 
Rechte Gebraud) gemacht, zwei Kom= 
pagnien dauernd in Göul zu ftationi- 
ren, jo märe bieje Anftrengung jebt 
nicht nöthig geweſen. 

Mer könnte aber die fonderbaren 
Bilder je vergefjen, die diefe merfwür- 
digite aller Haupt= und Refidenzitädte 
darbietet? Man glaubt fich ind ge= 
mächlichſte Mittelalter zurückverſetzt 
und fährt doch Tag für Tag auf der 
elektriſchen Bahn die von den Inge— 
nieuren verbreiterte endloſe Straße 
entlang durch das Thorgebäude hin— 
durch von einem Ende der Stadt zum 
andern. Trotz des unglaublichen 
Schmutes der Straßen und Wohnun= 
gen ift Söul eine fehr gefunde Stadt; 
denn von den hoben, in zadigen Kon= 
turen verlaufenden fahlen Bergen, bie 
den Keffel des Stadtgebiet ring3 um= 
geben, meht felbjt im heißen Sommer 
die mürzige Zuft der reineren Höhen 
herab in da3 Gemimmel der niedrigen 
Häufer, deren Dächer ein mittelgroßer 
Europäer beauem mit der Hand errei= 
chen fann. Erfteigt man den fchön be= 
mwalbeten Namfan, der dicht Hinter der 
deutſchen Geſandtſchaft emporragt, ſo 
bieten ſich an den vielen Ausſichts— 
punkten entzückende Fernblicke, und 
dicht unter uns wie Maſſenanhäufun— 
gen von Ameiſenhaufen das Bild des 
hauptſtädtiſchen Häuſermeers mit ſei— 
nen Stroh- und ſchwarzen Ziegeldä— 
chern, aus denen die ſtattlichen Kirchen 
und die impoſanten Geſandtſchaftsge— 
bäude der Ruſſen und Franzoſen em— 
porragen. Die breite Straße, das 
ſchöngewundene Silberband des Han— 
fluſſes erleichtern die Orientirung. 

Beim Abſtiege laſſen wir uns gern 
durch armſelige, enge Gaſſen führen, 
in denen wir die Ungenirtheit der roth 
gekleideten Kinder beim Spiel und das 
Gaffen der Erwachſenen beobachten. 
Wir treten in eine dunkle Hütte ein, 
um auch hier die praktiſche Anlage des 
Kan, das heißt der unter dem Fußbo— 
den entlang gezogenen, quadratiſch pro⸗ 
filirten Heizröhren zu bewundern. 
Sie wurden trotz der Sommerhitze von 
außen mit Strauchwerk angeheizt, um, 
wie man uns ſagte, durch den Rauch 
die Fliegen und Moskitos fernzuhal⸗ 
ten. Die Kodaf3 unferer photographis 
renden Damen berurfahten manchen 
Aufenthalt, damit die brolligen Szes 
nen, bie fi auf Schritt und Tritt dar» 
boten, durch rechtzeitiges Knipfen in 
der Kammer ber mohlgelabenen und 
doch bald erfchöpften Apparate feitge- 
bannt werben fonnten. 

Sr den belebteren Straßen find am 
auffallendften die weißen Geftalten der 
feierlich daherfchreitenden Männer mit 
ihren fonderbaren, ausRoßhaaren und 
Bambusfafern geflochtenen durchbro- 
chenen Hüten, den Kinnbändern aus 
Seide und Bernfteinketten, durch bie 
fie gehalten werden, und den langen 
Pfeifen, die als ein unentbehrliches 
Ausrüftungsftüd gelten. Das Wei 
der borgefchriebenen Landestradit ijt 
nicht immer untadelhaft. Wber im 
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Sommer muß man e3 den Koreanern 
Yaffer, daß fie durch den fauberen Ein- 
drud der äußeren Erfcheinung die Bes 
mohner anderer Länder Dftafiens über- 
treffen. Da tft e3 ja auch für bie 
Frauen nicht fehiver, ihrer Hauptauf- 
gabe, dem Wafchen, obzuliegen und 
dem Herrn Gemahl durch ein fehnell ge- 
trodnetes und mohlgeglättetes Ausgeh- 
Gewand eine impofante Erfcheinung 
zu verfchaffen. In der Regenzeit: und 
im Winter läßt fich diefe Tadellofigfeit 
der Männer nicht jo leicht aufrecht er— 
halten. Für einen guten foreanifchen 
Haushalt gibt e8 aber — darin liegt 
das harte Los der foreanifchen Frauen 
des Mittelftandes — 365 Wajchtage 
im Jahre. 

Mas man an Koreanerinnen auf 
den Straßen zu fehen befommt, find 
nur ältere Frauen, die ein meift qrü- 
ne3 Obergemand über den Kopf gezo= 
gen haben, um ihr Geficht zu verhül= 
len, und Kinder. Junge Mädchen und 
jüngere Frauen lafjen fih nur in ganz 
verhüllten Sänften über die Straße 
tragen. Am eheiten befommt man 
Vtebliche Gefichter von Koreanerinnen 
au fehen, imenn man auf dem Yyluffe 
eine Auberpartie unternimmt und Jıd) 
unverjehens den Reihen der fleihigen 
MWäfcherinnen am Ufer nähert. Lange 
dauert e3 freilich, ehe man ganz feit 
überzeugt ijt, daß alle die unbärtigen 
Gefihter unter dem vollen jchmwarzen 
Haarfcheitel und mit dem lang herab- 
hängenden Zopfe, die man auf ber 
Straße fieht, wirklich unverheiratheten 
— Männern angehören. So mweibii 
fommt und nad unferen Gewohnhei⸗ 
ten biefe Haartradt und der Typus 
de3 jungen Koreaners vor. Das lang 
herabmwallende Oberaewand ber Yüng- 
linge verftärft noch diefen Jrrthum. 


Der neue fteinerne Palaft des Kai- 
ſers, deſſen maſſiver Umzäunung das 
einzige für Europäer eingerichtete Ho— 
tel mit dem ftolgen Titel Hotel du Pa- 
lais gegenüberliegt, entbehrt des Par⸗ 
kes, ja felbſt eines Gartens. Der für 
Naturfchönbeit ſchwärmende Herrſcher 
hat ſeinen Palaſt aber ſo bauen laſſen, 
um nächtlichen Eindringlingen kein 
Verſteck zu bieten und um der ruſſi— 
ſchen Geſandtſchaft im Falle der Wie— 
derholung eines ſolchen Ueberfalles wie 
des japaniſchen im Oktober 1895 un⸗ 
mittelbar benachbart zu ſein. Die ſchö— 
nen, in großen Parkanlagen verſteck⸗ 
ten roihen Holzbauten, die dem Hofe 
früher als Reſidenz dienten, ſtehen jetzt 
öde da. Die Vergnügungd- und Em- 
pfang3hallen, Die MWohn- und Schlaf- 
täume, in denen die ermorbete Köni- 
gin ſchaileie, auch das Dienerinnen⸗ 
zimmer, in dem ſie niedergeſtochen 
wurde, und der Ort, wo man ihren 
verftümmelten Leichnam verbrannte, 
werden jetzt mit Muße von den Schaa⸗ 
ren neugieriger Reiſenden beſichtigt 
und photographirt. Der gefchmad- 
volle Garten des hartherzigen Intri⸗ 
ganten Tat Wen Kun, bes Vaters bes 
jehi — Kaiſers, macht trotz des begin⸗ 
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Koreanern garnicht an. Die fymbolt- 
fche Bedeutung des Haarfnotend für 
das Familienleben des Mannes und 
anbererfeit3 die fcheue Zurüdgezogen- 
heit der an das Haus gefelfeltentgrauen 
vereitelten ben meiteren Erfolg des 
draftifchen Reformoerfuches, der bor 
acht Jahren in diefer Beziehung ge= 
madt murbe. Damit ift die magifche 
Wirkung der Strakenbilder von Söul 
gerettet worden; aber ohne ftarfe Uen- 
derungen auch der nationalen Kleider- 
tracht ift ein Erwachen des Landes aus 
der Ruhe der Träaheit nicht gut bent- 
bar. Unfer halb jeherzhaftes Sprich 
wort „Kleider machen Leute“ befommt 
in den meiten Gebieten öftlich von ber 
Malakkaftrage, von Java bis Japan, 
einen viel tieferen Sinn, ala wir bei 
uns jemals damit verbinden können. 

Der Laftentransport gefchieht in 
Söul auch noch ganz mittelalterlich: 
auf dem Rüden von Pferben und Och: 
fen, auf dem SKopfe der dienenden 
Frauen und befonders auf dem Rüden 
der Männer. Er tft eritaunlich, mas 
für ein Gewicht ein Koreaner auf fei= 
ner fejten und praftifh fonftruirten 
Tragbahre fortſchleppen kann. Auch 
die Waſſereimer werden über dem 
Kreuz getragen. Bei einer Spezial- 
augftelung von Vorrichtungen zum 
Raftentransport durch Menjchen wür- 
ben die Koreaner ebenfo den Preis da= 
bontragen mie bei einer Prämitrung 
der Erfindungsgabe für feltfamestopf- 
bebedungen. 

Der in Söul meilende Europäer 
fommt fih Tag für Tag mie in eine 
frembe Welt Hineingefchneit vor. Auf 
die Dauer märe ein jolches Alltagzle- 
ben unerträglich, wenn nicht alle Frem⸗ 
den geſellſchaftlich ſo eng zuſammen⸗ 
hielten wie nur noch in den kleineren 
Niederlaſſungen in China, und wenn 
nicht der ausgedehnte und ſchmucke ja—⸗ 
paniſche Stadttheil Shingokai eine 
Brücke bildete von dem mittelalter— 
lichen Schlendrian verſchlafenerSelbſt⸗ 
genügſamkeit zu dem anſpruchsvollen 
Getriebe moderner Lebenshaltung und 
europäiſcher Kultur. 

— 0 — 
Bon Nobert Hoc. 


Anläflich des 60. Geburtstages von 
Robert Koch Haben die mebizinifchen 
Fachzeitfchriften eingehende MWürbi- 
gungen feiner unfterblichen Berbienfte 
um ba3 Voltsmohl gebracht; überein- 
ftimmenb murbe darauf bingemiefen, 
daß die Entdedung de Tuberfelbazil- 
[us die Grundlage unferer heutigen 
Zuberfulofebefüämpfung gemorben ift. 
Den Eindrud, welchen dieſeEntdeckung 
ihrer Zeit auf die wiffenjchaftliche Welt 
machte, fehildert in feflelnder Weife ei- 
ner der erſten Tuberkuloſeforſcher, 
Profeſſor B. Fränkel-Berlin, in der 
legten Nummer der Zeitfchrift „Zuber- 
culoſis. Ich bin ſelbſt Obrenzeuge ge= 
weſen,“ fchreibt Prof. Yräntel, „als 

Koch, jet 1880 vortragender en 
Reichagefunbheitsamt, am 24. 
1882 in ber piufiologifchen@efeilfchaft 
zu Berlin feinen klaſſiſchen Vortrag 

„Weber bie Yetiologie der Zuberkulofe” 
hielt. X babe nie. von einem Vorträge 
einen tieferen Eindrud empfunden. ch 
mußte nicht, was ich mehr bewundern 
De hi mei bie neue ee 
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Entdedfungen auf dem Gebiete der Mes 
dizin gemacht hatte und mit dereners 
öffentlichung martete, biß er auch ben 
legten Punkt auf dem ti fertig hatte, 
um überall durhaus fchlüffige Bemweife 
borzulegen. 

MWie viele Forfcher mürben e3 publis 
zirt haben, wenn fie in den tuberfulos 
fen Produkten konjtant einen Kleinors 
ganismus gefunden hätten, melcher 
jich durch feine Färbbarkeit auszeichnes 
te? Koch wartete fchmweigend. Die von 
ihm erfundene, zunädhft fajt überall 
mißberftandene, jet allgemein an 
gewandte Methode der KReinkultur 
der Balterie auf feiten, burchfichti- 
gen Nährboden verfagte beim Zu: 
berfelbazillus. Koch mußte erjt einen 
neuen Nährboden finden, das erjtarrte 
Blutferum. Auf Ddiefem muchs fein 
Bazillus, aber lanafamer als die bi3 
dahin befannten. Koch Hatte den 
fchlimmften Teind des Menfchenge- 
Thleht3 in Reinktultur außerhalb des 
Körpers in feinerHand, aber er ſchwieg 
auch jeht noch. Erft erzeugte er durch 
ihn im Thierförper. Tuberfulofe, züch- 
tete aus den infizirten Ihieren aufs 
Neue feinen Bazillus, und erft als 
biefe Bazillen gezüchtet, berimpft und 
mieber gezüchtet, eine jo „Itattliche Ah- 
nenreihe“ aufmwiefen, daß fein Zmeifel 
blieb, der Mifroorganismus jei nicht 
nur ein Trabant, jondern der Erreger 
der Zuberfulofe, da erit trat er vor bie 
Deffentlichkeit und fhuf eine neue Pa=- 
thologie! 

Sein Vortrag, der fich ebenfo fehr 
dur Einfachheit der Wiltion, mie 
durch Klarheit auszeichnete, machte auf 
die in ber betreffenden Sigung Anme- 
fenden in der That den Eindrud, daß 
mit ihm eine neue Xera der Mebizin 
beginne.“ Mit der Entbedlung bes Tu- 
berfelbazillus mar ein neuer MWiflens- 
zeig entftanben, bie Balteriologie, 
welche in überrafchend furzer Zeit jich 
den MWeltfreiß eroberte. Die moderne 


Seuchenbefämpfung ift die angewandte | 
Bakteriologie; über Koch’3 Leiftungen | 
auf diefem Gebiete fchreibt B. Fräntel: | 3 
bie | 
eigentliches Ar⸗ 


„Koch fühlt ſich als Hygieniker, 
Prophylaxe iſt ſein 
beitsgebiet; und was hat er darauf ge— 
leiftet! Es iſt unverkennbar, daß es 
ſein Verdienſt iſt, wenn die exotiſchen 
Seuchen bisher von unſeren Grenzen 
ferngehalten wurden. Die Methode, 
welche er dazu eingeführt hat, iſt die 
frühzeitige Erkennung der Seuche mit 
Hilfe der Bakteriologie und die Iſoli— 
rung der erſten Fälle. 

Früher war man der Diagnoſe erſt 
ſicher, wenn die Seuche ſich zu einer 
Epidemie ausgebreitet hatte, und dann 
goß man Hunderttauſende als Desin— 
fizienta im eigentlichen Sinne des 
Wortes in die Rinnſteine. Jetzt diag⸗ 
noftigirt ber Balteriologe die Krant- 
heit im Beginn, und die Yfolirung der 
erften Falle reicht ohne Behinderung 
be3 Verkehr3 zur Unterbrüdung der 
Seuche aus. Auch gegen die einheimi- 
ſchen Infektionskrankheiten ſchlägt 
Koch auf den erkannten Lebenseigen— 
ſchaften der Mikroorganismen beru— 
hende Prinzipien vor, gegen die Mala⸗ 
ria, die Ileothphus u. ſ. w. Seine 
jüngfte bielumftrittene Arbeit über bie 
Rindertuberfulofe ift wefentlih eine 


rophylal und bezweckt, dem Na⸗ 
en unnöthige Ausgaben 


— 


2*6*4 . 


— oder Potters Etridſeide — werth de per 
—— am Montag, per⸗ 


rn Jardinieres — find 


8 


una eher erite a 
nn 


Sebleiter Tafeldamait 54 Zoll breit — es tit ein vequld« 
rer 35c Werth — verfauft, per Yard, 


nun rennen ee .. 


—* ide 


fled Swiß Gardinen — find 3 Vard3 lang — 48c Weib — 
am Mittwoch wird das Paar berfauft 


ng Waffergläfer — feh3 Stüd 
Site: ——2— — mit drei lebenden Goldfiſchen — 


anderswo für dieſen Pi 
c 


eine jühe Gherfing, 

allone 65€, per DQuart........ 2 de 

——— impt. Licorice — 15 —— ie 
Gemiſchter Vo — 

ver Pfund.. —X Se 

Santos veaberm Raftee, 

per Rund 

Java und Mohn Kaffee, 

per Pfund 

Heels runde Sommerwurft, 

per ‘und 2 

Swifts Excellent enogepioſ. Shinten, 

febr mager — 2 Pfund 

durchſchmnitll. — per Bid 


15€ 
19e 


FZZonzert! 


rei für Alle! 


GEE WO CHAN 


Will, dab jede Franke, ſchwache und entmuthigt 
Perion in der Stadt ji feine freie Probe-Offerte, 
melde nur noch kurze Zeit giltig ik, gu Nuge macht. 
Er will Euch beweiien, dab Eure Krankheit nicht 
hoffnungslos ift, ganz gleih wie viele Werzte jıe 
aufgegeben yoben. br jollt erfahren, daß die di: 
nejıfche Behandlungsmethode in allen bartnädigen, 
f&hwierigen und komplizirten Krankheiten viel beiier 
ft als alle anderen. Er will, dab Ihr erfahre: 
daß ſeine vegetabiliſchen Mittel nachhaltig heil, 
dab fie jede Epur von Krankheit aus dem Slörper 
entfernen und Euh Eure Gejundheit wiedergeben. 
Er will Eu den Unterſchied zwiſchen rg den 
bılligen Droguen und Giften seigen, weile Euren 
Körper verjeuht haben 3 den ſeltenen, zarten und 
den unbefannten vegetabilifhen Mitteln von dem ge: 
beimnißvollen Neihe der Blumen. Er wird Euch 
erklären, weshalb & nit nur al Medizin Ioirt- n, 
fondern au als Speife, dab fie die Gifte aus dem 
Körper ausſcheiden ftatt mehr bereinzubringen. Gr 
wird Euch Die taufende von Zeugniffen zeigen, mels 
che <r von dankbaren Patienten erhielt, die er au 
der Tiefe ber 4 eiflung gerettet hat. Er mill, 
daß Ahr erfahret, dab tva8 er für taufende Andere 

etben bat, er au für Euch thun Kann. Er will 

uch den großen Unterfchied ziviihen feiner Medizin 
und den bon ullen anderen zeigen. = Pr Eus 
erklären, wehhalb einer Furiet, imo alle amber 

ehlichlagen. Gr will Euch zeigen welches Stud jein 

dizinen in die KHeimftätten Zaufender gebr ah! 
baben jeit er biefe wunderbare Methode einführte, 
feit der Zeit als er ton feiner Megierung ald Spes 
— — der eroßen Weltausftelung gefhidt 
wurde 

Er machte dieſe große freie Probe⸗Offerte in An⸗ 
erfennung der iausenden Gefälligfeiten, welche ih 
das dankdare Publitum — deſſen 
Wohlergehen er zu ſchützen wünſcht. Et will die 
hoffnunos loſeſten, verzwei eltften, Tode verfa alle: 
nen Patienten, tie an tanfheiten ihlimmer Ar 
leiden wie Ratarrh, Akbma und alle Kran * 
ping * a und Junge, all —— en 

n8, ber Beber und Nier 

Beate. melde den frauen eigentbümlic Kind, 
immer ohne gefährliche — oder U 
terfuhungen heilen. Vergrößerte Drüien 
und alle Krankheiten, welche ie ditalen Organe Or» 
> affiziren, Aa Fa euma 

us, Malaria, Pal “St und alle 
eiden des Rervenfpftems —254 nden wie durch 
auber durch * — —— Wirkung dieſer wun⸗ 


derdaren Mepdizt füs 
—— efahrll d t 
ufihub | — — ef —* u — 
arten, werden Tann. 8 koftet u 2 und 
— Euer Fall unpeilbar ift, wird e5 Gub bald 


427 Wabash Ave. 


4 Blod füdlih vom Auditorium 
— bon 9 u u“ er s bis 8 Uhr 
a 2. ee re 2 3 War tienten, weilte 
auberba er n 

Frageliſte ſchreiben. * —* m. —AF 


Finanzielles. 
Zu verkaufen: 


Zihere Geldanlagen 


in erften, in Golb zahlbaren Hhpothelen auf 

bebauted Chicago Grundeigenthum bon doppels 

tem und dreifadem Werth, ” Se re 

bon $500 bis $10,000, =. 6 Brozent 
Binjen, 5 


Hy potheten · a Grundeigentgums-@eidüft, 
92 LASALLE STR. bioſa 


GREENEBAUM AUM SONS, 


ee 
CF” Verleihen Gelb Ze Bere au 


Saa,bibojon* 


Exfet die Eonniaoven · 


Me: 





